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    Klein, aber oho!


    Zwergstaat von Format


    Kennen Sie den? Uralt, aber trotzdem gut…


    Liechtenstein erklärt der Volksrepublik China den Krieg. Großspurig lässt Peking ausrichten, die Mannstärke der Volksbefreiungsarmee betrage 2,1Millionen Soldaten. Prompt antwortet die Fürstliche Regierung: »In diesem Falle sehen wir uns gezwungen, die Kriegserklärung zurückzunehmen. Wir haben leider nicht ausreichend Platz für die Gefangenen.«


    Zweifelsohne spielt unser Witz mit der Kleinheit des Landes, deshalb auch mit der Bedeutungslosigkeit desselben. Und schon wären wir beim Klischee angelangt.


    Selbst wenn Liechtenstein, streicht man mit dem Finger über die Landkarte, leicht zu übersehen ist, so ist es dennoch in vielerlei Hinsicht kein Zwergstaat. In zahlreichen Bereichen tummelt sich Liechtenstein an der Weltspitze. Beinahe auf jeden Einwohner kommt ein Erwerbstätiger, wobei über 50Prozent der Arbeitenden Pendler aus dem grenznahen Ausland sind. Viele Liechtensteiner Firmen sind in ihrem Tätigkeitsfeld Weltmarktführer– man denke dabei nur einmal an bekannte Namen wie Hilti, ThyssenKrupp Presta, Hoval oder Ivoclar Vivadent. Entgegen der weit verbreiteten Meinung, unser kleiner Alpenstaat lebe von Banken und Treuhändern, entfallen lediglich 17Prozent der Arbeitsplätze auf den Finanzsektor. Das Fürstentum ist also ein Land mit geschäftigen Einwohnern: brave Bürger, die hauptsächlich im Dienstleistungssektor, in Industrie und Gewerbe oder in der Land- und Forstwirtschaft ihr täglich Brot verdienen.


    Aber Liechtenstein ist auch ein Land der Sportler und Künstler. In der inoffiziellen Statistik der Olympischen Medaillen pro Einwohner ist das Fürstentum die mit Abstand erfolgreichste Sportlernation der Welt. Und der Umstand, dass inzwischen auf jedes Dorf im Land mindestens eine Literatin beziehungsweise ein Literat entfällt, lässt aufhorchen. Als Präsident des nationalen Autorenverbands, der IG Wort, freut mich diese literarische Vielfalt umso mehr.


    Das kulturelle Leben bei uns ist geprägt von dörflichem Brauchtum und intensivem internationalem Austausch– ein Spagat also zwischen Tradition und Moderne. Wussten Sie übrigens, dass in Vaduz bedeutende Werke von Picasso, Gauguin, Klee und Beckmann zu bewundern sind? Oder dass Liechtenstein das kostbarste Fabergé-Ei der Welt beherbergt? Oder dass Herr und Frau Liechtensteiner sich nach Feierabend hauptsächlich der Musik verschrieben haben und in zahlreichen Chören singen und musizieren? Nein, das alles wussten Sie nicht? Na, dann wird es aber Zeit, dass Sie das Fürstentum für sich entdecken! Lernen Sie die Mörderburg kennen, streifen Sie durch den weißen und den schwarzen Kubus, erholen Sie sich im Ruggeller Riet…


    So abwechslungsreich unser Land ist, so mannigfaltig ist auch die Auswahl der Autorinnen und Autoren, die an diesem Buch mitgearbeitet haben. Sie sind teils jung, teils alt. Teils erfahren und bekannt, teils neues Talent, das es weiter zu beachten gilt. Teils Mitglied der IG Wort, teils in Freundschaft mit dem Verein verbunden.


    Es ist mir eine besondere Freude, Ihnen die lebhaften und begeisternden Texte dieser Schreibenden ans Herz zu legen. Unser Lieblingsplatzband richtet sich nicht nur an Einheimische, die den einen oder anderen Lieblingsort neu erkunden möchten, sondern auch an Besucher, die unser Land bereisen und mit einer Vielzahl an Eindrücken nach Hause kommen wollen.


    Besichtigen Sie unsere Lieblingsplätze: Unternehmen Sie Spaziergänge durch die Natur, suchen Sie das eine oder andere Gasthaus auf, schwelgen Sie an historischen Orten. Und machen Sie einen Streifzug durch unsere elf sympathischen Gemeinden– vom Unterland, der alten Herrschaft Schellenberg, ins Oberland, der Grafschaft Vaduz.


    Alles andere als provinziell: Unser Kleinstaat ist ganz groß!


    Armin Öhri

  


  
    Elf Gemeinden– Von Nord nach Süd
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    1Russen, Rhein und Riet


    Ruggell


    Die Gemeinde Ruggell bildet das nördliche Ende von Liechtenstein und ist die tiefst gelegene Gemeinde des Landes. Ihre über 2.000Einwohner leben in einem Dreiländereck an der Grenze zur Schweiz und zu Österreich. Aufgrund der ebenen Topografie gehört Ruggell zu den beliebten Spazier- und Radwegdestinationen Liechtensteins. Bekannt ist die Gemeinde aber vor allem wegen ihrer außergewöhnlichen Flora und Fauna.


    Jedes Jahr im Mai pilgern Naturliebhaber in die Torflandschaft im Ruggeller Riet und erfreuen sich an den Hunderten von Blüten der Sibirischen Schwertlilie, die wie ein blaues Tuch über den Feldern liegen. In diesem Naturschutzgebiet mit Flachmooren, Weihern, Hecken, Bäumen und Streuwiesen leben und wachsen viele gefährdete Tiere und Pflanzen, die im Riet den idealen Lebensraum vorfinden.


    Ruggell hat aber auch geschichtlich eine interessante Rolle gespielt. Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs überquerten viele Flüchtlinge die Grenze, unter ihnen 500Russen der Ersten Russischen Nationalarmee, die sich der deutschen Wehrmacht angeschlossen hatten. Sie wurden in drei Baracken interniert. Als damals der Musikverein Frohsinn sein 60-jähriges Jubiläum feierte, halfen bei der Organisation und dem Aufbau des Festes »zahlreiche Russen tatkräftig mit«, wie es in der Vereinschronik heißt. Den Musikverein gibt es heute noch, und auch einige der Russen haben für Nachfahren gesorgt.


    Das Dorf hat jahrhundertelang mit dem Rhein gelebt und gelitten. Nach der letzten Überschwemmung im Jahr 1927wurde der Fluss kanalisiert, seitdem lebt Ruggell friedlich mit seinem nassen Nachbarn, der auch die Grenze zur Schweiz bildet. Die Grenze zu Österreich liegt in einer Senke, und da es am Grenzübergang nun keine gewerbliche Abfertigung mehr gibt, haben Auto- und Radverkehr freie Fahrt.


    Anita Grüneis


    Tipp: Wer an alten Traditionen wie dem Torfstechen oder der Fischerei interessiert ist, findet diverse Dokumentation hierzu im Küefer-Martis-Huus (s. S. 101).

  


  


  
    Die Pfarrkirche St. Fridolin in Ruggell.


    Baufertigstellung war am 5. Januar 1900.


    


    Gemeindeverwaltung Rathaus/// Poststraße 1///


    9491Ruggell/// +423 377 49 20/// www.ruggell.li///

  


  
    2Neues Leben in alten Gemäuern


    Schellenberg


    Schellenberg liegt auf 626Meter über Meer und ist flächenmäßig die kleinste Gemeinde des Landes. Bekannt ist sie vor allem für ihre Burgruine, die Obere Burg (s. S. 41), die heute unter anderem als Veranstaltungsort für das Musikspektakel The Princely Liechtenstein Tattoo dient. Einst war die Burg Wohnort der Herren von Schellenberg, die ihren Stammsitz in Oberbayern hatten. Erbaut wurde sie in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts, die Untere Burg entstand etwas später. Beide sind seit dem 16. Jahrhundert nicht mehr bewohnt und wurden später vor allem als Steinbrüche genutzt.


    Neben den Burgruinen wird der mittlere Ortsteil von zwei Gebäuden geprägt: einem Kloster und einer Kirche. Das Frauenkloster der Kongregation der Schwestern vom Kostbaren Blut entstand 1858, als Pater Franz Sales Brunner und seine Schwestern einen Standort für ein neues Kloster suchten. Die Schellenberger Bauern wollten endlich einen eigenen Geistlichen haben und erreichten durch ihre Beharrlichkeit bei der Obrigkeit die Erlaubnis für die Gründung des Klosters. Heute ist das Kloster Wohnsitz des Erzbischofs.


    Avantgardistischen Kunstgeschmack bewiesen die Schellenberger in den 1960er-Jahren mit dem Neubau ihrer Pfarrkirche, die vom Architekten Eduard Ladner aus Zürich schlicht und schnörkellos konzipiert wurde. Die Eingangstür und den Altar gestaltete der Liechtensteiner Künstler Georg Malin, die bunten Glasfenster stammen von Fritz Weigner aus Zürich. Heute steht diese Kirche ihrer architektonischen Bedeutung wegen unter Denkmalschutz.


    Im Ortsteil Hinterschellenberg befindet sich die Kapelle St.Georg, über deren Ursprung so gut wie nichts bekannt ist. Befunde aus der Renovierung in den Jahren 1980und 1981lassen darauf schließen, dass sie aus der Zeit um 1700stammt.


    Anita Grüneis


    Tipp: Der historische Höhenweg Eschnerberg (Schellenberg) bietet neben einer wunderbaren Aussicht auf Wegtafeln Informationen zur Geschichte des Gebiets.
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    Das Frauenkloster Schellenberg im Hintergrund,


    Sitz der Gemeinschaft der Schwestern vom Kostbaren Blut.


    


    Gemeinde Schellenberg/// Dorf 49/// 9488Schellenberg///


    +423 399 20 30/// www.schellenberg.li///

  


  
    3Fastentuch und Baden


    Gamprin


    Die Gemeinde Gamprin mit ihrem Weiler Bendern und den rund 1.600Einwohnern ist die drittkleinste Gemeinde im Fürstentum und spielt doch eine wichtige Rolle. Vor allem Bendern ist für das gesamte Fürstentum von Bedeutung, denn dort, auf dem Kirchhügel (s. S. 45), befindet sich der Schwurplatz, auf dem am 16. März 1699die Männer aus dem Unterland dem Fürsten von Liechtenstein ihre Treue schworen.


    Der Hügel selbst ist vermutlich schon seit Jahrtausenden besiedelt, Reste einer merowingischen Kirche fand man unterhalb der jetzigen Pfarrkirche, die 1481eingeweiht wurde. Gleich daneben stehen das Pfarrhaus und der Pfarrstall, auf dessen Heuboden man das berühmteste Kunstwerk der Gemeinde fand– das 400Jahre alte Fastentuch, das nun im Landesmuseum (s. S. 61) aufbewahrt wird.


    Die umgebauten Pfarrgebäude sind die Heimstatt des Liechtenstein-Instituts, einer Forschungsstelle, die aus Privatinitiative gegründet wurde und zu zwei Dritteln von Staat und Gemeinde getragen wird. Sie betreibt Liechtenstein-relevante Forschung in den Fachbereichen Geschichte, Politik, Sozialwissenschaft, Recht und Wirtschaft.


    Den Römern dürfte der Anbau von Wein zu verdanken sein, der heute noch am Kirchhügel von Bendern betrieben wird. Am Fuß des Rebbergs liegt das traditionelle Gasthaus zum Deutschen Rhein, dessen Besitzer für die rund 4.400Weinstöcke verantwortlich ist und Weine mit Namen wie Bendura oder Herrgottsacker vertreibt.


    Parallel zum Straßenverlauf nach Ruggell hat die Gemeinde im Jahr 2011an den Hängen des Eschnerbergs auf viereinhalb Hektar die gut besuchte Freizeitanlage Grossabünt (s. S. 143) geschaffen.


    Im zu Gamprin gehörenden Waldstück Lotzagüetle fanden sich Spuren einer jungsteinzeitlichen Besiedlung der Pfyner Kultur (circa 4000v. Chr.).


    Anita Grüneis


    Tipp: Das Gampriner Seele, der einzige auf natürliche Weise entstandenen See im Land, bietet den idealen Lebensraum für einige seltene Pflanzen- und Tierarten.
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    Die Marienstatue der Lourdesgrotte


    auf dem Kirchhügel in Gamprin-Bendern.


    


    Gemeindeverwaltung Gamprin/// Haldenstraße 93///


    9487Gamprin/// +423 375 91 00/// www.gamprin.li///

  


  
    4Lenksysteme, Keramik und Kunst


    Eschen


    Die Gemeinde Eschen auf 453Metern über dem Meer bildet mit ihrem Ortsteil Nendeln den Hauptort des Liechtensteiner Unterlandes. Mit einer Fläche von rund 10.000Quadratkilometern und 4.300Einwohnern ist sie die größte Gemeinde des Unterlandes. Sie liegt am Fuß des Eschnerbergs (auch Schellenberg genannt), der mit seinen bis zu 700Metern Höhe wie ein Schiff im Tal liegt.


    Dieser Inselberg gehört zu den ältesten Siedlungsplätzen im Rheintal und war bereits zur Jungsteinzeit bewohnt. Ein von der Gemeinde angelegter »Historischer Höhenweg« führt über die Hügelkuppen Malanser, Lotzagüetle und Borscht, auf denen Knochen- und Steingeräte, Keramikscherben und Spuren von Gebäuden gefunden wurden, die aus der Zeit um 4500stammen.


    Siedelten die Menschen früher aus Angst vor dem Wasser auf dem Eschnerberg, so lockt heute die sonnige Wohnlage. Zudem stehen über 4.000Arbeitsplätze zur Verfügung. Damit liegt die Gemeinde nach Vaduz und Schaan an dritter Stelle in der Gesamtstatistik. Größter Arbeitgeber ist die Firma ThyssenKrupp Presta in Eschen, Hersteller von Lenksäulen und Lenksystemen.


    In Nendeln ist der älteste Kunstgewerbe-Betrieb Liechtensteins zu Hause: die Keramik Werkstatt Schädler. Sie hat sich vor allem mit exklusiven Designformen und der Zusammenarbeit mit Künstlern einen Namen gemacht. Direkt neben der Werkstatt ist die Heimat der ersten Liechtensteiner Kunstschule. Sie bietet diverse Kurse an, darunter auch einen Vorkurs für ein Studium an einer Kunstakademie.


    In einem ganz bestimmten Bereich des alpinen Brauchtums sind die Eschner führend, und zwar in der Funkenzunft. Allein in Eschen-Nendeln gibt es jährlich fünf Funkenholztürme, mit deren Abbrennen jeweils am ersten Sonntag nach Aschermittwoch der Winter ausgetrieben werden soll.


    Anita Grüneis


    Tipp: Der Bahnhof Nendeln ist der einzige im ganzen Fürstentum, bei dem man noch einen Fahrdienstleiter beim Öffnen der Schranken beobachten kann.
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    Abbrennen eines Funkens im Eschner Weiler Nendeln.


    


    Gemeindeverwaltung Eschen/// St.-Martins-Ring 2///
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    5Kaiserliche Gemeinde


    Mauren


    Zu Mauren gehört der Weiler Schaanwald. Beide Orte liegen an der Grenze zu Österreich und haben zusammen etwas über 4.000Einwohner. Mauren ist damit die sechstgrößte der elf Gemeinden des Landes und die zweitgrößte im Liechtensteiner Unterland.


    Die südgerichteten Hänge waren früher hauptsächlich mit Weinreben bepflanzt, durch die Wandlung des Landes zur Industrienation änderten sich auch die Dorfbilder von Mauren und Schaanwald massiv. Im letzten Jahrhundert haben sich hier über 100Firmen angesiedelt, darunter die Kaiser AG in Schaanwald, die als Erfinder und Hersteller von Mobil-Schreitbaggern weltweit führend ist. Selbst in den entlegensten Weltgegenden kann man auf dieses Liechtensteiner Produkt stoßen, dessen Beine an eine Spinne erinnern und den Bagger in so manch unwegsamem Gelände Halt finden lassen.


    Und noch ein weiterer Kaiser aus Mauren macht bis heute von sich reden: Peter Kaiser, ein 1793in Mauren geborener und 1864in Chur verstorbener Politiker und Historiker, der maßgebend an der Entwicklung der ersten liechtensteinischen Verfassung beteiligt war. Heute ist der Platz im Vaduzer Regierungsviertel (s. S. 53) nach ihm benannt.


    Die Gemeinde Mauren ist sich ihrer Historie bewusst. Das spiegelt sich auch in ihrem Heimatmuseum MuseumMura wider, in dem rund 10.000Exponate aus dem bäuerlichen Leben von einst präsentiert werden. Es ist die umfangreichste dörfliche Sammlung von Gegenständen und Dokumenten des Alltagslebens im Lande. Für die zeitgenössische Kultur ließ die Gemeinde das ehemalige Gasthaus Rössle im Zentrum des Dorfes restaurieren. Das denkmalgeschützte Gebäude dient nun unter dem Namen Kulturhaus Rössle als Ort der Begegnung und des Austausches. Dafür wird ein Programm angeboten, welches das gesamte Kulturschaffen umfasst.


    Anita Grüneis


    


    Tipp: Horchen Sie im Maurer Riet auf das Kirchengeläut. Um harmonisch zu klingen, wurden die Glocken von Maurer und Schaanwälder Kirche aufeinander abgestimmt.
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    Das Kulturhaus Rössle in Mauren.


    


    Gemeindeverwaltung Mauren/// Peter-und-Paul-Straße 27///


    9493Mauren/// +423 377 10 40/// www.mauren.li///

  


  
    

  


  
    6Mobile Industriemetropole mit Theater


    Schaan


    Schaan ist mit über 6.000Einwohnern die bevölkerungsreichste Gemeinde im Fürstentum Liechtenstein. Sie bildet zudem einen wichtigen Verkehrsknotenpunkt mit Zug- und Busbahnhof und ist der größte Industriestandort des Landes. Markantes Wahrzeichen ist die Pfarrkirche St. Laurentius aus dem Jahr 1893, die erhöht in der Mitte des Dorfes liegt und deren Kirchturm 81Meter hochragt.


    Schaan ist geprägt von Mobilität. Das begann schon vor 150Jahren, als die Eisenbahnbrücke über den Rhein gebaut wurde und Liechtenstein somit einen direkten Nahverkehrsanschluss an Europa erhielt. Ebenso lange gibt es den Bahnhof Schaan-Vaduz, der früher eine Schnellzugstation auf der Strecke Paris–Wien war. Heute ist Schaan vor allem eine Drehscheibe für den öffentlichen und privaten Verkehr, bedingt durch die Nähe zum Schweizer und österreichischen Autobahnnetz.


    Der Durchgangsverkehr brachte es mit sich, dass sich in Schaan schon früh Industriebetriebe ansiedelten. Vor allem nach dem Zweiten Weltkrieg entwickelte sich das Bauerndorf rasch zur Industriemetropole. Daran beteiligt waren die Firma Hilti– ein weltweit agierender Werkzeughersteller in der Befestigungstechnik–, das Nahrungsmittelunternehmen Hilcona und die Ivoclar Vivadent, eine international tätige Firma in der Dentalbranche. Heute hat Schaan über 800Betriebe, zu denen auch viele kleine und mittlere Unternehmen gehören, mit rund 9.000Arbeitsplätzen.


    Neben der größten Bierbrauerei, dem Liechtensteiner Brauhaus, beherbergt Schaan den wichtigsten Kulturbetrieb des Landes, das TAK Theater Liechtenstein (s. S. 89). Vor allem auch wegen seines innovativen Kinder- und Jugendtheaters gilt es als Vorzeigemodell. Ein weiteres Highlight im Kulturleben ist das Programmkino TaKino, in dem alle Filme im Original gezeigt werden.


    Anita Grüneis


    Tipp: Im Domus, dem Schaaner Dorfmuseum beim Rathaus, finden immer wieder ansprechende Wechselausstellungen mit Kunst aus der nahen Region statt.

  


  


  
    Die Gemeinde Schaan von oben.


    Markant sticht die Pfarrkirche St. Laurentius hervor.


    


    Gemeindesekretariat Schaan/// Landstraße 19///


    9494Schaan/// +423 237 72 00/// www.schaan.li///

  


  
    7Olympia und die Drei Schwestern


    Planken


    Planken liegt auf 786Meter über Meer unter dem Dreischwesternmassiv und wird wegen seiner exponierten Lage auch »Sonnenterrasse des Fürstentums« genannt. Mit rund 420Einwohnern ist Planken die kleinste Gemeinde des Landes.


    Die Bevölkerung ist wahrscheinlich walserischer Abstammung, was sich jedoch in ihrer Sprache kaum noch widerspiegelt. Kirchlich gehört Planken zu Schaan, aber auch zum vorarlbergischen Frastanz existieren enge Verbindungen. So mancher Plankner holte sich seine Braut über den Sarojasattel aus dem Österreichischen.


    Landvogt Joseph Schuppler schrieb 1815in einem Bericht über die Gemeinde: »Die Bewohner leben so wie die Triesenberger, lediglich von der Viehzucht, weil nebst weniger Sommergerste und Erdäpfeln keine anderen Feldfrüchte gebaut werden. […] Die hier wohnenden Unterthanen sind die häuslichsten und wohlhabendsten des Landes, sie werden nicht so wie die in anderen Gemeinden von Schulden gedrückt und haben einen zum Heuwachs sehr gut geeigneten Boden.«


    Aus Planken kommen die Skistars Hanni und Andy Wenzel. Andy holte 1978bei den Weltmeisterschaften Gold in der Kombination, Hanni wurde mit 17Jahren Slalom-Weltmeisterin und gewann 1980bei den Olympischen Winterspielen in Lake Placid die Goldmedaille in den Disziplinen Slalom und Riesenslalom. Sie ist damit die erste und bisher einzige Olympiasiegerin des Landes Liechtenstein. Inzwischen ist ihre Tochter Tina Weirather ebenfalls erfolgreich im internationalen Skirennsport.


    Beliebt ist die Ortschaft als Startpunkt für ausgedehnte Wanderungen im Sommer, denn zum Gemeindegebiet gehören Oberplanken, das Maiensäß (Sonderform der Alp: gerodete Fläche mit Hütten und Ställen) Rütti sowie die Alpen Gafadura und Alpzinken, die unterhalb des Dreischwesternmassivs liegen.


    Anita Grüneis


    Tipp: Die Plankner Kapelle St. Josef wurde wahrscheinlich 1767errichtet. Sie besitzt drei neubarocke Altäre, gestiftet von Fürst Franz JosefI.

  


  


  
    Blick von Planken ins Rheintal hinab.


    


    Gemeindesekretariat Planken/// Dorfstraße 58///


    9498Planken/// +423 375 81 00/// www.planken.li///

  


  
    8Banken, Museen, Souvenirs


    Vaduz


    Vaduz ist die Hauptstadt des Fürstentums, die Residenz mit Sitz der Staatsregierung. Es ist zudem eine Bankenzentrale und ein beliebtes Touristenziel. Über dem Ort thront das Schloss Vaduz– seit 1938der Wohnsitz des jeweiligen Landesfürsten.


    Die Gemeinde hat rund 4.500Einwohner, liegt auf 455Meter über Meer und bietet mehr als 9.000Arbeitsplätze, die meisten davon bei den zwölf Banken, die sich auf die kleine Ortschaft verteilen. Die drei größten Geldinstitute sind die LGT Bank (im Besitz des Fürstenhauses), die Verwaltungs- und Privatbank sowie die Liechtensteinische Landesbank.


    Im »Städtle« dominieren die Souvenirshops. Sie bieten unter anderem Kuckucksuhren, süße Fürstenhütchen und die bei Sammlern heiß begehrten Briefmarken zum Kauf an. Liechtenstein verfügt, obwohl per Zollvertrag mit der Schweiz verbunden und damit auch mit der Schweizer Währung, über eigene Briefmarken. Deren Geschichte lässt sich im Postmuseum (s. S. 59) erkunden, das sich ebenfalls im Städtle befindet.


    Museen beherrschen– neben den Banken– den Ort. Das Liechtensteinische Landesmuseum (s. S. 61) und die Schatzkammer Liechtenstein (s. S. 83) zeigen Objekte, die vor allem mit dem Land und den Fürsten zu tun haben. Das Kunstmuseum (s. S. 75) als massiver schwarzer Würfel mitten auf der Städtle-Kulturmeile beherbergt die staatliche Kunstsammlung. Daran angebaut ist der weiße Würfel der Hilti Art Foundation (s. S. 77).


    Kaum mehr ein Durchkommen in den Zentrumsstraßen gibt es am Staatsfeiertag, dem 15. August, wenn das Fürstenfest (s. S. 107) gefeiert wird, das traditionelle Volksfest mit Musik und Unterhaltung.


    Vaduz ist zudem Sitz der ersten staatlichen Universität Liechtensteins (s. S. 55). Jährlich wird dort die Internationale Sommerakademie für Journalismus und PR durchgeführt.


    Anita Grüneis


    Tipp: Die Buslinien der LIEmobil AG verkehren am Fürstenfest zum Nulltarif. Ganz allgemein verfügt Liechtenstein über ein sehr gut erschlossenes Liniennetz.
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    Die Schlosswiese während des Fürstenfests am 15. August.


    


    Gemeinde Vaduz/// Städtle 6/// 9490Vaduz///


    +423 237 78 78/// www.vaduz.li///

  


  
    9Ferienidyll mit spezieller Sprache


    Triesenberg


    Triesenberg ist mit an die 900Meter über Meer die höchstgelegene und zudem mit fast 30Quadratkilometern Fläche die größte Gemeinde Liechtensteins. Trotzdem wohnen hier nur an die 2.600Personen. Charakteristisch für das Dorf ist der »Bäärger« Dialekt, der sich von allen anderen Dialekten im Land unterscheidet. Es waren die eingewanderten Walser, die ab Ende des 13. Jahrhunderts den Berg besiedelten und deren Höchstalemannisch immer noch zu hören ist. So heißt etwa: »Im Stäg dinna kamma Riitgeiss faara und langlaufa« übersetzt: »Im Steg kann man Schlitten fahren und langlaufen.«


    Triesenbergs Teilorte Steg (s. S. 177) und Malbun bilden gemeinsam das einzige alpine Erholungsgebiet von Liechtenstein. 23Pistenkilometer können im auf 1.600Metern gelegenen Malbun gefahren werden, vier Liftanlagen stehen zur Verfügung, darunter ein Sessellift, der auf das 2.200Meter hohe Sareiserjoch führt. Der Name »Malbun« stammt übrigens aus dem Romanischen und kommt von »alp bun« (schöne, ertragreiche Alp) oder »val bun« (schönes, ertragreiches Tal). Der Ort Steg auf 1.200Metern Höhe bietet eine Naturrodelbahn, 13Kilometer Loipe und einen Spazierweg entlang eines idyllischen Bergbachs.


    Die beiden Orte sind im Sommer wie auch im Winter attraktiv. Im Sommer lässt sich zudem Liechtensteins geografischer Mittelpunkt erwandern, und zwar auf der Alp Bargälla, östlich von Gaflei, einem weiteren Triesenberger Weiler. Gekennzeichnet wird der Mittelpunkt durch einen etwa vier Tonnen schweren Findling.


    Die Ortschaft Triesenberg selbst wird dominiert von der Pfarrkirche St. Josef, die erhöht im Zentrum des Dorfes steht. Weithin sichtbar ist ihr Wahrzeichen, der Zwiebelturm. Gleich neben der Kirche befindet sich das Walser Heimatmuseum (s. S. 71), das Besuchern die Lebensweise der im 13. Jahrhundert eingewanderten Walser näherbringt.


    Anita Grüneis


    Tipp: Die Malbuner Friedenskapelle wartet mit einem farbenprächtigen runden Chorfenster des Appenzeller Malers und Architekten Johannes Hugentobler auf.

  


  


  [image: 11-triesenberg.jpg]


  
    Winterimpression: der verschneite Brunnen


    vor der Friedenskapelle im Triesenberger Teilort Malbun.


    


    Gemeinde Triesenberg/// Landstraße 4///


    9497Triesenberg/// +423 265 50 10/// www.triesenberg.li///

  


  
    10Vom Fabrikdorf zum Kulturort


    Triesen


    Triesen liegt im Südwesten des Landes und ist mit rund 5.000Bewohnern die Gemeinde Liechtensteins mit der drittgrößten Einwohnerzahl. Ihr Wahrzeichen ist St. Mamertus (s. S. 65), die älteste Kapelle des Landes, im Triesner Oberdorf. Die Kapelle wird auf das 9. Jahrhundert datiert. Wo sie heute steht, befand sich einst die Burg der Ritter von Trisun.


    Weitere Wahrzeichen des Orts sind ein lang gezogenes Gebäude und ein weithin sichtbarer, hochragender Schornstein: Im Jahr 1863errichtete die Schweizer Firma Kirchthaler-Dürst in Triesen eine Baumwollweberei, die ab 1905unter dem Namen Jenny, Spoerry & Cie. geführt wurde. Zur Unterbringung der Arbeiter wurde 1873ein Kosthaus gebaut– seit 2009befindet sich darin eine Kindertagesstätte. Die Weberei wurde 1982stillgelegt. Seit 1996steht das Produktionsgebäude unter Denkmalschutz, inzwischen beherbergt es die Private Universität des Landes, das Landesradio und weitere Institutionen. Aus dem ehemaligen Gasometer wurde ein viel beachtetes Kulturzentrum, in dem jährlich das Fest der Kulturen mit Essen aus der ganzen Welt und bunt gemischten Aufführungen stattfindet.


    Triesen hat inzwischen neue interessante Unternehmen angezogen, wie zum Beispiel die österreichische Firma Swarovski. Insgesamt bietet die Gemeinde rund 3.500Arbeitsplätze.


    Ein Dorf »Trisun« wurde 1155erstmals urkundlich erwähnt. Der Sage nach war Triesen einst eine schöne Stadt, deren Bewohner jedoch gottlos lebten, sodass der Ort zur Strafe zerstört wurde, wobei alle Menschen bis auf eine Frau mit zwei Kindern umkamen. Ob die Sage einen geschichtlichen Kern hat, ist nicht zu ermitteln. Tatsache ist allerdings, dass das heutige Triesen auf den Schuttkegeln eines nacheiszeitlichen Bergsturzes steht.


    Anita Grüneis


    Tipp: Im Gasometer, dem Kulturzentrum der Gemeinde, wird ein vielseitiges Programm mit Kunst, Musik, Theater, Tanz und Literatur angeboten. www.gasometer.li
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    Gasometer und Schornstein der ehemaligen


    Baumwollweberei Jenny, Spoerry & Cie. Triesen.


    


    Gemeindeverwaltung Triesen/// Dröschistraße 4///


    9495Triesen/// +423 399 36 36/// www.triesen.li///

  


  
    11Das ist ein Singen, Spielen und Schauen


    Balzers


    Balzers ist die südlichste Gemeinde des Fürstentums Liechtenstein, sie liegt auf 472Meter über Meer und hat rund 4.500Einwohner. Wahrzeichen ist der Hügel mit der Burg Gutenberg (s. S. 67), der die Gemeinde in die Ortsteile Balzers und Mäls teilt.


    Die Balzner sind eine kulturbegeisterte Gemeinschaft. Bereits 1817wurde in Balzers die erste liechtensteinische Postsammelstelle eingerichtet, 1839ein Postamt. 13Jahre später hatte das Dorf eine Zollstation und 1898wurde Balzers an das Telefonnetz angeschlossen.


    Auf Schloss Gutenberg wurde im Jahr 1925das Freilichtspiel Der letzte Gutenberger aufgeführt– danach sank die Burg in einen Dornröschenschlaf, bis sich 2001der Verein Kultur-Treff Burg Gutenberg gründete und sich für ihre Wiederbelebung einsetzte. Seither wird im Innenhof alljährlich der Kultursommer mit Mundartmusik, Alphornbläsern oder Klassikabenden veranstaltet.


    Tief verwurzelt ist in Balzers das Theaterspiel. Im September 1885wurde im heutigen Hotel Hofbalzers das Theaterstück Des Priesters Rache nach einer Erzählung von Franz von Seeburg aufgeführt. Darauf folgten jährliche Lustspiele zur Fastnachtszeit. Im Februar 1919zeigte der Männerchor Balzers das Volksschauspiel Küngold!: Der Brudermord auf Wartburg-Säli und begründete damit eine Tradition, die heute in der Operette Balzers und der Liechtenstein Musical Company (s. S. 91) fortgeführt wird. Jedes Jahr wird eine Operette respektive ein Musical aufgeführt. Auch die bildende Kunst hat in der Gemeinde seit 2011eine Heimstatt gefunden: Der alte Pfarrhof wurde restauriert, seither finden dort sowohl ortsbezogene Wechselausstellungen als auch kulturelle Anlässe statt. Und übrigens: Auch der Föhn, namentlich der älteste Liechtensteiner, ist in Balzers immer am wildesten.


    Anita Grüneis


    Tipp: Die Mariahilfkapelle im Ortsteil Mäls, die aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem späten 13. Jahrhundert stammt, ist ein beliebter Wallfahrtsort.
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    Burg Gutenberg mit dem Balzner Ortsteil Mäls,


    aufgenommen vom Städeleweg zur Mälsner Allmein.


    


    Gemeinde Balzers/// Fürstenstraße 50///


    9496Balzers/// +423 388 05 05/// www.balzers.li///

  


  
    Historisches– Früher und heute
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    12Überbleibsel einer alten Zivilisation


    Die K.-u.-k.-Grenztafel im Ruggeller Riet


    Überbleibsel vergangener Zivilisationen gibt es in Liechtenstein einige: die Burg Schalun, die archäologischen Funde aus der Ötzi-Zeit im Landesmuseum, die Monarchie. Ein besonderes Relikt einer anderen Monarchie findet man, wenn man im Naturschutzgebiet Ruggeller Riet erst zum Bangshof und dann in Richtung Bangs– oder genauer gesagt Österreich– spaziert. Dort, wo im Niemandsland zwischen Liechtenstein und der EU die Menschen immer rarer werden und das Land immer flacher wird, bietet sich eine Rundumsicht auf die Alpen dreier Staaten. Man stellt sich vielleicht vor, wie Flüchtlinge und Schmuggler einst den (nun eher belanglosen) Grenzgraben zu überqueren versuchten. Man hält Ausschau nach vermeintlichen Grenzwächtern und ist froh, dass man im 21. Jahrhundert lebt.


    Und dann plötzlich, wo Liechtenstein aufhört und die Fallagass zum Habererweg mutiert, steht da eine imposante, verschnörkelte, solide wirkende Tafel mit folgender Inschrift: »Kaiserthum Österreich. Land Vorarlberg. Bezirkshauptmannschaft: Feldkirch. Gerichtsbezirk: Feldkirch.« Da weiß man genau, wo man eintritt!


    Doch nicht nur die »alterthümliche« Schreibweise deutet darauf hin, dass der Spaziergang auch eine Zeitreise war. Die kaiserliche und königliche Monarchie Österreich-Ungarn wurde vor bald einem Jahrhundert von einer Unzahl Staaten abgelöst, die sich seither abwechselnd verbündet und bekriegt haben. Und während Restösterreich sukzessive in Europa aufgegangen ist, hat sich Liechtenstein wenigstens in pragmatischen Belangen (Währung, Zoll, Supermarkt) mit der Schweiz liiert.


    Es gibt viele Grenzsteine und Grenztafeln, die Liechtenstein umrahmen. Doch die K.-u.-k.-Tafel an der Grenze des unheimlich-schönen Ruggeller Riets erinnert daran, was nicht mehr ist und wie weit die Wurzeln Liechtensteins reichen.


    Jonathan Huston


    Tipp: Von der Grenztafel geht es nach Bangs, wo man es sich nach dem grenzüberschreitenden Spaziergang im Gasthaus Stern im Sternenweg 1gutgehen lassen kann.
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    Zur Grenztafel gelangen Sie, indem sie


    vom Dorf aus auf der Fallagass stets nordwärts gehen.


    


    Bangshof/// Fallagass 41/// 9491Ruggell///


    +423 373 49 30/// www.bangshof.li///

  


  
    13Pfadfinder und Tattoos


    Burgruine Hinterschellenberg in Schellenberg


    Als Kind sieht man die Dinge in einer größeren Pracht und mit mehr Inhalt, als Erwachsene dies tun. Kinder sehen mit Fantasie und sie denken sich Geschichten aus über das, was sie beeindruckt. Die Welt, die vor ihnen liegt, nehmen sie mit anderen Augen wahr. In meiner Kindheit war die Burg im Ortsteil Hinterschloss einer meiner Lieblingsplätze. Schon die kleinsten Dinge dort konnten mich stundenlang beschäftigen und begeistern.


    An vielen Sonntagen stiefelte ich mit meiner besten Freundin in Pyjama und Gummistiefeln, die uns bis zu den Knien reichten, den Jakobsweg hoch zur Burg. Wir spielten mit Stöcken und Steinen, bauten Hütten, jagten uns gegenseitig hinterher und kletterten die Tannen hinauf. Und wenn sie sich im Wind bewegten, brachte das ein beruhigendes Gefühl mit sich. Die Ruine wurde zum Schlachtfeld, zum Indianerlager und– natürlich– zur Ritterburg. Nichts war vor uns sicher, wir erklommen die höchste Spitze des Turmes, berührten den Mast mit der Liechtensteiner Fahne. Diese verleiht der Burg den perfekten letzten Schliff. Wir fühlten uns in diesem Moment so frei und mächtig wie Astronauten, die auf dem Mond gelandet waren.


    Später war ich Mitglied bei den Pfadfindern Schellenberg, und ab und zu verlagerten wir unsere Aktivitäten auf das Burgareal. Wenn jemand von den jüngeren zu den älteren Pfadfindern aufstieg, feierten wir auf der Burgwiese. Manchmal, an Sommertagen, übernachteten wir inmitten der Ruine. Dann saßen wir alle ums Feuer, grillten Stockbrot und erzählten uns Gruselgeschichten.


    Auch heute noch hat die Burg eine wichtige Bedeutung für mich. Die Obere Burg– es gibt noch eine zweite Ruine in Schellenberg namens Untere Burg– strahlt für mich eine spezielle Eleganz und etwas Geheimnisvolles aus, was wohl jeden von uns in die Kindheit zurückzuversetzen vermag.


    Naemi Oehry


    Tipp: Auf der Burgruine findet The Princely Liechtenstein Tattoo statt– ein Spektakel mit Militär- und Polizeimusik-Bands aus ganz Europa. www.princely-tattoo.li
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    Burgruine Hinterschellenberg/// Schlossweg///


    9488Schellenberg/// +423 232 20 10/// www.princely-tattoo.li///

  


  
    14Letzte Hoffnung Liechtenstein


    Das Russen-Denkmal in Schellenberg


    Eines meiner Lieblingsfotos zeigt einen älteren distinguierten Herrn, der mit stoischer Miene neben einem Knirps steht, den Kopf geradeaus gerichtet, der Kamera entgegen. Es ist ein schlecht komponiertes Bild, ein Zufallstreffer. Die Farbkomposition ist eher schlicht, aber dies ist durch das Motiv bedingt: Den Hintergrund durchzieht ein grüner Streifen Wiese, Löwenzahnblüten lockern durch ihre gelben Punkte die Eintönigkeit ein wenig auf. Die unteren zwei Drittel werden von dem Ockerbraun eines aufgerauten, umgepflügten Erdbodens bestritten. Das Zentrum der Fotografie bildet die granitene Säule eines Denkmals, an dessen oberem Ende eine runde kupferfarbene Metallplatte angebracht ist.


    In Kapitälchen sind in ihr jene Worte eingraviert, die dem zufällig vorbeikommenden Wanderer Sinn und Zweck des Monuments verraten sollen: »Hier in Hinterschellenberg überschritten in der Nacht vom 2. auf den 3. Mai 1945die asylsuchenden Reste der 1. Russischen Nationalarmee der Deutschen Wehrmacht unter Generalmajor A. Holmston-Smyslowsky– etwa 500Personen– in voller Ausrüstung die großdeutsche Reichsgrenze nach Liechtenstein. In der Wirthschaft zum Löwen fanden die ersten Verhandlungen statt, die zur Asylgewährung durch das Fürstentum Liechtenstein führten. Als einziger Staat widersetzte sich Liechtenstein damit den sowjetischen Auslieferungsforderungen. Nach zweieinhalb Jahren wurde den Russen die Ausreise in ein Land ihrer Wahl ermöglicht.«


    Entstanden ist das Foto nach der Enthüllung der Gedenktafel am 3. Mai 1980. Zahlreiche Vertreter der liechtensteinischen Regierung sowie der damalige Erbprinz Hans-Adam waren damals anwesend, ebenso jene Person, die im Mittelpunkt der Zeremonie stand: General Holmston. Er ist der Greis am linken Bildrand. Der kleine, freche Junge daneben, der ihn so unbeholfen nachahmt, bin ich.


    Armin Öhri


    Tipp: In der nahen Wirthschaft zum Löwen– einem restaurierten, über 450Jahre alten Bauernhaus– genießt man bodenständige und gute regionale Küche.
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    Russen-Denkmal/// St.-Georg-Straße/// 9488Schellenberg///


    


    Wirthschaft zum Löwen/// Winkel 5///


    9488Schellenberg/// +423 373 11 62/// www.loewen.li///

  


  
    15»Ohne Unterland kein Vaterland!«


    Historischer Kirchhügel in Gamprin-Bendern


    Am 16. März 1699wurde an der Stelle des heutigen Bongertplatzes direkt unter der Bendner Pfarrkirche das Unterland an Fürst Johann-Adam I. Andreas von Liechtenstein und somit an das Fürstenhaus Liechtenstein übergeben. Dadurch wurde der Grundstein für das Land Liechtenstein gelegt. Der Dorfbrunnen auf dem Platz erinnert an dieses historische Ereignis und symbolisiert die fünf Unterländer Gemeinden Schellenberg, Ruggell, Gamprin-Bendern, Eschen-Nendeln und Mauren-Schaanwald.


    Hinter dem Bongertplatz erhebt sich die Pfarrkirche. Die ersten Hinweise auf die Bendner Kirche stammen bereits aus dem 6. Jahrhundert. Geschichtlich erwähnt sind sieben Umbauten. Zuletzt renoviert wurde 1999/2000. Der erhöhte Standort gibt einen malerischen Blick sowohl auf die Schweizer als auch auf die österreichischen Bergketten frei. Begibt man sich auf die Rückseite der Kirche, wird man mit einer fantastischen Aussicht über den Talkessel Richtung Oberland belohnt.


    Neben der Pfarrkirche befindet sich das Pfarrhaus mit seiner massiven Stein-Holz-Konstruktion. Gegenüber steht der Pfarrstall (das ursprüngliche Pfarrhaus). 1995bis 1997wurden umfangreiche Umbauten durchgeführt, wodurch eine gelungene Kombination aus modernen Elementen und geschichtlichem Mauerwerk entstand. Der Pfarrstall beherbergt das Liechtenstein Institut, eine Forschungsstelle, die für Liechtenstein relevanten Themen nachgeht. Die Räumlichkeiten werden zudem gern für Lesungen, Vorträge und Seminare genutzt.


    Ein besonderes Juwel verbirgt sich unterhalb der Kirche und ist über eine Treppe vom Kirchplatz aus zu erreichen: die Lourdesgrotte. Sie wurde 1896als Nachbildung der Grotte im französischen Lourdes zu Ehren der Muttergottes erbaut und ist in den Felsen am Fuße des Kirchhügels eingebettet. Mittlerweile hat sich die Grotte zum Wallfahrtsort entwickelt.


    Erika Kind


    Tipp: An den Seiten der Grotte befinden sich etliche kleine Tafeln. Sie stellen Danksagungen jener Familien dar, welchen Maria in der Not geholfen hat.
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    Das Pfarrhaus Bendern, vom Gasthaus Löwen aus gesehen.


    


    Kirchhügel/// St. Luziweg/// 9487Gamprin-Bendern///

  


  
    16Eschner Wahrzeichen


    Die Rofenberg-Kapelle in Eschen


    Ein Besuch des traditionellen Kirchweihfests ist eine gute Möglichkeit, die Gemeinde Eschen kennenzulernen. Zur »Kappele-Kelbi«, wie Einheimische die Veranstaltung nennen, finden jeweils am ersten Sonntag des Monats Mai ein Gottesdienst und Frühschoppen der Harmoniemusik Eschen bei der Rofenberg-Kapelle statt. An Unterhaltung und Verpflegung soll es an diesem Tag nicht fehlen.


    Ein Besuch der Rofenberg-Kapelle lohnt sich aber auch bei jeder anderen Gelegenheit, ist sie doch eines der Wahrzeichen des Unterländer Hauptortes Eschen. Sie wurde in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts erbaut und in ihrer langen Geschichte mehrfach renoviert. Die kleine Anhöhe am Fuße des Eschnerberges wurde damals nicht unüberlegt zur Erbauung der Kapelle ausgewählt. Der Ort lag nämlich auf dem Pilgerweg zum Kloster Einsiedeln. An den Innenwänden der Kapelle finden sich Zeugnisse von Pilgern aus dieser Zeit.


    Neben ihrer Bedeutung als Wegstätte für Pilger diente die Rofenberg-Kapelle bis 1808auch als Gerichtsort der ehemaligen Herrschaft Schellenberg, des späteren Liechtensteiner Unterlandes. Das Gerichtsgebäude befand sich direkt neben der Kapelle, musste aber nach einem Brand 1883abgerissen werden. Dort wurde unter anderem im Jahr 1784das Todesurteil gegen Barbara Erni gesprochen, die letzte in Liechtenstein hingerichtete Person– auch als »Goldene Boos« bekannt (»golden« aufgrund ihrer Haarfarbe, »Boos« als alte Bezeichnung einer liederlichen Frau). Die Exekution im Jahr darauf fand ebenfalls auf dem Rofenberg statt. Da Liechtenstein keinen professionellen Henker besaß, musste dieser aus dem grenznahen Ausland anreisen.


    Die Kapelle ist gesäumt von zwei Gasthäusern, die einen Besuch dieses geschichtsträchtigen Ortes mit gutbürgerlicher Alpenküche abrunden.


    Daniel Batliner


    Tipp: Die Kapelle, umgeben von Pflastersteinstraßen, atmet Geschichte. Jahrhundertelang führte der historische Verkehrsweg ins Toggenburg an ihr vorbei.
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    Rofenberg-Kapelle/// Rofenbergstraße///


    9492Eschen/// +423 377 50 10/// www.eschen.li///

  


  
    17Gerettetes Kulturgut


    Die Pfrundbauten in Eschen


    Kein anderes Gebäude im Ortskern der Unterländer Gemeinde Eschen ist älter als die sich neben der Kirche befindlichen Pfrundbauten, die einst dem Amtsinhaber der geistlichen Pfründe als Wohnsitz dienten. Das Doppelhaus am Ende des Dorfplatzes dient als Ort der Kultur für Ausstellungen, kleine Konzerte, Lesungen sowie weitere Anlässe.


    Die Geschichte der Pfrundbauten reicht weit zurück. Über Jahrhunderte wurden die Priester der Gemeinde Eschen vom Kloster Pfäfers bestellt. Die erste Erwähnung der Zugehörigkeit der Eschner Kirche zum Kloster Pfäfers ist für das Jahr 842/43belegt. Um für die berufenen Priester eine Unterkunft bereitzustellen, hat das Kloster im zweiten Viertel des 15. Jahrhunderts den größeren Teil des Doppelhauses der Pfrundbauten erbauen lassen. Der andere Teil kam später hinzu, als die wachsende Gemeinde neben einem Priester auch einen Kaplan benötigte, der ebenfalls in den Pfrundbauten untergebracht wurde.


    Im Jahr 1903erwarb die Gemeinde Eschen die Pfrundbauten vom Kloster Pfäfers. Von da an wurden die Priester nicht mehr vom Kloster bestellt. Der Zustand des Hauses verschlechterte sich zunehmend, und nachdem in der St.-Luzi-Straße ein neues Pfarrhaus gebaut worden war, beschloss der Gemeinderat 1971den Abriss des Doppelhauses. Dem Engagement der Eschner Bürger ist es zu verdanken, dass das Gebäude schlussendlich doch nicht dem Erdboden gleichgemacht, sondern unter Denkmalschutz gestellt und in den Jahren 1975/76renoviert wurde. Ein Beschluss, der durch eine Gemeindeabstimmung mit 185zu 180Stimmen gefällt wurde.


    Mit der Renovierung konnte das Gebäude in einen früheren, nämlich den heute erhaltenen Zustand zurückgeführt werden. Seither wird es als Kulturzentrum genutzt und trägt den Namen »Pfrundbauten«. Heute ist das Doppelhaus aus dem Ortsbild Eschens nicht mehr wegzudenken.


    Daniel Batliner


    Tipp: Lesungen, Ausstellungen, Veranstaltungen– in den Eschner Pfrundbauten gibt es immer wieder neue kulturelle Anlässe zu besuchen und zu bestaunen.
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    18Liechtensteins großer Sohn


    Peter-Kaiser-Gedenkstätte in Mauren


    Jeden Tag gehen am Kirchplatz in Mauren unzählige Leute an einer aus Stein gemeißelten Büste vorbei, die sich an der Nordseite der Friedhofsmauer, in der Nähe des mittleren Ausgangs, befindet. Es handelt sich dabei um die Gedenkstätte einer rühmlichen Persönlichkeit für die Liechtensteiner Geschichte: Peter Kaiser– Historiker, Pädagoge und Politiker, dessen Werk Geschichte des Fürstenthums Liechtenstein die Liechtensteiner zahlreiches wertvolles Wissen über ihre Herkunft verdanken. Außerdem wirkte Kaiser an den Vorlagen zur Landesverfassung mit und vertrat Liechtenstein bei der Deutschen Nationalversammlung in Frankfurt.


    Dem farblosen Steinporträt, darunter Kaisers Name und ein paar Blümchen, wird allerdings kaum Beachtung geschenkt, selbst dann nicht, wenn die Fronleichnamsprozession daran vorbeizieht oder– wie vor einigen Jahren noch üblich– der Straßenumzug am Fasnachtsmontag dort aufhörte.


    Gegenüber befinden sich eine Primarschule– hört man im Unterricht überhaupt noch von Kaiser?– und der Gemeindesaal, in dem hin und wieder gesellige Veranstaltungen abgehalten werden, die wesentlich mehr Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Direkt vor der Gedenkstätte gibt es einen beliebten Parkplatz. Sind die dort abgestellten Wagen etwas größer, verdecken sie die Büste ganz.


    Anstatt über die Pflastersteine des Kirchenplatzes zu eilen, sollte man sich einmal die Zeit nehmen, um dem Denkmal Beachtung zu schenken. Wenn nicht gerade Kinder aus der Schule stürmen, ist die Sitzbank neben ihm ein angenehmer Ort für kurzzeitige Fluchten aus dem Alltag. Vielleicht findet man in dieser Ruhe und Ungestörtheit nicht nur die Möglichkeit, sich an einen der bekanntesten Söhne des Landes zu erinnern, sondern bekommt dadurch auch einen klaren Kopf.


    Gary Kaufmann


    Tipp: Bei Ausgrabungen sind unter dem heutigen Kirchenschiff römische Baureste gefunden worden, die der Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden sind.
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    9493Mauren/// www.mauren.li///

  


  
    19Das Zentrum im Zentrum


    Peter-Kaiser-Platz mit Landtagsgebäude in Vaduz


    Ob der Historiker und Politiker Peter Kaiser seine liechtensteinische Staatsbürgerschaft 1856auch dann abgelegt und das ihm angebotene Bündner Bürgerrecht »mit Freud und Dank« angenommen hätte, wenn ihm schon zu Lebzeiten ein Platz gewidmet worden wäre? Nicht irgendein Platz, versteht sich, sondern das Herz Liechtensteins– jedenfalls politisch gesehen. Denn der Peter-Kaiser-Platz, 2008zusammen mit dem Landtagsgebäude und dem Landesarchiv fertiggestellt, ist prägendes Element des Vaduzer Regierungsviertels.


    Die nüchterne Formensprache der Ziegelsteinbauten und der geometrisch durchgeplante Dreiecksgarten harmonieren erstaunlich gut mit dem Regierungsgebäude am südlichen Platzende. Denkbar allerdings, dass sich der renaissancepalastähnliche Bau von 1905mit seinen Ornamenten und Mosaikbildern zwischen altem Baumbestand wohler fühlen würde als umgeben von diesem Meer an Kelesto-Klinkern. Zwar hat man ihm eine junge Eiche zur Seite gestellt, doch noch wirkt diese reichlich unscheinbar.


    Alles andere als unscheinbar ist das zweigeteilte Landtagsgebäude: Bevor im Hohen Haus getagt wird, bereitet der Parlamentsdienst im Langen Haus mit seinen Büros und Sitzungszimmern alles Nötige dafür vor. Wer es sich einrichten kann, sollte unbedingt einen Blick in den Plenarsaal werfen, der auf den Säulen der Eingangshalle ruht. Ein Schelm, wen diese Tatsache an die Säulenheiligen der Ostkirche denken lässt. Der Anblick des mächtigen Tischrings im Plenarsaal hingegen, über dem ein Beleuchtungsring mit einem Durchmesser von neun Metern hängt, weckt ganz andere Assoziationen. Wer weiß, vielleicht fühlen sich die Abgeordneten ja hie und da wie Ritter der Tafelrunde.


    Der Peter-Kaiser-Platz hat es übrigens nicht nur »auf«, sondern auch »in« sich: Neben einer Parkgarage beherbergt er außerdem den Landesführungsraum.


    Ursula Kahi


    Tipp: Europas größte Skulpturenausstellung, die Schweizerische Triennale der Skulpturen, genannt Bad RagARTz, findet jeweils in Bad Ragaz (CH) und Vaduz statt.
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    Peter-Kaiser-Platz mit Landtagsgebäude


    


    Peter-Kaiser-Platz 3/// 9490Vaduz///


    +423 236 65 71/// www.landtag.li///

  


  
    20Von der Spinnerei zur Denkfabrik


    Erst Spinnerei, heute Uni Liechtenstein in Vaduz


    Solange ich denken kann, gab es nie einen Grenzposten zwischen der Schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein, und die Brücke über den Rhein ist noch heute meine Verbindung von der neuen zur alten Heimat. Meine Großmutter arbeitete oben am Hügel im Ebenholz, in der Spinnerei Spoerry, und weiter unten, da wohnte sie in einer Fabrikwohnung. In ihrer Unterkunft und an ihrer Schürze hingen deshalb, als ich klein war, stets weiße Fäden. Die Räume waren kalt, geheizt wurde nur in der Küche. Dort aber brannte Tag und Nacht ein Feuer im Herd, und auf diesem stand immer ein Kessel mit warmem Wasser. Sie selbst schlief im Zimmer gleich nebenan, dem wärmsten.


    Wenn mein Vater, meine Mutter, meine ältere Schwester und ich von unserer neuen Schweizer Heimat zurück nach Liechtenstein fuhren, dann schliefen wir alle zusammen in einem Zimmer bei der Großmutter. Ab und zu war ich bei der Großmutter in den Ferien, während sie arbeitete. Da durfte ich sie einmal bis zur Spoerry begleiten. »Halt!«, stand da an der Tür. Kinder haben keinen Zutritt! Das sei wegen dem Lärm, sagte meine Großmutter. Sie ließ mich trotzdem einen Blick in die Werkstatt werfen. Riesige Spulen mit weißem Garn sah ich da, und die Maschinen lärmten so laut, dass ich erschrocken zurückwich. Meine Großmutter lachte mich an und verschwand unerschrocken in diesem Krach.


    Das Gebäude der ehemaligen Spinnerei Spoerry ist ein zweistöckiger, lang gezogener weißer Bau mit vielen Fenstern und gezacktem Dach. Heute aber hat das Haus eine andere Aufgabe und konzentriert sich auf leise Töne. Aus der Spinnerei ist eine Denkfabrik geworden: die Universität von Liechtenstein. Wenn man dort die Spinnerei sucht, dann landet man direkt im Studentenbüro, und die Spinnerei kümmert sich heute um »sports and social events«.


    Karin Mayerhofer Dobler


    Tipp: Studieren Sie in Liechtenstein! Die Uni fokussiert ihre fachlichen Schwerpunkte auf Wirtschaftswissenschaften sowie auf Architektur und Raumentwicklung.
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    Universität Liechtenstein/// Fürst-Franz-Josef-Straße///
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    21Schaurig-schön


    Wildschloss in Vaduz


    Es ist kalt, der Nebel streift durch den Wald und saugt die Umrisse der Tannen in sich auf. Die Feuchtigkeit durchdringt meine Kleider, und ich bekomme eine Gänsehaut. Musste ich mir für den Besuch des Wildschlosses ausgerechnet diesen Tag aussuchen?


    Das Wildschloss, auch bekannt als Burg Schalun, ist leider nur noch eine Ruine und liegt tief verborgen in den Wäldern oberhalb von Vaduz. Von Schloss Vaduz aus nehme ich den beschilderten Wanderweg, der mich in imposanten Kehren ans Ziel führt. Vor mir erblicke ich die Ruine, die auf einer fast baumlosen Lichtung steht. Es scheint, als würde sie dort auf dem Felsenkopf kauernd auf mich warten. Ich setze mich auf ein Stück Mauerwerk, das früher einmal Teil des Bergfrieds gewesen sein muss.


    Der Bau der einstigen Burg wird auf Ende des 12. Jahrhunderts geschätzt. Leider fand man bei archäologischen Ausgrabungen nur wenig Hinweise auf etwaige Bewohner, was darauf schließen lässt, dass die Burg bereits früh verlassen wurde. Oder ist vielleicht etwas ganz anderes passiert? Ums Wildschloss kursieren wilde Geschichten. So soll es einst eine Schar von Raubrittern beheimatet haben, die plünderten, Frauen schändeten und sogar vor Mord nicht zurückschreckten. Sie feierten rauschende Feste und lachten über die Frömmigkeit der von ihnen gepeinigten Dorfbewohner. Doch Gott strafte sie dafür und ließ die Burg einstürzen. Die Räuber sollen dabei lebendig unter den Trümmern begraben worden sein.


    Bei diesen Gedanken bekomme ich erneut eine Gänsehaut, sitze ich doch vielleicht gerade auf der letzten Ruhestätte dieser Unholde. Ich kann mir gut vorstellen, dass es hier spuken soll. Die Atmosphäre scheint wie geschaffen für Geister zu sein. Nun freue ich mich doch, diesen Tag für meinen Besuch gewählt zu haben: Was für ein schaurig-schöner Platz, um sich zu gruseln!


    Sabrina Vogt


    Tipp: Ausgangspunkt der Wanderung ist der Parkplatz beim Schloss Vaduz. Folgen Sie dem Fürstenweg, dann dem steilen Forstweg. Das Wildschloss ist ausgeschildert.
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    22Kunstwerke »en miniature«


    Postmuseum Liechtenstein in Vaduz


    Gegenüber dem Kunstmuseum Liechtenstein (s. S. 75) und der Hilti Art Foundation (s. S. 77) steht der Engländerbau– 1933als erster Stahlskelettbau Liechtensteins vom englischen Mutual Club erbaut, der hier eine Lotteriegesellschaft betrieb, die aber 1934aufgrund des auch in Liechtenstein geltenden schweizerischen Lotteriegesetzes liquidiert wurde. 1944vom Land erworben, durchlebte das Gebäude eine wechselvolle Geschichte. Heute beherbergt es im Erdgeschoss die Schatzkammer Liechtenstein, im zweiten Stockwerk den Kunstraum Engländerbau mit Wechselausstellungen zeitgenössischer, vor allem regionaler Kunst und im ersten Stock das Postmuseum.


    Grundlage des 1936eröffneten Postmuseums bildete die Schenkung einer umfangreichen Liechtenstein-Sammlung durch den deutschen Philatelisten und Briefmarkenhändler Hermann E. Sieger. Er wurde dafür zum Kurator des Museums bestellt, war in der Folge aber als Leiter der NSDAP-Ortsgruppe seines Wohnortes Lorch und stellvertretender NSDAP-Kreisleiter in Württemberg umstritten. Zum Kriegsende floh er mit Billigung der Regierung nach Liechtenstein, was eine heftige Kontroverse zwischen Fürst Franz JosefII. und Regierungschef Josef Hoop auslöste, die schließlich zum Rücktritt Hoops führte.


    Heute ist das Postmuseum– seit 2002im Engländerbau untergebracht– wegen seiner umfassenden Sammlung eine Traumdestination für Philatelie-Touristen. Es zeigt nicht nur sämtliche von Liechtenstein seit 1912herausgegebenen Briefmarken, sondern auch Entwürfe, Probedrucke, Druckplatten und Postutensilien aus früheren Jahrzehnten. Es ist zudem ein Zeugnis für das Schaffen einheimischer Künstler: für den Doyen Georg Malin, aber auch für Louis Jäger, Martin Frommelt, Silvia Ruppen, Veronika Marxer, Hans Peter Gassner und viele andere.


    Norbert Jansen


    Tipp: Der Eintritt ist gratis und die Besucher können postfrische oder gestempelte Liechtenstein-Briefmarken erwerben. Gruppenführungen sind auf Anfrage möglich.
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    23Kleines Land, großes Kulturhaus


    Liechtensteinisches Landesmuseum in Vaduz


    Nach jahrelanger Umbauzeit wurde das LLM– so wird das Liechtensteinische Landesmuseum bisweilen liebevoll abgekürzt– 2003neu eröffnet. Groß war das Medienecho, und groß war auch die Freude unter den ersten Besucherinnen und Besuchern. »Es ist wirklich schön. Ich empfehle es jedem.« So eine Australierin, die in der Schweiz als Au-pair-Mädchen arbeitete. Und ihre Freundin fügte hinzu: »Ich mochte vor allem die Abteilung über die Natur und die Tierwelt.«


    Einer der bekanntesten Grafikdesigner Kroatiens meinte: »Ich möchte meine Bewunderung ausdrücken. Schon viele Weltmuseen habe ich besucht. Dieses hier ist aber eine Besonderheit. Für eine der Ausstellungen wurden sogar spezielle Düfte kreiert. Fabelhaft!«


    Ein bärtiger Mann aus Litauen: »Ich empfehle das zweite Stockwerk mit den Informationen zur Fürstenfamilie. Nehmt bitte den Audioguide mit. Er liefert Informationen auf Englisch, Französisch und Italienisch.«


    Und ein Deutscher, der zwar schon mehrmals in Liechtenstein gewesen war, nun aber zum ersten Mal das Gebäude besichtigt hatte: »Dieses Museum bietet eine sehr beeindruckende Schau jenseits des täglichen Gerangels um die Bankengeschäfte im Land und einen tollen Überblick über die hiesige Geschichte.«


    Auch ein Vater und sein zehnjähriger Sohn, aus Kalifornien stammend, waren von dem kleinen Land und dessen Landesmuseum angetan. Ihnen blieben die Geschichte der Industrialisierung von Liechtenstein sowie verschiedene Sonderausstellungen im Gedächtnis haften.


    Zu guter Letzt meinte ein Paar aus Ungarn: »Alle Angestellten, denen wir begegnet sind, waren superfreundlich. Wir genossen die familiäre Atmosphäre im Haus, die auf uns sehr angenehm wirkte. Wir kommen wieder!«


    So etwas hört man gern. Und Sie? Kommen auch Sie zu uns?


    Vlado Franjević


    Tipp: Auf 2.000Quadratmetern beziehungsweise in 42Räumen werden Dauer- und Sonderausstellungen gezeigt. Auch gibt es spezielle Kinderprogramme.
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    24Balzner Exklave


    Die Mörderburg bei Balzers


    Eigentlich heißt die Mörderburg »Burg Grafenberg« und ist nichts weiter als ein Skelett, in dem Raben hausen, Walküren in Krähengestalt. Als Liechtensteiner Exklave in Graubünden liegt sie mitten im Schweizer Militärgebiet. Normalerweise brauche ich für meine tägliche Runde hin und zurück anderthalb Stunden, aber bei Manöver schaffe ich es in 60Minuten, denn dann wird scharf geschossen. An einem solchen Tag fallen mir die bangen Stunden im Dezember 1985wieder ein, als der Fichten- und Föhrenwald zwischen Hettabörgle und Zehneköpfle aufgrund eines Übungsschießens in Brand geriet. Das Feuer konnte erst am Heiligabend restlos gelöscht werden.


    Nach einer Rast in der Mörderburg-Ruine kann sich der Besucher ihrer Umgebung widmen. Da ist zunächst die ehemalige Walsersiedlung Guscha, wo Heidi mit ihrem Geißenpeter und dem Alpöhi wohnte. Als ich mit meinem Vater Anfang der 60er-Jahre in Guscha war, konnte sich niemand der damals dort lebenden Bergbauern an das Mädchen erinnern. Auch den Namen Johanna Spyri hatte keiner je gehört. Da die Häuser auf 1.115Metern Höhe schwer erreichbar sind, besuchen Busreisende aus Japan stattdessen den Heidibrunnen in Maienfeld– und ahnen nicht, dass die Villa jenseits der Straße in den Weinbergen John Knittel gehörte.


    Die Mörderburg war übrigens auch schon Gegenstand der Literatur. Der Roman gleichen Titels von Josef Johler erschien 1969im Eigenverlag– wie alle Bücher hierzulande fast unbemerkt. Daran dachte ich, als ich zuletzt auf der Burg stand und die Aussicht genoss. Im Norden liegt Balzers mit der Burg Gutenberg; im Hintergrund das Alpsteinmassiv und der Hohe Kasten; rechts davon Masescha, Gaflei und die Ausläufer von Triesenberg; darunter irgendwo im Nebel Schloss Vaduz.


    Jens Dittmar


    Tipp: Eine beliebte Ausflugsroute ist die Fahrt von Balzers über die St. Luzisteig nach Maienfeld und Fläsch mit ihren berühmten Rebbergen.
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    Vom Häuschen des Hundeclubs KV Balzers beim


    Murasträßle ausgehend, gelangt der Wanderer auf


    einem gut ausgeschilderten Waldweg direkt zur Mörderburg.
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    25Heilige Tränen


    Kapelle St. Mamertus in Triesen


    Seit über 1.000Jahren thront das Kirchlein auf einem Plateau wie auf einem Podest. Von seinem erhöhten Standort aus genießt man eine beeindruckende Sicht auf das Rheintal und die flankierenden Bergketten.


    In Triesen ist diese Kapelle das älteste Bauwerk. Im 9. oder frühen 10. Jahrhundert erbaut, wurde sie dem heiligen Mamertus geweiht, den die alten Triesner »Santamerta« nennen. Mamertus ist ein Heiliger aus Frankreich. Er war einst Bischof der Stadt Vienne. Der Legende nach soll er dort eine Feuersbrunst gelöscht haben, allein mit seinen Tränen und Gebeten. Mamertus gilt auch als Schutzpatron gegen Bergstürze. Vielleicht war es die alte Sage vom Bergsturz in Triesen, die bei der Wahl dieses Schutzpatrons den Ausschlag gab.


    Die Kunstwerke im Innern, die aus dem 14. und 15. Jahrhundert stammen, machen die kleine Kapelle zu einem Juwel. Kunstfreunde sind fasziniert vom spätgotischen Schnitzaltar aus der Werkstatt des Ulmer Holzbildhauers Jörg Syrlin, von den in blaugrünen und rotbraunen Farben gehaltenen Fresken, die ein begabter, aber heute unbekannter Künstler geschaffen hat, von der bereits um 1360entstandenen Darstellung der Marienklage mit dem Pietà-Motiv…


    Nicht immer stand das Kirchlein allein auf diesem Plateau. Eine Zeit lang befand sich hier auch der Sitz der adligen Familie von Trisun, von der die Gemeinde Triesen ihren Namen hat. Bei Ausgrabungen stieß man auf eine Friedhofsanlage, eine Ringmauer und auf Überreste der Wohnanlage dieser edlen Herren und Damen. Zwar wurde die Wohnstätte der Edlen von Trisun 1446von den Eidgenossen in Schutt und Asche gelegt, am Kirchlein von Santamerta hingegen fand man keinerlei Brandspuren. Vielleicht haben die Gebete und Tränen des heiligen Mamertus das Feuer von seiner Kapelle ferngehalten?


    Adam Glinski


    Tipp: Der Kultur- und Naturparcours von der Kapelle St. Mamertus hinunter zum Gemeindezentrum Triesen führt an 26historischen Sehenswürdigkeiten vorbei.
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    26Mittelalterfeeling


    Burg Gutenberg in Balzers


    Majestätisch thront die Burg Gutenberg auf dem rund 60Meter hohen Felskopf über dem Dorf Balzers. Unweit der Dorfkirche führt ein schmaler Treppenpfad hinauf zum ehrwürdigen Gemäuer. Bereits nach wenigen Schritten inmitten des kleinen Burgwaldes nimmt einen die Vergangenheit gefangen. Die Stille wird lediglich durch das Rascheln von Laub und das Rauschen des Blätterdachs unterbrochen. Dann plötzlich tritt man ins Sonnenlicht und ist überwältigt von der Aussicht. Es lohnt sich, einen Moment auf der kleinen Bank innezuhalten und die herrliche Aussicht zu genießen, die zum einen bis weit ins Bündnerland reicht und zum andern den Blick auf das Rheintal offenbart.


    Durch das Burgtor betritt man den Burghof mitsamt seiner Ringmauer. Einst von den Freiherren von Frauenberg im 13. Jahrhundert erbaut, gelangte die Burg im Laufe der Zeit über die Herzöge von Österreich in den Besitz der Habsburger. Etliche Kriege und Fehden, darunter der Alte Zürichkrieg, der Schwabenkrieg und der 30-Jährige Krieg, haben ihre Spuren hinterlassen, wie man an den 32Einschüssen an der Burgfassade noch heute erkennen kann. Gebrandschatzt und ihres einstigen Stolzes beraubt, wurde die Burg schließlich durch Egon Rheinberger im Jahre 1905erworben und in ihren jetzigen Zustand gebracht.


    Archäologische Funde belegen, dass sich bereits in der Jungsteinzeit Menschen auf dem markanten Hügel aufgehalten haben. Forscher vermuten sowohl einen Brandopferplatz als auch eine christliche Kultstätte. Sicher belegt ist, dass der Burghügel in der Vergangenheit als Friedhof gedient hat, wie 300gefundene Gräber beweisen.


    Während der Burghof das ganze Jahr über für Besucher geöffnet ist, kann die Hauptburg mitsamt dem Rosengarten und der kleinen Kapelle lediglich vom 1. Mai bis zum 31. Oktober bei geführten Besichtigungen besucht werden.


    Doris Röckle-Vetsch


    Tipp: Schauen Sie sich bei Gelegenheit den Schwarz-Weiß-Klassiker Wilhelm Tell (1934) mit Conrad Veidt an. Burg Gutenberg diente als Kulisse.
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    Kunst, Kultur und Brauchtum– Von Büchern, Bildern und Begabten
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    27Sonnenterrasse und Walserkultur


    Walser Heimatmuseum in Triesenberg


    Die Walsergemeinde Triesenberg unterscheidet sich von den Dörfern im Tal nicht nur durch ihre einmalige Lage– auf einer Sonnenterrasse mit prächtiger Aussicht ins Rheintal und auf die umliegenden Berge–, sondern auch durch ihre interessante Geschichte. Vor einem Rundgang durch den Ort oder der Weiterfahrt ins Alpengebiet ist daher der Besuch des im Zentrum gelegenen Walser Heimatmuseums ein lohnendes Ziel, wenn nicht gar ein Muss. Nirgendwo sonst bekommt man auf so eindrückliche Art ein Bild des Dorfes mit seiner Geschichte und der Lebensart der Ende des 13. Jahrhunderts hier ansässig gewordenen Walser vermittelt, die von ihrer ursprünglichen Heimat, dem Wallis, ostwärts gezogen sind.


    Ein besonderer Anziehungspunkt ist die mit modernster Digitaltechnik gestaltete Multivisionsschau des Museums im eigens dafür eingerichteten Vorführraum. Auf drei Leinwänden von insgesamt fast acht Metern Breite wird mit prächtigen Aufnahmen, gut gewähltem Ton und kunstvoll gestalteter Bildabfolge das Leben in der Gemeinde im Jahreszyklus in seiner kulturellen Vielfalt und dem vielfältigen Brauchtum gezeigt. Ein Genuss für Auge und Ohr, der absolut begeistert!


    Kaum 200Meter vom Walser Heimatmuseum entfernt kann bei einer Führung durch das 400Jahre alte Walserhaus ein Eindruck von der Wohnkultur früherer Generationen gewonnen werden. Die rußgeschwärzte Küche mit Sennkessi und offenem Kamin bringt vor allem Kinder zum Staunen und lässt immer neue Fragen aufkommen. Die gemütliche Stube mit altem Lehmofen und die Schlafkammer mit Laubbett und selbstgewobener Bettwäsche geben Zeugnis von der Einfachheit und Kargheit des Wohnens in alter Zeit. Südlich des Hauses steht ein alter Stall. Er gilt als wertvolles Wirtschaftsdenkmal und regt an, sich über die Berglandwirtschaft im Wandel der Zeit Gedanken zu machen.


    Christa Eberle-Feger


    Tipp: Versuchen Sie unbedingt, mit »Bärger« Einheimischen ins Gespräch zu kommen, um Kostproben des heute noch gesprochenen Walserdialekts zu hören.
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    Walser Heimatmuseum/// Schlossstrasse 5///


    9497Triesenberg/// +423 262 19 26/// www.triesenberg.li///

  


  
    28Geschichte(n) erwandern


    Der WalserSagenWeg in Triesenberg


    Hoch oberhalb des Rheintals, eingebettet ins Bergmassiv, thront die Gemeinde Triesenberg. Kaum zu glauben, dass dieser Sonnenhang im 13. Jahrhundert durch die eingewanderten Walser erstmals besiedelt wurde. Noch heute ist die Gemeinde stolz auf ihre Herkunft, die man am besonderen Walser Dialekt hören kann.


    Wer sich für die Kultur der Walser, ihre fantastischen Sagen und Geschichten interessiert, der sollte die Wanderschuhe schnüren und den WalserSagenWeg erwandern. Im Frühjahr 2007eröffnet, führt er auf einer Länge von fast zwölf Kilometern durch eine abwechslungsreiche Landschaft und bringt dem Besucher die Geschichte der »Bäärger«

    auf besondere Weise näher. Wem die ganze Strecke zu viel ist, der kann den Weg auch in drei Etappen aufteilen: vom Dorfzentrum über Prufatscheng bis Masescha, von Masescha nach Rizlina und vom Spielplatz Studa am Waldlehrpfad vorbei zum Dorfzentrum.


    Der WalserSagenWeg begeistert sowohl Erwachsene als auch Kinder, denn auf diesem Themenweg lässt sich so einiges entdecken. Der Pfad führt vorbei an im Frühling und Sommer duftenden Wiesen, durch geheimnisvolle Wälder und zu sagenhaften Plätzen und lässt einen die Anwesenheit von Geistern, Riesen und Drachen förmlich spüren. Neben den Stationen, welche die Vielfalt der Walser Sagen aufzeigen, begegnet man Zeugen aus früherer Zeit: einfachen Ställen und kleinen Magerheuhütten, denen so manch interessierter Wanderer beim Vorbeigehen etwas Aufmerksamkeit gönnt. Auch trifft man auf spezielle Spielgeräte, etwa den Horchbaum und das Klangspiel, oder Tiere und Sagenfiguren aus Holz, die versteckt zwischen den Bäumen lauern. Die atemberaubende Natur, die spektakuläre Aussicht ins Tal sowie die liebevoll gestalteten Spielplätze und Grillstellen laden zum Verweilen ein. Einfach sagenhaft!


    Sabrina Vogt


    Tipp: Im Walsermuseum oder beim Gemeindezentrum erhalten Sie eine reich illustrierte Broschüre mit Hintergrundinformationen zum WalserSagenWeg.
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    Der Ausgangspunkt des WalserSagenWegs ist Der Dorfplatz ///


    9497Triesenberg/// +423 265 50 10/// www.triesenberg.li///


    


    Walser Museum/// Schlossstrasse 5///


    9497Triesenberg/// www.triesenberg.li///

  


  
    29Ein Kraft-Würfel mit Nachwuchs


    Kunstmuseum Liechtenstein in Vaduz


    Der schwarze Würfel im Zentrum von Vaduz, in dem das Kunstmuseum Liechtenstein beheimatet ist, existiert seit dem Jahr 2000. Die Präsentation der Kunstwerke beginnt bereits draußen vor der Tür. Moderne Skulpturen aus der Staatlichen Kunstsammlung säumen den Weg durch das Städtle.


    Wer vom Regierungsviertel her kommt, trifft unterwegs auf dem Platz vor dem Postgebäude auf einen Z-Würfel, der schwer zu übersehen ist– eine kantige Skulptur des Liechtensteiner Bildhauers Georg Malin. Der Buchstabe Z zeigt sich dem Betrachter, der die Skulptur von außen anschaut, spiegelverkehrt– wer sich geistig oder körperlich ins Innere des Würfels begibt, kann dieses Z seitenrichtig erfassen. Ich fühle mich eingeladen, den Durchblick aus der Mitte zu bekommen!


    Eine innere Kraft strahlt auch der schwarze Museumswürfel aus. Der Schwerpunkt des Kunstmuseums liegt auf zeitgenössischer Kunst. Im Mittelpunkt der Sammlung, die in der Fachwelt große Anerkennung genießt, stehen Werke der italienischen Kunstströmung Arte povera, die auf »die Kraft der Armut«, auf die Kraft der Vereinfachung und auf die Kraft der Reduktion setzt.


    2015bekam der schwarze Würfel »Nachwuchs« in Form eines weißen Würfels. Dieser beherbergt die Kunstsammlung der Hilti Art Foundation (s. S. 77): Meisterwerke der klassischen Moderne bis hin zur Gegenwart von Gauguin, Picasso, Klee, Miró, Giacometti… Der Eingang zum Erweiterungsbau erfolgt über das Kunstmuseum. Gemeinsam bieten die beiden Gebäude nun ihren Besuchern einen Ausflug in die Kunstgeschichte der letzten 130Jahre.


    Auch dank der Kreativität »Made in Liechtenstein« wächst in den Würfeln ein kraftvoller Dialog zwischen lokaler und globaler, alter und neuer Kunst. Kommen auch Sie und lassen sich von der Kunst verführen!


    Adam Glinski


    Tipp: Die Fassade des schwarzen Würfels besteht aus Zement und schwarzem Basalt. Betrachten Sie sie genau! Sie werden eingeschlossene Flusskiesel entdecken.
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    Kunstmuseum Liechtenstein/// Städtle 32///


    9490Vaduz/// +423 235 03 00/// www.kunstmuseum.li///

  


  
    30Der weiße Würfel


    Hilti Art Foundation in Vaduz


    Den weißen Würfel mitten in Vaduz sollte man nicht nur von außen bestaunen. Denn in seinem Innern entführt er ins Wunderland der Kunst. Am 23. Mai 2015wurde das Ausstellungsgebäude der Hilti Art Foundation eröffnet. Die seit den 1970er-Jahren gesammelten Werke der Familie Hilti konnte man schon einige Male im Kunstmuseum (s. S. 75) bestaunen. Nun hat die große Sammlung eine eigene Bühne bekommen.


    Durch die Architekten Morger und Dettli erhielt die Kunstsammlung ein eigenes Reich, dessen Äußeres dem größeren Nachbarn, dem Kunstmuseum, in nichts nachsteht. Steht man davor, wirken sie wie eine Einheit: der weiße Kubus und das schwarze Kunstmuseum. Das Innere des weißen Würfels überzeugt, denn das lichtgeflutete Treppenhaus lädt zum Verweilen ein und die Ausstellungsräume auf verschiedenen Etagen sind schlichter, als es von außen zu vermuten wäre. Dadurch lassen sie die Kunst, die sie beherbergen, umso mehr erstrahlen. Durch das Spiel mit unterschiedlichem Lichteinfall, ob künstlich oder natürlich, wird die perfekte Grundlage hierfür geschaffen.


    Doch der weiße Würfel der Hilti Art Foundation glänzt nicht nur durch seine Bauweise. Er ist wie geschaffen für die hochrangige und international bekannte Sammlung Hilti, die rund 200Werke beinhaltet, unter denen große Namen wie Picasso, Kandinsky und Gauguin zu finden sind. Kein Künstler steht jedoch im Schatten des anderen, denn durch die Architektur ergibt sich ein spektakuläres Zusammenspiel der Kunst.


    Das Programm wird laufend erneuert, verschiedene Veranstaltungen, Führungen und Ausstellungen wechseln sich ab. Es lohnt sich also, den Kubus nicht nur einmal zu besuchen. Er ist wie ein Kaninchenbau, durch den wir– wie einst Alice– unversehens in eine magische Welt reisen. Wir jedoch in die Welt der Kunst…


    Jasmin Pause


    


    Tipp: Im Museumsshop finden Sie von der Hilti Art Foundation herausgegebene Publikationen. Und im Café werden traditionell zubereitete Sushi angeboten.
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    Kunstmuseum Liechtenstein mit Hilti Art Foundation///


    Städtle 32/// 9490Vaduz/// +423 235 03 00///


    www.hiltiartfoundation.li///

  


  
    31Sesam, öffne dich!


    Der Kunstraum Engländerbau in Vaduz


    Der Kunstraum im Obergeschoss des Engländerbaus im Vaduzer Städtle fordert mich immer wieder dazu heraus, meine künstlerische Sichtweise für andere Standpunkte zu öffnen. Das schätze ich sehr.


    »Sesam, öffne dich!«, sage ich zu ihm und zu mir.


    Der Ausstellungsraum ist fensterlos, dabei aber selbst eine Art Fenster, das vielfältige Einblicke bietet in das Œuvre von zeitgenössischen bildenden Künstlerinnen und Künstlern, schwerpunktmäßig aus Liechtenstein. Aber auch Kunstschaffende mit Wohnsitz in Österreich, der Schweiz, in Deutschland, Monaco oder Indonesien zeigten hier schon ihre Werke.


    2008und 2013führte in diesem »Schaufenster« der Künstlerverband visarte.liechtenstein (damals noch unter dem Namen BBKL) seine Gemeinschaftsausstellungen durch. Ab 2016sollen solche Veranstaltungen jährlich stattfinden. Dafür muss die visarte.liechtenstein bei der Fachkommission Kunstraum ein Konzept einreichen.


    Für alle Kunstschaffenden liegt die Latte hoch, wenn sie zu diesem eigenständigen Projekt der Kulturstiftung Liechtenstein sagen: »Sesam, öffne dich auch für uns!« Das Räumliche in Form eines großen Kubus und viele weitere Vorgaben sollten in das künstlerische Konzept einbezogen sein.


    Seit seiner Eröffnung im September 2002hat der Kunstraum auf einer Fläche von etwa 360Quadratmetern bisher über 60Kunstschaffenden eine Ausstellungsplattform geboten. Die Bandbreite der gezeigten Kunst ist weit gefächert und reicht von Installationen über Collagen, Malerei, Fotografien, Skulpturen, Tapisserien, Videos, Performances bis zu Klangkulissen. Außerdem werden zahlreiche Begleitveranstaltungen in Form von Lesungen, Konzerten oder Filmvorführungen geboten.


    Lieber Sesam, öffne dich immer breiter!


    Adam Glinski


    Tipp: Der Eintritt in den Kunstraum ist gratis. Besichtigt werden kann er jeden Tag, es sei denn, die Räumlichkeiten werden für neue Ausstellungen umgebaut.
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    Kunstraum Engländerbau/// Städtle 37///


    9490Vaduz/// +423 233 31 11/// www.kunstraum.li///
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    Das Kulturhaus Rössle in Mauren///

  


  
    32Mondgestein und Co.


    Schatzkammer Liechtenstein in Vaduz


    Dank eines Jetons gelange ich durch eine Schleuse, die aus Sicherheitsgründen nur für jeweils eine Person ausgerichtet ist, in die Schatzkammer. Der in sattes Schwarz getauchte rechteckige Raum im Untergeschoss des Engländerbaus wirkt auf mich wie ein Laboratorium.


    Als Erstes fallen mir sieben Vitrinen auf, die in der Längsachse angeordnet sind. Diese stahlverstärkten, in Sicherheitsglas gefassten Refugien beheimaten rund 150auserlesene Objekte aus vergangenen Zeiten. Unterhalb der Decke strömt aus einer Röhre Sauerstoff, zwei surrende Klimageräte regulieren Feuchtigkeit und Temperatur. Die Schatzkammer bietet Platz für 60Menschen; momentan halten sich acht hier auf– inklusive der am Eingang stehenden uniformierten Wächterin. Ihr Blick richtet sich auf ein Tablet, das mit Außenkameras verbunden ist.


    In der hintersten Vitrine befinden sich neben zwei Glaskugeln mit Mondgestein zweierlei Liechtensteiner Fahnen, die– wenn auch nur für kurze Zeit– 1969den Mond beflaggten. Die damalige Balzers AG war durch die Fertigung dünner Schutzschichten für die Weltraumraketen an den Apollo-Missionen 11und 17beteiligt.


    Neben dem Mondgestein– dem ältesten Exponat des Museums– zieren weitere Schätze aus den letzten acht Jahrhunderten den Ausstellungsraum: das berühmte Apfelblütenei von Carl Fabergé und seinem Werkmeister Michail Perchin, der Herzogshut, auch »Fürstenhaube« genannt, gefertigt vom Juwelier Daniel de Briers, Koloman Mosers Entwurf für die erste Liechtensteiner Briefmarke, historische Prunkwaffen, Jagdbestecke und vieles mehr.


    Besonders beeindruckt bin ich von Johann Ludwig Bleulers Darstellungen des Rheinlaufs, die beidseitig die Wände zieren. Diese mit viel Liebe gemalten Gouachen erwecken auch die Schatzkammer in mir wieder. Und so schließt sich der Kreis, der eigentlich ein Durchgang ist.


    Patrick Kaufmann


    Tipp: Die Jetons für den Eintritt in die Schatzkammer können ein Stockwerk höher an der Kasse des Postmuseums oder beim Landesmuseum gekauft werden.
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    Schatzkammer Liechtenstein/// Städtle 43///
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    33Für Leseratten und Liechtensteinfreunde


    Liechtensteinische Landesbibliothek in Vaduz


    Alles ist relativ– auch die Dauer einer Zwischenlösung. Im Fall der Landesbibliothek ist nahezu ein halbes Jahrhundert ins Ländle gezogen, und noch immer hat sich der Traum vom eigenen Medientempel nicht erfüllt. Damit, dass die 1968bezogene »Zwischenlösung« bis weit ins neue Jahrtausend hinein Bestand haben würde, dürfte keiner aus dem damaligen Bibliotheksteam gerechnet haben. Noch gibt es Hoffnung. Immerhin haben sich Liechtensteinensia und Co. im Lauf der Zeit drei Etagen des zuckerwattenrosafarbenen ehemaligen AHV-Gebäudes erobert. Und das Amt für Kommunikation kann von den Sprachschätzen in den Räumen über ihm eigentlich nur profitieren.


    Die Landesbibliothek ist nicht nur, was die Raumsituation angeht, anders als vergleichbare Institutionen. Zwar sammelt auch sie landeskundliche Druck-, Bild- und Tonwerke– Interessierte können darauf unter anderem via eLiechtensteinensia.li zugreifen. Darüber hinaus ist sie aber noch wissenschaftliche und öffentliche Bibliothek. So ist es gang und gäbe, dass im Lesesaal unter dem Dach an einem Paper gearbeitet wird, während sich die Bücherwürmer von morgen zwei Treppen tiefer mit einem Bilderbuch auf das Bibliothekskrokodil Eliot kuscheln. Zudem kann Kultur nicht nur in Form von »Konserven« eingesehen oder ausgeliehen, sondern immer wieder auch live erlebt werden: Die Literatursalon-Abende der IG Wort– Autorenverband Liechtenstein oder Wanderausstellungen wie jene zum Thema Lese- und Schreibschwäche bei Erwachsenen sind nur zwei Beispiele hierfür.


    Selbst der mondäne Touch fehlt nicht. Wer glaubt, ein Blaues Sofa gäbe es nur für die Autorenprominenz auf Buchmessen, war noch nie in der Zeitschriftenecke der Landesbibliothek. Fläzt man sich dort in die blauen Kissen, fühlt man sich schon fast wie die neue J. K. Rowling oder der Jussi Adler-Olsen von morgen.


    Ursula Kahi


    Tipp: Die Medien im rund um die Uhr frei zugänglichen Bücherschrank vor der Vaduzer Post warten nur darauf, herausgenommen, ausgetauscht oder ergänzt zu werden.
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    Liechtensteinische Landesbibliothek/// Gerberweg 5///


    9490Vaduz/// +423 236 63 63/// www.landesbibliothek.li///


    


    Weitere Informationen zum Literatursalon Liechtenstein


    finden Sie unter:www.literatursalon.li///

  


  
    34Die Brise im Kastanienbaum


    Skulpturenpark Stein Egerta in Schaan


    Die Stein Egerta bietet alles, was man sich unter einem herrschaftlichen Anwesen vorstellt: ein schmiedeeisernes Gittertor, dahinter ein gepflasterter Hof, ein stattliches Hauptgebäude mit opulentem Blumenbeet vor einer einladenden Treppe, flankiert von Ställen und Wirtschaftsgebäuden. Dort, wo man Schaan bereits zu Ende wähnt, wo die Fichten des Bergwalds die Grenze zum Villenviertel ziehen.


    Was mir an diesem Anwesen besonders gefällt, ist seine Ferne zu Liechtenstein– es könnte in ganz Europa stehen. Man betritt eine Insel der Zeitlosigkeit, die lediglich durch den Lauf der Jahreszeiten ihr Antlitz verändert. Hinter dem Hauptgebäude öffnet sich der Park. Mit Bäumen, die mir nirgends so alt, raumgreifend und selbstverständlich vorkommen wie an diesem Ort. Unwillkürlich empfinde ich Demut angesichts dieser stattlichen Pflanzenwesen. Man möchte sich in der Hitze des Sommers in ihren Schatten legen und 100Jahre in die Blätter schauen.


    Über eine Treppe gelangt man in die untere Ebene des Parks. Man wähnt ihn riesig, entdeckt den Garten als geruhsames Labyrinth. Zivilisatorisches Schellen und Klingeln mag außerhalb des Gittertors rumoren, im Park der Stein Egerta kann man sich vieles vorstellen, ein impressionistisches Gemälde oder einen Film der 1920er-Jahre. Vor allem Raum, auch den des Geistes. So beherbergt das renovierte Anwesen heutzutage denn auch ein Bildungszentrum für Erwachsene, und in den Schattenflächen des Parks erfreuen Skulpturen das Auge des Betrachtenden. Im alten Parkbad finden Konzerte statt und in den Räumen des Haupthauses Ausstellungen. Dass das Anwesen, erbaut in den 1940er-Jahren, einst dem niederländisch-liechtensteinischen Waffenhändler Rudolf Ruscheweyh und seiner Familie gehörte, gibt dem vermeintlich Zeitlosen ein Stück Geschichtlichkeit zurück.


    Sabine Bockmühl


    Tipp: Das Team der Stein Egerta bietet Parkführungen für Gruppen an. Auf Wunsch gibt es auch eine historische Kurzführung zur Geschichte des Anwesens.
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    Skulpturenpark Stein Egerta/// In der Steinegerta 26///


    9494Schaan/// +423 232 48 22/// www.steinegerta.li///

  


  
    35So ein Theater!


    TAK Theater Liechtenstein in Schaan


    Der Zuschauerraum des TAK erinnert mich manchmal an die Aula einer Schule. Das liegt wohl daran, dass wir– damals noch adoleszente Schülerinnen und Schüler– ab und an zum Besuch einer Theateraufführung verdonnert wurden und ich– mit einigem Schrecken– zum ersten Mal im Leben einen nackten Mann auf der Bühne sah, nämlich Edgar Wibeau im Stück Die neuen Leiden des jungen W. Lange verband ich darum mit »Theater« einen Ort, an dem sich völlig unerwartet entblößte Menschen zeigen.


    Das TAK– quasi das Landestheater Liechtensteins, bestehend seit Anfang der 1970er-Jahre– hat eine schwierige, aber genau deswegen reizvolle Aufgabe (auch für die jeweilige Intendanz): Es übt sich im Spagat zwischen mehreren Sparten. Von Schauspiel über Kindertheater, Comedy, Kabarett und Musik bis hin zu Literatur. Da es kein festes Schauspielensemble gibt, werden hochrangige Gast- und gelegentlich Eigenproduktionen mit hiesigen Theaterschaffenden auf die Bühne gebracht. Das TAK ist sozusagen eine eierlegende Wollmilchsau. Es muss mehr sein als eine kulturelle Petrischale der elitären Eitelkeiten und sich in der Region auf andere Art verwurzeln als ein städtisches Schauspielhaus.


    Das Foyer, das früher eher an eine Cüpli-Bar erinnerte, hat in den letzten Jahren eine gemütliche Lounge bekommen. Man fläzt sich in abgegriffenen Ledersesseln oder roten Sofas, man sichtet Perserteppich, Bücherwand und ornamental-monumentale Tapetenwände– kurz, es hat den Charme eines offenen Wohnzimmers erhalten, wo von Jeans über Zipfelmütze bis Perlencollier alles Platz hat. Die Lounge des heutigen TAK-Foyers gehört deshalb für mich zu den besten Orten Liechtensteins, weil Theater und Kultur sich hier wie ein ganz normaler Teil des Daseins anfühlen und man sich auf Augenhöhe begegnen kann, sowohl die Theaterleute als auch die Gäste.


    Sabine Bockmühl


    Tipp: Schenken Sie Theaterglück! Die TAK-Gutscheine können an der Abendkasse als Zahlungsmittel abgegeben werden und sind zeitlich unbegrenzt gültig.
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    TAK Theater Liechtenstein/// Reberastrasse 10–12///
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    36Liechtenstein, ein Operettenstaat?


    Die Operettenbühnen in Vaduz und Balzers


    Zwischen Januar und März hängt der Liechtensteiner Himmel voller Geigen. Dann behauptet eine Frau: »Ich bin die Christel von der Post«, ein Mann seufzt: »Malwine, ach Malwine«, ein anderer beteuert: »Ich knüpfte manche zarte Bande«, ein dritter fragt sich, »wer uns getraut«, und wird belehrt, dass es der Dompfaff gewesen sei. Es ist Operettenzeit in Balzers und Vaduz. Bis zu 8.000Gäste verbuchen die Veranstalter jedes Jahr. Begonnen hat die Tradition mit der Sangesfreude hiesiger Männer.


    Bis zur Mitte des letzten Jahrhunderts waren die meisten Liechtensteiner arme Bauern, der reiche Besitzer Fürst von Liechtenstein wohnte fast 700Kilometer entfernt in Wien. Vielleicht war ja das karge Leben mit ein Grund für die Leidenschaft der Liechtensteiner, wobei die Frauen meist zu Hause mit ihren vielen Kindern sangen, die Männer sich hingegen in Vereinen organisierten. Dabei zeigten sie rasch höhere Ambitionen: Sie wollten auf die Bretter, die angeblich die Welt bedeuten, auch wenn sie die Sänger nur einen Abend lang über die Enge des Tals hinaushoben.


    Besonders eifrig waren die Männergesangvereine von Balzers und Vaduz. Im Jahr 1940startete Vaduz durch und zeigte mit dem Waldvögelein von Georg Milke die erste Operette. Die Balzner zogen 1946nach, und zwar mit Eduard Künnekes Dorf ohne Glocke. Bis 1977wurde von nun an jedes Jahr in beiden Orten eine Operette inszeniert. So viel Konkurrenz konnte auf Dauer nicht gut gehen, das Problem wurde pragmatisch gelöst: ein Jahr Vaduz, ein Jahr Balzers. Das schont auch die Ressourcen der einheimischen Kräfte, und natürlich sind schon lange nicht nur Männer an diesen Produktionen beteiligt. In Balzers entstand zwischenzeitlich die Liechtenstein Musical Company und in Vaduz der Opernverein. Auch sie haben sich aus der Sangesfreude der Liechtensteiner Männer entwickelt.


    Anita Grüneis


    


    Tipp: Sie wollen den Zigeunerbaron zu Hause ansehen? Kein Problem, bestellen Sie den Film auf DVD über die Homepage der Operettenbühne Vaduz.
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    Operettenbühne Vaduz/// Bangarten 22///


    9490Vaduz/// +423 377 34 70/// www.operette.li///


    


    Operette Balzers/// 9496Balzers/// www.operette-balzers.li///

  


  
    37So viel Zeit muss sein!


    Kleintheater Schlösslekeller in Vaduz


    »Wir pfeifen auf die Wirtschaftslage!« So prangte es im September 2003selbstbewusst von Liechtensteins Plakattafeln, als das damals fünfköpfige Schlösslekeller-Team auf den Start seines neu gegründeten Kleintheaters im Vaduzer Oberdorf hinwies. Gründermutig trotzten die Kulturmanagerin Silvia, der Allrounder Markus sowie die drei Kabarettisten Ingo, Marco und Mathias projektkritischen Unkenrufen und ließen sich mit viel Herzblut auf das Abenteuer Kleinkunstbühne in Liechtenstein ein. Und sie haben es bis heute nicht bereut.


    Nach wie vor präsentieren das mittlerweile elf Mitglieder große Kernteam sowie rund 40freiwillige Helferinnen und Helfer (für Kasse und Bar) handverlesene einheimische, regionale und internationale Kleinkunst-Spezialitäten, die qualitativ hochwertig, aber meistens fern vom gewinnbringenden Mainstream angesiedelt sind. Das Programm des Schlösslekellers, der in der einstigen Kegelbahn des ehemaligen Hotel-Restaurants Schlössle untergebracht ist, wird sachkundig und zuweilen sehr experimentierfreudig aus vier Sparten aufgebaut: Erzähltheater, Kabarett, Singer/Songwriter und Liechtensteiner Spezialitäten. Dabei stehen sowohl die Förderung einheimischer Kleinkünstlerinnen und -künstler als auch die Vermittlung äußerst sehens- und hörenswerter Kleinkunstproduktionen an erster Stelle.


    So mischt sich der Schlösslekeller mit seinen Akteuren gern in das am Stammsitz herrschende politische Tagesgeschehen ein, er bietet aber auch immer wieder die Möglichkeit, sich fröhliche Theaterabende mit Tiefgang zu gönnen. Ein Besuch im indischen Restaurant im Erdgeschoss, dem Schlössle Mahal, sowie in der kleinen Bar im Theatersaal runden einen gelungenen Abend im Kleintheater Schlösslekeller sowohl vor als auch nach der Vorstellung ab.


    Daniel Batliner


    Tipp: Thali und Tandoori-Chicken: Das Schlössle Mahal im Erdgeschoss bietet indische Spezialitäten als Take-away, Lieferservice und Büfett an.
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    38Musik und die Welt


    Jazzclub Tangente in Eschen


    Karl Gassner ist ein bescheidener Mann. Nach Konzerten verabschiedet der Mitgründer des Jazzclubs Tangente in Eschen seine Gäste aus der Tonkammer hinter dem Zuschauerraum; danach ist er an der Bar anzutreffen. Auf der Bühne erlebt man Gassner jeweils nur für ein paar einleitende Worte. Wenn er erzählt, wie er die Musiker diesmal wieder gefunden und nach Liechtenstein geholt hat; aus den USA, Lateinamerika, Österreich, Israel– you name it. Nur wenn er es besonders gut getroffen hat, wenn ihm ein internationaler Musikpreis recht gibt, kurz bevor die frisch geadelte Band in seinem Jazzkeller steht, gönnt sich Gassner ein bisschen Eigenlob: »Mein Näschen, was?«


    Aber das ist es nicht. Nicht, dass in der Tangente seit über 35Jahren renommierte Künstler des Jazz, der Weltmusik und Avantgarde auftreten. Nicht, dass internationale Größen der Szene bei Karl anrufen, um zu fragen, ob sie mal in seinem Club spielen dürfen. Was die Magie der Tangente ausmacht, ist, dass sie mitten im kleinen Land Liechtenstein ein Fenster zur großen Welt öffnet. Ich habe vielfarbige, klingende Erinnerungen an die Abende, die wir als Teenager dort verbracht haben. Wie die ländliche Provinz um uns verschwand, wie wir uns plötzlich mitten in der weiten Ferne wiederfanden. Gassner betreibt in der Tangente einen charmanten Gegenentwurf zum Provinziellen. Er hinkt den Großen nicht hinterher; er lädt sie zu sich ein.


    Und nach dem Konzert? Man wendet sich von dem Fenster ab, das sich für die Dauer eines Abends geöffnet hat; man geht die paar Schritte vom Zuschauerraum zur Bar und grüßt auf dem Weg das gefühlte Dutzend bekannter Gesichter. Man greift in die Schüssel mit salzigem Knabberzeug und bestellt ein Glas von einem der beiden Rotweine auf der Getränkekarte. Man sagt nur: »Rotwein.« Der Mann hinter dem Tresen weiß ja, welchen man mag.


    Simon Deckert


    Tipp: All that Jazz! 15bis 18Konzerte veranstaltet die Tangente pro Jahr. Die meisten davon bieten einen Querschnitt verschiedenster Jazz-Stilrichtungen.
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    Jazzclub Tangente/// Haldengasse 47///


    9492Eschen/// +423 373 28 17/// www.tangente.li///

  


  
    39Der Rückzugsort


    Das Grab Oskar Werners auf dem Friedhof inTriesen


    Wenn man auf der Landstraße von Balzers, der südlichsten Gemeinde Liechtensteins, ins nächste Dorf Triesen fährt, thront es sichtbar dort oben– ein wenig entrückt, kleiner als das Schloss des Fürsten, aber farbiger: ein großes gelbes Haus am Hang. Der Mann, der es erbauen ließ, nannte es »Teixlburg«, die Teufelsburg, und hieß Oskar Werner. Als der Schauspieler 1984starb, ging das Haus an Menschen, die ich gut kenne und seit meiner Kindheit oft besuche. Beim Mittagessen auf der verglasten Veranda sieht man über das halbe Land, auf die Berge und den Fluss; an klaren Tagen glänzt einem das Rheintal entgegen wie ein frisch polierter Franken.


    Das Anwesen oberhalb von Triesen diente Oskar Werner lange als Rückzugsort. Erst als vor ein paar Jahren der Freund eines Freundes aus Wien zu Besuch kam und mich bat, ihn durch das ehemalige Haus des von ihm verehrten Künstlers zu führen, wurde mir bewusst, dass Triesen über seinen Tod hinaus Werners Ruheort geblieben ist. Nach Besichtigung der Teixlburg pilgerte der Besucher zum Friedhof der Gemeinde, wo sich das Urnengrab des Schauspielers befindet.


    An einem Neujahrstag machte ich mit meinen Eltern dort halt, um die kleine Gedenktafel zu suchen. Wir waren zum Brunch außer Haus gewesen; es war ein 1. Januar, der alles hatte, was ein anbrechendes Jahr nur verheißungsvoll machen kann. Der Himmel strahlte blau über der Rheinebene, die das Beengende erst verliert, wenn man sie von oben sieht; dann aber so richtig. Nach einer Viertelstunde zwischen den verschneiten Gräbern fanden wir die Tafel in einer Ecke der Friedhofsmauer. Es hatte etwas Feierliches: die Stille, der Ausblick; dass wir ihn gefunden hatten.


    Wir blieben nicht lange. Mein Vater wollte das Auto waschen, solange die Sonne schien, und auch sonst hatten wir noch einiges vor mit unseren Leben.


    Simon Deckert


    Tipp: Lernen Sie Oskar Werner besser kennen: Schauen Sie Jules und Jim, Fahrenheit 451, Der Spion, der aus der Kälte kam oder Das Narrenschiff.
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    Oskar Werners letzte Ruhestätte befindet sich


    in der rechten hinteren Ecke des Friedhofs Triesen.


    


    Friedhof Triesen/// Dorfstraße///


    9495Triesen/// www.triesen.li///

  


  
    40Ein bäuerliches Wohnmuseum


    Das Biedermannhaus in Schellenberg


    Das Biedermannhaus wurde 1518errichtet und ist eines der ältesten Holzwohnhäuser in Liechtenstein. Bis ins 20. Jahrhundert hinein war es bewohnt. Holz war günstig zur Zeit des Baus, sodass die meisten Häuser damals daraus gebaut wurden; selbst die Nägel waren aus Holz. So ist es verständlich, dass bei Föhnwetter äußerste Vorsicht geboten war, was offenes Feuer anbelangte. In den Dörfern Triesen und Planken kam es bei Föhn einst zu einem Großbrand. Das Biedermannhaus jedoch überstand alle fünf Jahrhunderte schadlos. Allerdings wurde es drei Mal versetzt. Zuletzt 1992/93an seinen jetzigen Standort, wobei es zugleich unter Denkmalschutz gestellt wurde.


    Wie lebten die Leute damals in Liechtenstein? Antike Möbel, Gerätschaften, Kleidungsstücke, die im Dorf gesammelt wurden, geben darüber Auskunft. Und so ist das Biedermannhaus Schellenbergs Dorfmuseum geworden. Als solches ist es hübsch herausgeputzt worden. Man stelle sich jedoch den damaligen Alltag vor: etwa elf Kinder, vier Schlafkammern– in den einzelnen Betten schliefen bis zu drei Kinder. So spendeten sie sich im Winter gegenseitig Wärme, denn durch die Bretterritzen blies der Wind, und Eisblumen breiteten sich an den Wänden aus. Solange Großeltern unter demselben Dach wohnten, schliefen diese unten und das jüngere Paar in einer der oberen Schlafkammern, wobei immer das jüngste der Kinder bei den Eltern schlafen durfte. Schuhe gab es nicht für jedes Kind, man brauchte sie ohnehin nur im Winter. Es war normal, dass man barfuß lief, bis der erste Schnee kam.


    Im Kachelofen wurden auch Speisen im Ofenrohr gegart. Der wärmste Platz im Haus war die Ofenbank, der meistens vom Neni, dem Großvater, besetzt wurde. Das Biedermannhaus besitzt auch heute noch keine Heizung, und so ist es verständlich, dass es im Winter geschlossen bleibt.


    Roswitha Schädler-Risch


    Tipp: Das Biedermannhaus ist von April bis Oktober am ersten und letzten Sonntag des Monats geöffnet. Der Eintritt ist frei. Führungen sind auf Anfrage möglich.
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    Biedermannhaus/// Dorf 62/// 9488Schellenberg///


    +423 373 44 34/// www.wohnmuseum.li///

  


  
    41Finde die Katze!


    Das Küefer-Martis-Huus in Ruggell


    Das Küefer-Martis-Huus in Ruggell zählt zu den wenigen noch vorhandenen repräsentativen Barock-Bauernhäusern der Region. Erbaut wurde es bereits um 1730, unter Denkmalschutz gestellt schließlich vor der Jahrtausendwende. 2002wurde es als Kultur- und Begegnungsort der Öffentlichkeit übergeben. Das Gebäude besitzt musealen Charakter: Ober- und Dachgeschoss sind für Ausstellungen reserviert, die hauptsächlich mit dem Themenkreis Wasser zu tun haben. Eine nur allzu logische Entscheidung, wenn man die enge Verbundenheit des Dorfes mit dem Rhein und den vielen Bächen und Gräben bedenkt. Das originalgetreu renovierte Erdgeschoss lässt die Atmosphäre längst vergangener Zeiten aufleben, und im sogenannten Kulturtenn, dem ehemaligen Stall, finden mitunter Lesungen, Schreibworkshops, Buchpräsentationen, Kunstausstellungen, Vorträge, Musikabende und diverse weitere Veranstaltungen statt.


    Ehemalige Sonderausstellungen– von der Kritik ausnahmslos hochgelobt– drehten sich um Themen wie Alltagsreligiosität, Liechtenstein und die Juden, den Sündenbegriff im Wandel der Zeit, Landesgrenzen überschreitende Hochzeiten sowie den Wolfsmythos. Seit geraumer Zeit findet der Internationale Videograndprix Liechtenstein einmal jährlich im KMH, wie sich das Küefer-Martis-Huus abkürzt, statt– ein bekanntes Festival, bei dem Filmschaffenden aus dem nichtkommerziellen Bereich der Goldene Spaten verliehen wird.


    Nebst alten Einrichtungsgegenständen gehört übrigens auch ein eher makabres Objekt zur Sammlung des KMH, nämlich eine ausgestopfte schwarze Katze. Es ist ein Insiderwitz der Leitung, diese bei jeder neu konzipierten Ausstellung irgendwo versteckt zu platzieren. Haben Sie sie auch schon gefunden? Nein? Dann machen Sie sich doch einmal auf die Suche…


    Armin Öhri


    


    Tipp: Auf der Homepage des Küefer-Martis-Huus stehen viele Materialien zu ehemaligen Ausstellungen (Bilder und Texte) zum Download zur Verfügung.
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    Küefer-Martis-Huus/// Giessenstraße 14///


    9491Ruggell/// +423 371 12 66/// www.kmh.li///

  


  
    42Sich unterhalten und unterhalten lassen


    SAL– Saal am Lindaplatz in Schaan


    Ein Raunen geht durch die Zuschauer im Saal und dringt an sein Ohr, ebbt ab. Ruhe breitet sich aus, als das Licht erlischt. Gekonnt wie immer tritt er auf die Bühne. Die Scheinwerfer leuchten auf. Action.


    Nicht nur Künstlern bietet der SAL im Herzen von Schaan, der insgeheim »neuen Hauptstadt Liechtensteins«, eine Plattform, sondern auch Vereinen. Und für die Bevölkerung stellt das Gebäude einen beliebten Treffpunkt für Jung und Alt dar.


    Bei einer riesigen Vielfalt an Events lässt ein eingespieltes Team– mithilfe von modernster Technik– Besucher und Zuschauer des SAL in ein wunderschönes Ambiente eintauchen.


    Erleben Sie alljährlich die fünfte Jahreszeit, in der sich Fastnachtsnarren bunte Kostüme überziehen und sich von der »Guggamusig« mitreißen lassen und ausgiebig feiern. Selbst die Kleinen sind im SAL ganz groß. Genießen Sie mit der ganzen Familie ein abenteuerreiches Kindertheater. Lassen Sie sich in die bunte, wilde Welt von Pippi Langstrumpf entführen, erleben Sie Schiffbruch, tränenreichen Spaß und vieles mehr. Auch an Tanz und Akrobatik fehlt es nicht. Laufend präsentieren Künstler ihr Können in Ballettaufführungen oder Turnveranstaltungen und lassen die Zuschauer vor Staunen und Begeisterung die Luft anhalten.


    Auch aufgrund des sehr nahe gelegenen Bahn- und Bushofs ist der Lindaplatz, der zum SAL-Veranstaltungszentrum gehört, ein beliebter und belebter Kommunikations- und Begegnungsort. Menschen aller Altersstufen treffen sich dort, feiern Partys, leben. Bilden eine Gemeinschaft. Das jährliche Highlight der meisten ist wohl der Jahrmarkt auf dem Lindaplatz, an dem man sich Zuckerwatte auf der Zunge zergehen lassen, eine Rose für die Liebste schießen oder einige Stücke Magenbrot naschen kann.


    Sonja Wehrli


    Tipp: Das Restaurant Pur, im selben Gebäude wie der SAL, bietet in gemütlicher Atmosphäre unter anderem saisonale Küche und Steaks aus der hauseigenen Metzgerei.
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    SAL– Saal am Lindaplatz/// Landstraße 19///


    9494Schaan/// +423 237 72 50/// www.sal.li///


    


    PUR: Grill– Pasta– Bar/// Landstraße 15///


    9494Schaan/// +423 239 97 00/// www.pur.li///

  


  
    43Jahrmarkt tut weh, Micky Maus ade!


    Jahrmarkt in Vaduz


    Mit dem Wörtchen »früher« beginnen alle Erzählungen. Früher war alles besser, das wusste schon meine Großmutter. Früher, als es noch keine Kaufhäuser bei uns gab, war der Jahrmarkt von Vaduz ein echtes Ereignis– heute ist er eins von vielen und trotz Autoscooter und Geisterbahn nicht einmal das lauteste. Damals fehlten die Mittel, um eben mal nach Zürich oder St. Gallen zum Einkaufen zu fahren. So kamen fliegende Händler und Schausteller ins Dorf. Meist im Herbst, selten im Frühling. Sie zogen von Jahrmarkt zu Jahrmarkt, um ihre Hosenträger an den Mann und Kochtöpfe an die Frau zu bringen. In Vaduz konnte man zu jener Zeit alle möglichen fremden Dialekte hören.


    Zweierlei fällt mir zum Thema Jahrmarkt ein. Erstens meine neue dunkelgrüne Manchesterhose, nach der sich die schönsten Mädchen meiner Altersgruppe umdrehten (bildete ich mir ein). Und zweitens meine Micky-Maus-Sammlung. Seit den 1950er-Jahren hatte mir meine oben erwähnte Großmutter jedes neue Heft mit der Post geschickt. Und jedes mit Begeisterung ausgelesene Heft wurde in einem eigenen Ordner abgelegt, sodass meine Sammlung von 1952bis 1962quasi komplett war.


    Ach, hätte ich sie doch nie hergegeben! Ach, wie reich könnte ich jetzt sein! Doch damals, als zwölfjähriger Gymnasiast, fing ich an, mich für »richtige« Bücher zu interessieren. Jedenfalls fand ich es wohl eine gute Idee, meine Micky-Maus-Hefte einem fahrenden Händler zu überlassen, der mir einen Tausch vorschlug. So kam ich abends mit fünf rot gebundenen Goldmann-Krimis heim– darunter Modenschau in Vaduz. Geärgert habe ich mich darüber erst viel, viel später, als mir klar wurde, wie wertvoll meine Micky Maus inzwischen gewesen wäre.


    Fazit: Wer eine Micky-Maus-Sammlung sein Eigen nennt, sollte den Jahrmarkt von Vaduz meiden– außer er heißt Gustav Gans.


    Jens Dittmar


    Tipp: Der Jahrmarkt– inklusive Vergnügungspark mit topmodernen Bahnen und Prämienmarkt– findet traditionsgemäß jeweils am ersten Oktober-Wochenende statt.
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    Jahrmarkt Vaduz/// Städtle///


    9490Vaduz/// www.jahrmarkt-vaduz.li///

  


  
    44Wenn sich ein Land um einen Tag dreht


    Das Fürstenfest in Vaduz


    Wenn der Sommertag noch warm auf der Haut liegt, der Blick noch kurz am dunklen Himmel verharrt, das Knistern in den Ohren nachhallt, die Lichter auf der Netzhaut nachwirken. Wenn der Tag zu Ende ist.


    Wenn ein Jahr vergeht. Wenn sich frühmorgens auf der Schlosswiese in Vaduz ein weiteres Mal der Vorhang öffnet. Wenn der Tag mit dem Staatsakt beginnt. Wenn Schaulustige der traditionellen alljährlichen Ansprache des adligen Staatsoberhauptes lauschen. Wenn die Geschichte daran erinnert, dass dieser Tag im Jahre 1940unter anderem als patriotisches Zeichen gegen das Naziregime und dem Geburtstag des damaligen Fürsten Franz JosefII. zu Ehren zum Staatsfeiertag erklärt wurde.


    Wenn an diesem Tag eine einzige Frage ganz oben steht: »Gohsch hüt o is Städtle?« (Sinngemäß: »Gehst du heute auch nach Vaduz?«) Wenn Menschen von nah und fern, Marktstände und Konzertbühne die Innenstadt von Vaduz, das »Städtle«, füllen. Wenn die Besucherzahl des Fürstenfestes der Bevölkerungszahl eines gesamten Landes entspricht. Wenn es allmählich dunkel wird.


    Wenn im Gebirge die traditionellen Höhenfeuer entzündet werden. Wenn sich aus den fernen Lichtern oben beim Triesner Heuhüttendorf Tuas eine flammende Fürstenkrone formt. Wenn um 22Uhr alle Köpfe im Nacken liegen. Wenn die erste Rakete über dem Schloss hochzischt und im Dunkeln verglüht. Wenn an diesem Tag vieles im Lichte des Fürstenhauses steht. Wenn der letzte Feuerwerkskörper nach halbstündigem Lichtkonzert explodiert. Wenn an der Schlossfassade die Worte »Für Gott, Fürst und Vaterland« aufglimmen.


    Wenn der Sommertag noch warm auf der Haut liegt, der Blick noch kurz am dunklen Himmel verharrt, das Knistern in den Ohren nachhallt, die Lichter auf der Netzhaut nachwirken. Wenn der Tag zu Ende ist.


    Manuel Beck


    Tipp: Der Besuch des Volksfestes und des Staatsaktes ist für alle gratis. Außerdem können an diesem Tag die meisten Museen in Vaduz kostenfrei besucht werden.
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    Fürstenfest/// Städtle///


    9490Vaduz/// www.staatsfeiertag.li///

  


  
    45Ort der Ruhe


    Der Friedhof von Vaduz


    Verlässt der Besucher über die Klinkersteine des Peter-Kaiser-Platzes das »Städtle«, wie die Vaduzer liebevoll ihre Residenz benennen, und wandert durch die St. Florinsgasse bergwärts, kommt er an einigen historischen Gebäuden vorbei: der neugotischen Kirche, die 1997zur Kathedrale erhoben wurde; dem Rheinbergerhaus, der heutigen Musikschule; dem Schädlerhaus und dem alten Pfarrhaus. Danach gelangt man zu einem Ort der Ruhe.


    Grabsteine des Steinbildhauers Engelbert Ospelt verleihen dem Vaduzer Friedhof etwas Eigenwilliges. Beim Gang durch die Gräberreihen ist die Handschrift des Bildhauers erkennbar. Die meisten verwendeten Verrucano-Gesteine in rötlicher Farbe entstammen dem Melser Steinbruch. Die Skulpturen bezeugen die Haltung und Ehrfurcht Ospelts gegenüber der Form des Steines und seinen Respekt vor dem Menschen. In unermüdlichem Kampf stellte er sich den Vermarktungen und Klischees der aufkommenden Grabindustrie.


    Auch der Liechtensteiner Künstler Martin Frommelt schuf ein besonders starkes Grabmonument, das seinem Onkel Anton Frommelt (1895 – 1975) gewidmet ist. »Gebenedeit ist die Frucht Deines Leibes« ist in den grünlichen Verrucano-Stein eingemeißelt. Die raumgreifende Skulptur ehrt das vielseitige Wirken Frommelts als Pfarrer, Landtagspräsident, Vizeregierungschef und Künstler.


    An einer westwärts gerichteten Mauer befinden sich drei Grabskulpturen aus Wachauer Urgestein. Die strenge Komposition zeigt die Auseinandersetzung Martin Frommelts mit Leben und Tod. Die Horizontale der beiden äußeren Skulpturen wird in der mittleren Grabstätte von einer vertikalen Engelsfigur durchbrochen, die in kräftiger Umarmung den Entschlafenen aus dem Reich der Toten an sich reißt und Ausdruck für die Überwindung des Todes ist.


    Brigitte Hasler


    Tipp: Weiter unten befinden sich die Kathedrale St. Florin sowie die Fürstengruft, welche nur einmal im Jahr, an Allerseelen, öffentlich zugänglich ist.
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    Engel, der einen Verstorbenen aus dem Reich der Toten holt.


    Ausschnitt aus einer Skulptur des Künstlers Martin Frommelt.


    


    Friedhof Vaduz/// St. Florinsgasse/// 9490Vaduz///

  


  
    46Ort mit Dornen


    Skulptur Spinieu in Vaduz


    Mein Weg zum Spinieu führt hinauf durch die St. Florinsgasse, vorbei am Spital und dem Friedhof. Auf der Anhöhe zeigt ein Emailschild die letzte Etappe an. Den Spaniabach entlang gelangt man auf einem schmalen Waldweg und über eine geschwungene Holzbrücke ans Ziel.


    Auf einer Wiese am Waldrand hat die Skulptur Spinieu ihren Standort gefunden. Das Rauschen eines Wasserfalls, das Geplätscher des Spaniabachs und das Gezwitscher der Vögel übertönen die Geräusche aus dem geschäftigen Vaduz. Hier dominieren die Klänge der Natur. Ein idealer Rückzugsort und doch nah am Alltagsgeschehen. Im Spinieu ist man zugleich drinnen und draußen. Vielleicht zugleich intro- und extravertiert?


    Die Entdeckung des Spinieu verdanke ich einer Kunst liebenden Freundin. Sie erklärte mir auch den Namen: »Der hiesige Flurname ›Spania‹ stammt vom alt-rätoromanischen ›Spinieu‹, was ›Ort mit Dornen‹ bedeutet. In der Bibel stehen Orte mit Dornen oft für Läuterung und Erkenntnis.« Über Dornen und harte Schalen zum weichen Kern? Die Skulptur hat eine raue Betonschale, die wie ein Schutzpanzer für den mit farbigen Emaileinlagen ausgestatteten Innenraum wirkt. Die leuchtenden Formen in einem Spektrum von sehr kräftigen bis hin zu zarten Rot- und Blautönen verzichten auf ausdrückliche Symbole und überlassen ihre Deutung dem Betrachter.


    Der 2004errichtete Sakralbau ist das gemeinsame Werk der Initiantin Hanny Frick, des Künstlers Martin Frommelt und des Architekten Florin Frick. Ihr Spinieu ist überkonfessionell und steht allen spirituellen Menschen offen. Die offene Geisteshaltung kommt auch in der architektonisch-künstlerischen Ausgestaltung der begehbaren Skulptur zum Ausdruck. Der turmartige Bau hat weder Tür noch Dach. Er ist vertikal offen zum Himmel, horizontal weist seine Öffnung zum Waldrand hin.


    Christine Glinski


    Tipp: Die Werke des Künstlers Martin Frommelt sind in vielen internationalen Sammlungen vertreten, unter anderem in der Albertina Wien oder im Kunsthaus Zürich.
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    Spinieu/// St. Florinsgasse///


    9490Vaduz/// www.vaduz.li/-spinieu-ort-der-besinnung///

  


  
    Essen, Trinken, Unterhaltung– Restaurants, Bars und Geschäfte
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    47Überholmanöver und quietschende Reifen


    Die Kartbahn in Eschen-Nendeln


    Fährt man von Eschen in den Weiler Nendeln und biegt unmittelbar vor dem Bahnübergang rechts in die Sägastraße ein, findet man sogleich das Gebäude der Kartbahn Nendeln. Während draußen die Verkehrsteilnehmer Vortrittsregeln und Straßenschilder beachten, sausen drinnen die Hobby-Formel-1-Fahrer im Affenzahn über die Rennstrecke. Bis zu sechs Karts gleichzeitig befinden sich auf der 150Meter langen Piste. Die Fahrer liefern sich packende Duelle, bremsen sich aus, wagen rasante Überholmanöver. Sie tragen Helme, doch man vermeint, ihren Gesichtern selbst durch die dunklen Visiere hindurch die kindliche Freude ablesen zu können.


    Während herkömmliche Motoren mit ihrem Benzingestank die Luft verpesten, werden die in Nendeln verwendeten Elektrokarts von umweltfreundlichen Akkus betrieben, teilweise aus der Energie der hauseigenen Fotovoltaikanlage gespeist. Schwarze Banden, oben rot-weiß angemalt, dienen als Leitsystem für die Rennwagen. Diese Begrenzung, die aus recyceltem Gummi besteht, soll bei einem allfälligen Aufprall die Energie absorbieren und ist zudem hitzebeständig.


    Das Renngeschehen wird hauptsächlich vom teilweise über der Strecke gelegenen Bistro aus verfolgt, wo mit Tischfußball, Dart oder Airhockey für weitere sportliche Unterhaltung gesorgt ist. Außerdem scheinen auf Digitalanzeigen die aktuellen Rundenzeiten und Streckenrekorde auf. Bei Getränken und kleinen Speisen kann man es sich hier gutgehen lassen und auf Sieg oder– ganz sportlich– Niederlage anstoßen.


    Seit April 2014besteht diese Indooranlage, die Geschwindigkeitsfanatikern alles für erlebnisreiche Stunden bietet. Auch Sicherheit und Umweltverträglichkeit werden bei diesem Fahrspaß großgeschrieben. In diesem Sinn heißt es auch: »Geben Sie munter Gas!«


    Armin Öhri


    Tipp: Für Gruppenveranstaltungen empfiehlt es sich, zu reservieren. Unter der Adresse www.kartbahn.li finden Sie Infos über Preise und Öffnungszeiten.

  


  


  [image: 53-kartbahn-nendeln.jpg]


  
    Kartbahn Nendeln/// Sägastraße 38///
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    48Genuss und Weitsicht


    Berggasthaus Masescha in Triesenberg


    Warum schmeckt der Apfelkuchen im Berggasthaus Masescha so himmlisch? Vielleicht, weil man auf einer Höhe von 1.250Metern einfach näher am Himmel ist?


    Hier oben hat vieles eine andere Dimension. Wir sitzen auf der Terrasse und sind beinah auf gleicher Höhe mit den markanten Gipfeln, die wir sonst nur aus der Perspektive als Talbewohner kennen. Unsere Blicke wandern von der Mittagsspitze hinunter zum Ellhorn, weit hinüber zum Pizol, Gonzen, Alvier und ihren jeweiligen Nachbarbergen. Weit unten glänzt der Rhein und zieht sich wie ein silbriges Band durch die Landschaft. Dort in der Tiefe, nah beim Fluss, entdecken wir auch »unsere« Straße, »unsere« Wohnsiedlung, »unsere« Terrasse.


    Von hier oben sieht alles spielzeugartig klein aus. Während der Rhein stoisch seine Bahn zieht, geht es auf der parallel verlaufenden Autobahn viel rasanter zu und her. Wie Ameisen sausen die Autos, Lastwagen und Wohnmobile über die Rheintalautobahn.


    »Du siehst so zufrieden aus! Woran denkst du?«, fragt mein Mann.– »Gerade habe ich ein paar von unseren überflüssigen Aufgaben auf mehrere Lastwagen verladen. Jetzt fahren sie auf und davon!«– »So einfach ist das?«, lacht er.– »Hier oben schon!« Zwei Wanderer gehen vorbei und entdecken einen Bekannten, der einen Teller Geschnetzeltes mit Rösti verspeist und sich ein Bier schmecken lässt. »Hoi! Was machst denn du da an einem hundsgewöhnlichen Werktag?«– »Das Gleiche wie ihr: Ferien vom Alltag!«– »Recht hast du!«


    Im Leben zählt Genuss. Und Weitsicht.


    Eine weitsichtige Entscheidung war es, als Guntram und Emma Fehr 1929die im Jahr 1877eröffnete Schankwirtschaft kauften. Heute wird das 2014ganzheitlich renovierte Gasthaus von der dritten Generation Fehr geführt. Jetzt bestellt auch unser Tischnachbar ein Stück Apfelkuchen. Das Rezept? Familiengeheimnis!


    Christine Glinski


    Tipp: Neben dem Gasthaus steht die Kapelle Masescha, die erste Kirchenstiftung der Walser im Triesenberg. Sie kann nur sonntags besichtigt werden– zur Messe.
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    Berggasthaus Masescha/// Maseschastraße 48///


    9497Triesenberg/// +423 262 23 37/// www.masescha.li///

  


  
    49Traditionsbewusst


    Alpenhotel Vögeli in Triesenberg-Malbun


    Glück bedeutet bekanntlich für jeden etwas anderes. Für die einen bedeutet es, einen Moment in der Sonne zu sitzen, Ferienpläne zu schmieden oder Eisbären in der Arktis zu sichten. Für die anderen bedeutet Glück schlicht, gutes Essen in schöner Atmosphäre zu genießen. Zugegeben: »Gut« und »schön« vermögen in Zeiten der Superlative nicht mehr jeden vom Hocker zu reißen. Doch unter uns: Was braucht es, um nach einem Restaurantbesuch mit einem erfüllten Gefühl nach Hause zu gehen? Ein schönes Ambiente, gutes Essen und freundliches Personal. Voilà. All dies bietet das Alpenhotel Vögeli in Malbun.


    Seit über 100Jahren ist auf das charmante Haus Verlass, das in vierter Generation von Karlheinz und Vibeke Vögeli geführt wird (die fünfte Generation steht bereits in den Startlöchern). Und noch immer zählt das Alpenhotel, das nebst einfachen Zimmern auch mit modernen Suiten aufwartet, zu Liechtensteins beliebtesten Adressen. Nicht schlecht für einen Greis.


    Sieben Tage die Woche kehren Gäste hier ein, sei es auf Käsespätzli mit Apfelmus, den Adlerhorst-Topf mit einem Glas Wein oder auf einen Kaffee und ein Stück einer der berühmten Vögeli-Torten, was nie besser schmeckt als nach einer Wanderung oder Skitour in den umliegenden Bergen. Im Vögeli– so wird das Alpenhotel liebevoll von Einheimischen genannt– hat bestimmt niemand etwas dagegen, wenn Sie direkt von der Skipiste in Ihren Skischuhen zum Essen kommen. Das Ambiente ist wunderbar entspannt, und gleichzeitig ist das Drumherum– vom herzlichen Service über die kreative Auswahl an lokalen und internationalen Gerichten bis hin zum Absacker in der Elchbar– perfekt abgestimmt. Und noch etwas ist sicher: Hungrig und durstig hat noch keiner dieses Haus verlassen. So ist ein Besuch im Alpenhotel Vögeli eben jedes Mal wie Heimkommen oder schlicht: gut und schön.


    Doris Büchel


    Tipp: Wenige Meter entfernt steht das höchstgelegene Gotteshaus des Landes, die Friedenskapelle. Erbaut, da das Fürstentum von den Weltkriegen verschont wurde.
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    Alpenhotel Vögeli/// Im Malbun 11///


    9497Triesenberg/// +423 263 11 81/// www.alpenhotel.li///

  


  
    50Die schönste Sonnenterrasse des Landes


    Bergrestaurant Sareis in Triesenberg-Malbun


    Man gewöhnt sich daran, möchte man meinen. Dass man mit dem Tunnel in Steg jedes Mal ein Stück Alltag hinter sich lässt. Dass lästige Gedanken an volle Wäschekörbe und Agenden verblassen wie Fotos an der Sonne, sobald man die rund 500Höhenmeter von Malbun nach Sareis unter die Füße nimmt (oder die bequemere Variante mit dem Sessellift wählt). Ganz oben findet dann zusammen, was nicht unbedingt zusammengehört: gemächliche Pensionisten, gehetzte Banker, coole Snowboarder, Skifahrer, Wanderer und Nachtschwärmer, die sich nach einer Extraportion Sauerstoff sehnen. Gut so, denn auf 2.000Metern über dem Meer sind sowieso alle gleich. Eine Spur glücklicher ist nur noch, wer auf der Sonnenterrasse einen der begehrten Plätze an der Hauswand ergattert.


    Das Bergrestaurant Sareis ist alt und doch ganz neu. Eröffnet im Dezember 1963, weht seit der Sanierung 2011ein frischer Wind durch das Haus. Draußen: Postkartenpanorama mit Weitsicht über die Liechtensteiner bis hin zu den Vorarlberger und Glarner Bergen. Drinnen: eine durchdachte Mischung aus urtümlich und modern. Heißt: rechts das moderne Selbstbedienungsrestaurant, links die Stube mit offenem Kamin, Holzboden, Jagdtrophäen und Bildern unserer Vorfahren an den Wänden. Hier lässt sich das Fondue oder Raclette auch genießen, wenn es draußen stürmt und schneit. Apropos Sturm und Schnee: Bei der Abfahrt von Sareis geht bestimmt niemand verloren. Viel zu übersichtlich ist das perfekte kleine Refugium Malbun.


    Wer nun glaubt, das alles höre sich verträumt an, kennt nicht das »Mostrennen«, das spektakulärste Skirennen Liechtensteins. Beim Massenstart auf Sareis und nach dem einen oder anderen Schnaps vergisst manch einer den olympischen Gedanken: Dabei sein ist alles. Am Ende feiern aber alle gemeinsam. Ganz schön verwegen! Man könnte sich daran gewöhnen– tatsächlich.


    Doris Büchel


    Tipp: Das Bergrestaurant Sareis ist über die Sesselbahn Sareis zu erreichen. Wenn Sie gut achtgeben, entdecken Sie vielleicht ein paar Murmeltiere am Hang.
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    Bergrestaurant Sareis/// Malbunerstraße 1///


    9497Triesenberg/// +423 263 46 86///


    www.bergrestaurant-sareis.li///


    


    Bergbahnen Malbun AG/// Talstation Sareis///


    9497Triesenberg/// +423 265 40 00/// www.bergbahnen.li///
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    Der Busbahnhof in Schaan///

  


  
    51Zwei Etagen, zwei Terrassen, zwei Bars


    Zwei Bar & Lounge in Vaduz


    Wenn Wände sprechen könnten, was würden sie erzählen? Verwegene Geschichten über Freuden und Tränen? Abschiede und neue Lieben? Beförderungen und Verluste?


    Auch die acht Meter hohen Betonwände im Zwei, der Bar mit dem minimalistischen Interieur im Zentrum von Vaduz, hätten wohl einiges zu berichten. Seit 2004trifft sich an der sieben Meter langen Theke, wer Lust hat, zu feiern. Oder zu diskutieren. Oder zu flirten. Oder schlicht gute Musik in netter Gesellschaft zu genießen. Was auch immer… Gründe, um auszugehen, gibt es ja bekanntlich viele. Zugegeben: Im Vergleich zur berüchtigten Langstraße in Zürich oder der berühmten Reeperbahn in Hamburg wirkt die Ausgangsmeile von Vaduz eher wie eine Sonntagsschülerin. Doch der Mensch verfügt bekanntlich über viele Facetten, und so vermag auch die Sonntagsschülerin zuweilen aufzudrehen. Und wie.


    Den Machern der Zwei Bar gelingt es immer wieder, ihre Gäste zu überraschen. Sei es mit heldenhaften DJ-Sessions, kreativen Hausdrinks, legendären Mottopartys oder erstklassigen Livekonzerten im Sommer, draußen auf dem im Mai 2015neu gestalteten Platz. Gleitet der Blick beim Schwofen dann hinüber zum Kunstmuseum, dem Weißen Würfel oder hoch zum erleuchteten Schloss, dann sind das Momente, in denen bestimmt keiner die Langstraße oder die Reeperbahn vermisst. Im Gegenteil. Das Zwei ist eine Institution für Einheimische und eine sichere Adresse für alle, die im ländlichen Rheintal ein Stück Urbanität suchen.


    Genau deshalb ist die Zwei Bar für unsereins wie das persönliche Lieblingsmixtape: Auch wenn es längst vertraut ist, hören wir es immer wieder gern an. So ging es wohl auch dem, der neulich mal eben auf ein Feierabendbier ins Zwei ging und dann… Den Rest der Geschichte kennen nur die Wände. Und die genießen. Und schweigen.


    Doris Büchel


    Tipp: Informieren Sie sich auf der Homepage der Zwei Bar & Lounge über bevorstehende Veranstaltungen. Es gibt interessante Partys und Events zu entdecken.
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    Zwei Bar & Lounge/// Aeulestraße 45///


    9490Vaduz/// +41 79 625 36 00/// www.zwei.li///

  


  
    52Vereinigung von Geschichte und Genuss


    Gasthaus zum Löwen in Gamprin-Bendern


    Fährt man die Straße zur Bendner Pfarrkirche (s. S. 19) hoch, so trifft man direkt nach der stimmungsvollen Lourdesgrotte auf das alteingesessene Restaurant Löwen. Als Erstes fällt der Blick auf die prächtige Aussichtsterrasse, die in der warmen Jahreszeit zum Genuss von kulinarischen Köstlichkeiten im Freien einlädt. Die erhöhte, sonnige und ruhige Lage direkt neben dem historischen Kirchhügel mit Ausblick auf die Schweizer Berge lässt Urlaubsgefühle aufkommen. Das Gasthaus verfügt über vier verschiedene Räumlichkeiten, in welchen insgesamt rund 115Personen Platz finden.


    Der Löwen wurde 1877von Lorenz Kind erbaut und blieb vier Generationen lang (zuletzt geführt von Albert Kind) bis zum Jahr 2009in Familienbesitz. Seither leitet Damian Beck das Restaurant und kümmert sich mit seinem jahrzehntelangen Fachwissen als Koch um das leibliche Wohl der Gäste. Ein Gedenkstein neben dem Restaurant erinnert an die Ursprünge.


    Der Hausherr war viele Jahre an der Algarve tätig und ist daher auf die mediterrane Küche spezialisiert. Das Angebot umfasst aber alles von der Hausmannskost bis zur Haute Cuisine. Auch Gästewünsche werden gern berücksichtigt. Hervorzuheben sind die Sonderwochen mit Spezialitäten– zum Beispiel aus der portugiesischen Küche– oder die Wildsaison. Besonders wichtig für Weinkenner und -liebhaber: Das Gasthaus zum Löwen führt eine breite Auswahl an seltenen und erlesenen Weinen aus aller Welt.


    Auch Kinder sind herzlich willkommen. Eine große Spielwiese und ein überdachter, vom Verkehr sicher abgetrennter Platz mit verschiedenen Fahrzeugen bieten Raum zum Toben. Die Eltern können sich so Ruhe oder Zeit für Gespräche gönnen. Falls das Wetter einmal nicht ganz mitspielt, gibt es Spielsachen, Bücher und Zeichenstifte für den Zeitvertreib im Restaurant.


    Erika Kind


    Tipp: Großer Beliebtheit erfreut sich der Löwen nach kirchlichen Anlässen. Durch die Lage in Kirchennähe bietet er sich für einen Imbiss oder Umtrunk an.
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    Gasthaus zum Löwen/// Kirchagässle 1///


    9487Gamprin-Bendern/// +423 373 36 88///


    www.gasthauszumloewen.li///

  


  
    53Generationentreff


    Café Amann in Vaduz


    »Bäckerei, Konditorei, Café, Restaurant, Traiteur und Take Away«– Amann vereint all dies unter einem Dach. Alles fing mit einer einfachen Bäckerei und einem kleinen Laden im Jahr 1874an. Brot und Mehl wurden damals mit Ross und Wagen ausgeliefert und dabei nahm man auch neue Bestellungen entgegen. Bestand zu Anfangszeiten die Arbeit noch aus kräfteraubendem Handwerk, erleichterte der Einsatz von Maschinen allmählich den Bäckeralltag, und heute arbeitet bereits die fünfte Generation in der beliebten Backstube Amann. Durch Mundpropaganda wurde das Amann-Brot bekannt, das seither große Beliebtheit genießt. Als die Räumlichkeiten zu eng wurden, brach man das alte Haus ab und baute eine moderne Bäckerei.


    Im neuen Gebäude wurde 1977neben dem Bäckereiladen ein Café eingerichtet. Das Dorfleben hatte sich verändert, neue Berufe und Tätigkeitsbereiche bedingten andere Tagesabläufe der Einwohner. Bäuerliche Anwesen wichen zunehmend Büros und Banken. Man traf sich nun nachmittags im Café oder zum Mittagessen im Restaurant. Das Café Amann reagierte und bietet inzwischen seit über 20Jahren Tagesmenüs an.


    Mitten in Vaduz gelegen, die Hauptpost mit dem Busbahnhof vis-à-vis, ist das Café Amann der ideale Ort der Begegnung. Ein Grund dafür ist sicher, dass die dort abfahrenden Postbusse die einzige öffentliche Verbindung zu den Bahnhöfen Sargans, Sevelen, Buchs und Feldkirch sind. Der Bäckereiladen mit seinen verschiedenen Brotsorten ist außerdem Treffpunkt aller Brotliebhaber. Und auch wer zum Kaffee gern ein Stück Torte oder Kuchen, eine Wähe oder Pralinen genießt, ist bei Amann goldrichtig. Die Auswahl ist groß! Im Sommer wird auch im Straßencafé serviert, von dem aus man das geschäftige Treiben der Vaduzer Hauptstraße beobachten kann.


    Roswitha Schädler-Risch


    Tipp: In der Traiteur-Vitrine finden Sie täglich ein großes Angebot an unzähligen Baguettes, Sandwiches, Poulet-Curry-Taschen und Schnitzelbroten.
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    Café Amann/// Aeulestraße 56/// 9490Vaduz///


    +423 232 34 11/// www.amann-ag.li///

  


  
    54Tradition


    Restaurant Adler in Vaduz


    Das Restaurant Adler, in der vierten Generation in Familienbesitz, ist eines der wenigen Häuser in Vaduz, dessen ursprüngliche Optik heute noch sichtbar ist. Erbaut wurde es 1908vom Architekten Franz Röckle, der Jahre später auch das Rathaus in Vaduz entwerfen sollte. Bereits das Entree mit Kleinkanapee und einem hübschen, stilvollen Tischchen daneben wirkt einladend und lässt– wie die Einrichtung der Gaststuben– darauf schließen, dass in diesem Restaurant traditionelle Werte gepflegt werden.


    Einst gab es im Adler einen Theatersaal. Dort wurden Vereinsfeiern, politische Versammlungen und Tanzabende abgehalten. Der Saal als Treffpunkt für alle war wichtig für die Dorfgemeinschaft. Als 1933das Rathaus eröffnet wurde, übernahm es diese Funktion, was zu einem kompletten Umbau der Gaststuben führte. Auch der einsetzende Fremdenverkehr veränderte das Dorfleben: Immer mehr Busse voll Touristen besuchten Vaduz. Gleichzeitig machte sich ein zweiter Trend bemerkbar: Bank- und Büroangestellte trafen sich immer häufiger abends auf ein Bierchen. Als Reaktion darauf wurden die Vanini-Bar und die von Architekt Rheinberger konzipierte Nibelungenstube errichtet. Im Sommer kann man es sich auf der Terrasse des Vanini gemütlich machen, wo regelmäßig Livekonzerte stattfinden.


    Im Adler werden alpenländische Gerichte angeboten, sehr beliebt sind bei den Gästen die Tiroler Knödel. Ein besonderes Augenmerk gilt der Frische und Qualität der Zutaten. Auch Vegetarier kommen auf ihre Kosten. Ebenfalls zu erwähnen sind– beide zum Adler gehörend– der Partyservice Gourmet Express sowie das PAM, was »prêt à manger« bedeutet: Wer keine Zeit zum Kochen hat, bekommt eine frische Mahlzeit zum Mitnehmen oder nach Hause geliefert.


    Roswitha Schädler-Risch


    Tipp: Der Adler eignet sich für Geschäftsessen, Vereinsanlässe oder Familienfeiern. Im Weinzimmer finden 55Personen Platz, in der Nibelungenstube 32Personen.
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    Restaurant Adler/// Herrengasse 2///


    9490Vaduz/// +423 232 21 31/// www.adler.li///

  


  
    55Für moderne Nostalgiker


    Der Hoi-Laden in Vaduz


    Man merkt gleich: Hier hat jemand eine Mission! Fernab vom Mainstream werden in der Souvenirboutique Hoi Liechtenstein liebevoll hergestellte Produkte angeboten, die sich von der üblichen massenorientierten Handelsware abheben. In den Auslagen gibt es keine deplatzierten Kuckucksuhren, keine in China gefertigten Waren, keinen Touristenramsch. Im Gegenteil: Geschäftsführerin Cornelia Wolf und ihr Hoi-Team haben sich mit Leib und Seele dem Verkauf einzigartiger Mitbringsel, Andenken und Accessoires verschrieben– einem Stück Heimatgefühl, mit dem sich jede und jeder Einzelne emotional verbunden fühlen darf.


    Gleich beim Eingang, in unmittelbarer Nähe zum Weißen Würfel der Hilti Art Foundation, empfängt die verschmitzt lächelnde Holzfigur eines Murmeltiers die Kundschaft. Das in warmen Farbtönen gehaltene Ladeninnere schließlich ist überschaubar; nur wenige Quadratmeter misst der Raum. Doch so klein die Ausstellungsfläche auch sein mag, so vielfältig präsentiert sich die Produktpalette: Angefangen bei einer farbigen Holzpostkarte mit Kuh-Sujet über eine Plüschkrone »für eine fürstliche Aura« bis hin zum Souvenirklassiker der 1950er-Jahre schlechthin, nämlich einem Plastiskop mit Liechtensteinbildern, findet sich hier alles, was das Herz des Fürstentum-Nostalgikers begehrt.


    Mit viel Idealismus und persönlichem Einsatz kümmert sich das Hoi-Team um die Belange der Kundschaft. So kann es schon vorkommen, dass ein noch nicht existenter Artikel kurzerhand angefertigt wird– natürlich heimatlich, kreativ und stilvoll. Alles in enger Absprache mit den Käufern, denn der Kunde ist hier Fürst, äh, König. Und modern sind die Hoi-Produkte sowieso. Für die Hipster unter den Nostalgikern.


    Schauen Sie vorbei, lassen Sie sich von der Bedienung mit einem freundlichen »Hoi!« begrüßen…


    Armin Öhri


    Tipp: Auch die Werke heimischer Literaten sind im Hoi-Geschenkeladen zu erstehen. Und auf www.facebook.com/hoi.laden finden Sie die lustigen Hoi-Filme.
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    Hoi-Laden/// Städtle 35/// 9490Vaduz///


    +423 230 39 39/// www.hoi-laden.li///

  


  
    Unter freiem Himmel– In der Natur
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    56Mit Rückenwind durchs ganze Land


    Am Rheindamm von Balzers nach Ruggell


    Heute zeige ich Ihnen, wie man einen Lieblingsort zur Strecke bringt. Dazu brauchen wir ein Fahrrad, denn es liegen 27anstrengende Kilometer vor uns. Jetzt fehlt noch ein Kanister aus Plastik, den wir mit rotem Sand füllen und mit der Öffnung nach unten auf den Gepäckträger schnallen. Den Ablasshahn präparieren wir so, dass der Inhalt langsam auf den Rheindamm rieselt. Wie eine Blutspur auf der Grenze zur Schweiz!


    Mit Föhn im Rücken dauert unsere Aktion rund eine Stunde. Während dieser Zeit hinterlässt der Sand eine feine Spur auf dem Asphalt. Er zeichnet eine rote Linie, die vom Wind alsbald wieder ausradiert wird. Wer will, kann das Ganze filmen. Ich lehne das ab, doch es gehört wohl zum Zeitgeist, das Flüchtige filmisch bannen zu wollen. Da kann man nichts machen.


    Vom Ellhorn fahren wir in weitem Bogen um Balzers herum. Bei der Fußgängerbrücke, die seinerzeit als Ersatz für eine abgebrannte Holzbrücke über den Rhein geschlagen wurde, steht ein LKW mit der Aufschrift »Vogel«. Dabei ist er alles andere als das! Dann passieren wir den Sportplatz und nähern uns dem Motocross-Gelände in Triesen, wo an diesem Nachmittag ein Mopedfahrer durchs Unterholz brettert. Jetzt ist es nicht mehr weit nach Vaduz. Schon erkennt man die renovierte Holzbrücke– von derselben Art wie die erwähnte in Balzers.


    In Schaan ist die Eisenbahnbrücke zu beachten! Hier auf der Kiesbank soll am 22. Februar 1945ein amerikanisches Jagdflugzeug, die Little Ambassador, gelandet sein. Nicht ganz freiwillig, versteht sich, aber mehr oder weniger unversehrt. Bald erreichen wir den Scheidgraben, also das sogenannte Unterland, den nördlichen Teil von Liechtenstein. Und dann, kurz vor der Grenze zu Österreich, der schönste Abschnitt der Reise, der kilometerlange renaturierte Binnenkanal von Ruggell!– Jetzt ist unser Kanister leer.


    Jens Dittmar


    Tipp: Falls Sie das Land per Fahrrad »abstrampeln« wollen, empfiehlt sich eine Rast auf einer der meist gut zugänglichen Sandbänke am Wasser.
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    Auf den Rheindamm gelangen Sie bei den Rheinbrücken


    Ruggell, Bendern, Schaan, Vaduz und Balzers. Die Wege


    sind gut ausgeschildert.


    


    Rheindamm///

  


  
    57Solar Moon Melancholy


    Ruggeller Riet bei Ruggell


    Was trägt den Menschen in die Ferne, wenn nicht der Duft simpler Einsamkeit? Im Ruggeller Riet könnte man auf den Gedanken kommen, ein Storch würde sich dort à la Camus nach einer Zigarette sehnen, um irgendwo im Niemandsland zwischen Kanalmündung und Spiersbach den Tag ausklingen zu lassen. Wenn die Sonne untergeht, ist er kein Existenzialist mehr, sondern ein Teil der Flora und Fauna, die schon fast einen Greenpeace-Stempel verdient.


    Weiße Weiten wandeln sich im Atemzug der Jahreszeiten in grüne Felder voller Schwertlilien. Sie bereichern mit ihrem violetten Schimmer jegliches Farbspektrum. Im Wasser tauchen Biber ein, scheuen den Blick in menschliche Augen. Sie verzerren die Spiegelung auf der Wasseroberfläche wie eine Femme fatale, die mit lackierten Fingernägeln Spiralen um die eigene Fantasie zeichnet. Der Mond meint, am Boden würde die eine oder andere Natter umherkriechen und mit dem entfesselten Wasser in die Rheinmündung gelangen. Es ist so friedlich.


    Man will es Dirk von Lowtzow, dem Sänger und Gitarristen der Rockband Tocotronic, nicht gleichtun und sich verbal über Fahrradfahrer oder Tennisvereine aufregen, sondern bloß… sein, ohne Camus-Zitate zu googeln oder das Smartphone zu checken. Wenn in den Siedlungen, in all den Hoi-Läden und auf den Operettenbühnen Menschen hantieren, konsumieren, formulieren, sich verlieben und im Sein voranschreiten, dann bleibt einem immer noch die Melancholie auf diesen Feldern.


    Der Storch schaut nachdenklich auf eine liegen gelassene PET-Flasche. Seine Augen wirken traurig. Vielleicht, weil die Liebste weg ist oder er zu viel Zeit für sich hat. Dieser Ort ist ein wahrer Punk… wie er sich bewusst dem bevölkerten Fürstentum entgegensetzt und in Stille die Vergänglichkeit empfängt. Was trägt den Menschen in die Natur, wenn nicht die Sehnsucht nach Menschlichkeit?


    Anton Beck


    Tipp: Ende Mai, Anfang Juni blüht die Sibirische Schwertlilie und verwandelt das Riet in einen blau-violetten Farbteppich. Auch Störche und Biber wohnen hier.
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    Ruggeller Riet/// 9491Ruggell/// www.ruggell.li///

  


  
    58Ein Rundgang durch Natur und Geschichte


    Der Gantenstein in Schellenberg


    Die Wanderung beginnt beim Parkplatz der alten Sägerei und führt zunächst auf dem Schlossweg zur Burg Schellenberg, die im 12. Jahrhundert erbaut und in den Appenzellerkriegen 1405gebrandschatzt wurde. Ihren einstigen Stolz lässt sie allerdings auch als Ruine noch erahnen.


    Nach dem Weiler Hinterschloss öffnet sich eine Mulde; auf der westlichen Kuppe, beim jungsteinzeitlichen Siedlungsplatz Borscht, fanden die Menschen schon vor 4.500Jahren Schutz. Weiter führt der Weg durch einen lichten Mischwald mit Eichen, Buchen und Föhren sowie Stechpalmen und Eiben im Unterholz. Etwas abseits liegt ein 15Tonnen schwerer Findling aus der letzten Eiszeit vor 10.000Jahren. Blickt man gen Osten, fällt der Blick vom Rand der ins Maurer Riet abschüssigen Felswand auf den Großraum Feldkirch. Bei der Schlacht von 1799verteidigte sich die Stadt erfolgreich gegen den französischen General Massena. Es muss ein schreckliches Gemetzel mit 3.000Toten gewesen sein! Der Chronist Johann Georg Helbert berichtet, dass zum Abtransport der Leichen Fuhrwerke bis in die Bündner Herrschaft requiriert werden mussten.


    Wir gehen weiter und setzen schon bald den Fuß auf liechtensteinischen, bald auf österreichischen Boden– eine Region ohne Grenzen wird erlebbar! Beim Weiler Egg zweigen wir links nach Hinterschellenberg ab. In der Ebene liegt das Torfmoor, wo Ernst Oehry 1993letztmals »Turben« gestochen hat, um sie getrocknet als Heizmaterial zu verkaufen. Kurz vor den ersten Häusern erinnert eine Tafel an die russischen Soldaten der Deutschen Wehrmacht, die sich bei Kriegsende ins neutrale Liechtenstein retteten und so der Auslieferung an Russland und dem sicheren Tod entgingen.


    Die letzte Etappe führt uns wieder durch den Wald. Von der Georgskapelle aus kommen wir über den Rütteweg zurück zum Parkplatz bei der »Säge«.


    Norbert Jansen


    Tipp: Am Weg durch Natur und Geschichte lädt die beliebte Wirthschaft zum Löwen in Hinterschellenberg zur gemütlichen Einkehr bei Speis und Trank.
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    Ausgangspunkt der Gantenstein-Wanderung kann


    auch der Parkplatz Hinterschloss unterhalb der


    Burgruine Hinterschellenberg sein.


    


    Nach der Wanderung können Sie es sich schmecken lassen im


    Restaurant Löwen/// Winkel 5/// 9488Schellenberg///


    +423 373 11 62/// www.loewen.li///

  


  
    59»Wo ma sich trefft«


    Freizeitanlage Grossabünt in Gamprin


    In aller Ruhe ein Buch lesen, eine Runde im klaren, erfrischenden Wasser schwimmen oder den Kindern beim vergnügten Spielen zusehen. Die attraktive Sport- und Freizeitanlage Grossabünt, die am 30.April 2011zwischen Bendern und Gamprin eröffnet wurde, bietet für jedes Bedürfnis genau das Richtige. Denn sie vereint Erlebnis, Natur, Sport und Kultur.


    Nebst einem Sandplatz, geeignet für diverse sportliche Veranstaltungen, und einer ansprechenden Beachsportanlage für Spielspaß und Wettkämpfe bietet die Freizeitanlage einen 4.650Quadratmeter großen Badesee. Dieser wurde samt biologischer Regenerationszone angelegt, was bedeutet, dass nicht Chlor, sondern Pflanzen, Kleinstlebewesen und Bakterien das Wasser in einem natürlichen Kreislauf säubern.


    Ein einladendes Kinderbecken ist durch einen Steg vom großen Seeteil abgetrennt und bietet auch für die Kleinsten die Möglichkeit, zu planschen und zu baden.


    Was Ihren Besuch sehr speziell und sogar lehrreich machen wird, sind die extra angelegten Stein- und Holzwege, auf denen Sie über 100verschiedenen Stein- und Holzarten begegnen werden. Gehen Sie auf die Suche nach dem Ahornbaum, lernen Sie etwas über die Entstehung der Gesteine und betrachten Sie aus nächster Nähe die geologischen Schätze Liechtensteins.


    Es empfiehlt sich, öffentliche Verkehrsmittel zur Anfahrt zu benutzen oder mit dem Fahrrad zu kommen, denn die Anzahl der Parkplätze um die Anlage ist begrenzt. Dank einer Brücke, die den Badesee mit dem Rheindamm verbindet, ist es auch aus der Schweiz ein Kinderspiel, die Grossabünt zu erreichen.


    Es lohnt sich auf jeden Fall, etwas Zeit mitzubringen und den Tag hier zu genießen. Lassen Sie sich von dem tollen Ambiente und den vielfältigen Freizeitmöglichkeiten überraschen und begeistern.


    Sonja Wehrli


    Tipp: Die Gemeinde Ruggell ist nah gelegen. Unternehmen Sie doch vor oder nach dem Badespaß einen Fahrradausflug ins Naturschutzgebiet Ruggeller Riet (s. S. 139).
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    Freizeitanlage Grossabünt/// Ruggeller Straße///


    9487Gamprin/// +423 375 91 00/// www.grossabuent.li///

  


  
    60Schicht um Schicht


    Der alte Steinbruch in Gamprin


    Überquert der Wanderer von der Stelzagass kommend die »Hala«, also die Haldenstraße, hat er ein Tälchen überschritten, das von Fallsbretscha bis Salums reicht. Dies ist entstanden durch einen Einbruch des Gewölbescheitels des Eschnerbergs. Der Kern dieses geologischen Sattels besteht aus einer vermergelten Serie unterschiedlicher Gesteinsschichten.


    Nach einer kurzen Steigung steht man vor einer imposanten, circa 20Meter hohen und etwa 100Meter breiten Felswand. Die helle graugelbe Farbe des Gesteins leuchtet in der Nachmittagssonne. Unwirklich scheint der Zeitraum von Millionen von Jahren, in dem das Gestein entstanden ist. Der Steinbruch, der heute stillgelegt ist, wurde von 1880bis in die ersten Jahrzehnte des letzten Jahrhunderts genutzt, hauptsächlich um den lokalen Bedarf zu decken.


    Die Felsbrocken sind Zeugen großer endogener Kräfte. Seit dem Verlanden des helvetischen Tethysmeeres ist hier die Auffaltung des Gesteins sichtbar. Eine Stele informiert den Besucher über archäologische Bronzefunde. Wendet er sich anschließend wieder dem Felsen zu und verfolgt dort die rostfarbenen Rinnsale nach oben, so entdeckt er Fossilieneinschlüsse. Mit einiger Aufmerksamkeit sind solche Fossilreste auch in den nahe des Weges gelagerten Felsbrocken ausfindig zu machen. Wer bei der Erkundung des Steinbruchs eine kurze Pause einlegen und sich setzen will, darf die Feuchtigkeit bemooster Gesteinsbrocken nicht scheuen.


    Wandert man weiter, gelangt man zum Bendner Steinbruch mit unterschiedlichen, diagonal geschichteten Platten.


    Schichten, Schichtfolgen, Geschichte. Schreiten über eine Millionen von Jahren andauernde Entstehungsgeschichte. Die extrem langsam verlaufenden Prozesse im Untergrund, die immer noch im Gange sind, sind unabhängig von dem, was an der Erdoberfläche geschieht.


    Brigitte Hasler


    Tipp: Die Steinbrüche Limsenegg in Ruggell und Altneuguet in Balzers sind die einzigen im Land, die noch aktiv sind. In Letzterem wird Balzner Marmor abgebaut.
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    Fahren Sie in Gamprin die Haldenstraße hoch. Auf Höhe


    der Timeout-Schule folgen Sie zu Fuß dem Waldweg auf der


    rechten Seite. Der Steinbruch liegt dann linker Hand.
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    Blick von Rotenbodenins Rheintal///

  


  
    61»Die beste Hütte der Welt«


    Die Paula-Hütte in Mauren-Schaanwald


    Hoch oben auf dem Maurerberg, bei gut 1.000Meter über Meer, findet man auf einer Waldlichtung die Paula-Hütte, einst »Kälble-Hütte« genannt. Um 1860erbaut, diente sie damals als Unterkunft für die auf der Alp tätigen Bauern. Heute lockt sie vor allem Wanderer und Mountainbiker an. In diesem Fall einen Autor mit angenehmer Begleitung.


    Kurz vor Mittag starten wir vom vorderen Schaanwald und folgen der Waldstraße bergauf. Am Forstwerkhof und der alten Holzerhütte vorbei erreichen wir bald den schmalen, steilen Wanderweg, der weitaus mehr Abwechslung als die Straße bietet und einen schneller zur Paula-Hütte führt. Vereinzelt ragt neben dem Wanderweg ein schön ausgearbeiteter Holzpilz hervor. Ungefähr nach der Hälfte der Strecke erblicken wir eine Sitzbank, die mit ihrer grandiosen Aussicht ins Tal zu einer kurzen Verschnaufpause einlädt.


    Nach ungefähr 75Minuten erreichen wir die Paula-Hütte. Von außen wirkt sie recht klein. Der begrenzte Raum wird jedoch geschickt genutzt, ohne dabei überfüllt zu wirken. Die Einrichtung bietet einen rustikalen Charme und erinnert an bescheidenere Zeiten. Steigt man die Leiter im Innern hinauf, findet man einen Schlafraum, der Platz für vier bis sechs Personen bietet. Auf der Rückseite der Hütte entdecken wir einen Holzstapel und einen Scheitstock. Ein wenig abseits befindet sich eine gemütliche Grillstelle und noch weiter ab ein Holzbrunnen.


    Während des Mittagessens genießen wir die prächtige Sicht über das Rheintal bis zum Bodensee. Die idyllische Ruhe auskostend, überlegen wir ernsthaft, noch weiter Richtung Gafadurahütte zu wandern. Beim beinah obligatorischen Eintrag ins Hüttenbuch sticht uns die Zeichnung eines Kindes ins Auge, mit folgendem Fazit versehen: »Paula Hütte ist beste Hütte der ganze Welt.«


    Gary Kaufmann


    Tipp: Der Name »Paula-Hütte« ist seit 1905verbreitet. Er ist auf Paula Batliner-Biedermann zurückzuführen, eine Bekannte des damaligen Jagdpächters.
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    Paula-Hütte/// Maurerberg/// 9486Mauren-Schaanwald///

  


  
    62Kinderspielplatz und Biotop in einem


    Vogelparadies Birka in Mauren


    Es ist wie eine andere Welt. Das Bild eines malerischen Sommertags wird heraufbeschworen durch den Brunnen am Eingang, geschmückt mit Delfinskulpturen, aus deren Schnäbeln Wasserfontänen spritzen. Gepflegte Kieswege führen zwischen den Gehegen hindurch einen Rundgang entlang. So entsteht ein Gefühl von Abgeschiedenheit. Die unterschiedlichsten Federtiere zwitschern in ihren geräumigen Käfigen vor sich hin. Auf den an den Gittern befestigten Schildern sind die Art, das Aussehen sowie der übliche Lebensraum beschrieben. So kann man nicht nur die bezaubernden Vögel bestaunen, sondern auch viel über sie erfahren.


    Das Vogelparadies in Mauren beherbergt nahezu alles: von stolzen Kakadus über prachtvolle Pfauen bis hin zu gelben Wellensittichen. Das Naturschutzgebiet heißt interessierte Besucher– Groß und Klein– zu jeder Jahreszeit herzlich willkommen. Auch an regnerischen Tagen lohnt sich ein Besuch. Besonders die einheimischen Arten, denen das schlechte Wetter nichts ausmacht, sind dann zu sehen


    Hat man sämtliche Vogelarten bestaunt, lädt der Kiosk zu einer Kaffeepause ein, während sich die Kinder auf dem anliegenden Spielplatz austoben.


    Neben den Vogelfreunden zieht es auch Jasser hierher, die sich für ihre regelmäßige Jassrunden im Hauptgebäude treffen. Immer öfter versuchen auch Entdecker ihr Glück auf der Suche nach einem Geocache, der auf dem Gelände versteckt ist. Man darf sich also nicht wundern, wenn sich der ein oder andere Besucher mehr für die Käfige interessiert als für deren Bewohner.


    Beim Ausgang befindet sich ein Vogelhäuschen, in das man Kleingeld hineinwerfen kann. Das Vogelparadies freut sich über jede Spende, da alles ehrenamtlich betrieben wird. Schützenswert sind diese faszinierenden Tiere und die Anlage allemal.


    Jacqueline Frick


    Tipp: Die Anlage mit den Volieren ist für Besucher durchgehend frei zugänglich. Der Kiosk hingegen ist nur im Sommer und bei schönem Wetter täglich geöffnet.
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    Vogelparadies Birka/// Josef-Murr-Weg 4/// 9493Mauren///


    +423 373 37 04/// www.vogelparadies.li///

  


  
    63Um den Dorfkern herum


    Freizeitanlage Weiherring in Mauren


    Ausgehend vom großen, nicht zu übersehenden Pavillon findet man im Maurer Zentrum die Freizeitanlage Weiherring, die vor allem im Sommer zahlreiche Familien, Vereine und sonstige Ausflügler anlockt. Auf den Beachvolleyballfeldern, dem Fußballkleinfeld, der Bocciabahn, dem Skatingpark, beim Bewegungsparcours sowie beim Basketballkorb wird zum entspannten Wettkampf unter Freunden eingeladen.


    Außerdem wird mit Drehscheibe, Kinderspielplatz, Schaukel und Wippe für die Jüngeren reichlich zum Entdecken und Austoben geboten. Besonders beliebt ist bei Kindern und Junggebliebenen die Kletterpyramide aus Seilen. Diese fordert einen beinahe dazu heraus, sie möglichst schnell zu erklimmen. Nach dem Sport kann man sich bei der Brunnenanlage Hügelspringer abkühlen, deren einzigartiger Aufbau an die sieben Hügel Maurens angelehnt ist.


    Im Weiherring lässt es sich auch etwas ruhiger angehen. An der Grillstelle und bei den Kleintribünen bietet sich die Gelegenheit für ein gemütlicheres Beisammensein. Oder man gönnt sich einen Spaziergang auf den schön hergerichteten und am Abend beleuchteten Wegen.


    Aufgrund seiner zentralen Position wird der asphaltierte Parkplatz im Süden der Freizeitanlage gern als Veranstaltungsort für besondere Anlässe genutzt. Beim jährlichen Mundartkonzert und dem Oktoberfest der Harmoniemusik herrscht im Festzelt auf dem Platz gute Stimmung, was zahlreiche Feierfreudige von außerhalb der Gemeindegrenze Maurens anlockt. Auch Zirkusse gastieren von Zeit zu Zeit beim Freizeitpark und präsentieren Schaulustigen ihre Tiere.


    Ein wahrer Geheimtipp ist das vom Adilettenclub einmal im Jahr veranstaltete Liegestuhlfest, bei dem jeder dazu eingeladen ist, den eigenen Liegestuhl mitzubringen und am oder im Pool bei kühlen Getränken und Musik den Sommer zu genießen.


    Gary Kaufmann


    Tipp: Jeweils am 1. Mai findet das beliebte Kriterium statt, bei dem für Radfahrer und Inlineskater ein Wettrennen um den Weiherring herum veranstaltet wird.
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    Freizeitanlage Weiherring/// Peter-Und-Paul-Straße 25///


    9493Mauren/// www.mauren.li///

  


  
    64Sitzgelegenheit mit Aussicht


    Das Bänkle auf Aspen in Eschen


    Ich habe da einen Insidertipp für Sie, der nicht einmal allen Liechtensteinern bekannt ist. Es gibt wahrlich genügend Orte mit atemberaubender Aussicht im ganzen Land, ein Ort aber hat es mir besonders angetan…


    Wenn man von Eschen nach Mauren nicht die Hauptstraße über den Kohlplatz nimmt, sondern über Aspen auf der schmalen Nebenstraße Rosenbühler fährt, passiert man ein kleines Bänkchen, von wo aus sich einem ein wunderbarer Ausblick über das Eschner Hinterdorf und das Bergpanorama in Richtung Süden bietet. Die Aussicht ist nicht nur bei Tag empfehlenswert, sondern auch bei Nacht, vor allem wenn sich der klare Sternenhimmel offenbart.


    Vor einigen Jahren– ich war noch unter 18–, sah das Jugendgesetz vor, dass sich Minderjährige nach Mitternacht nicht ohne Begleitung Erwachsener in der Öffentlichkeit bewegen durften. Zusätzlich fuhr der letzte Bus aus Feldkirch bereits um viertel vor elf, sodass alle, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln in Österreich ausgingen, noch vor Mitternacht wieder im Unterland waren. Aufgrund der Ausgangssperre und der frühen Rückkehr aus Feldkirch, wo wir oft unterwegs waren, entwickelte sich dieses Bänkchen zu unserem eigenen Refugium– wahrscheinlich zum Leidwesen der Nachbarn. Eine Flasche Wein oder vielmehr andere alkoholische Getränke– damals waren wir noch ungeübte Weintrinker– haben nie gefehlt, ein Korkenzieher jedoch umso öfter, was zu enttäuschten Gesichtern führte. Auch heute noch suche ich den Ort gern auf, ob allein oder mit Freunden.


    Ob Sie einen Platz zum Verweilen suchen, die schöne Aussicht genießen wollen oder einfach nur abseits allen Trubels ungestört sein möchten– das »Bänkle« ist der passende Ort für Sie. Aber vergessen Sie nicht den Korkenzieher…


    Daniel Batliner


    Tipp: Kommen Sie bei Sonnenauf- oder -untergang zum Bänkle im Rosenbühler auf Aspen, um das einzigartige Panorama noch intensiver zu genießen.
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    Die Aussicht vom Bänkle auf Aspen///


    Rosenbühler/// 9492Eschen///

  


  
    65Postkartensommer zu Hause


    Schwimmbad Mühleholz in Vaduz


    Teenager dominieren das Feld. Sie raufen und flirten, paffen Zigaretten, strecken die Nase verträumt in die Sonne oder sitzen über einer Bravo. Ledern gebräunte Pensionisten spielen Karten und trinken süßen Kaffee. Kinder tauchen um die Wette und pinkeln heimlich ins chlorgetränkte Becken, während ihre Mütter und Väter Freibadfreundschaften mit anderen Eltern schließen. Frischverliebte finden sich an den lauschigsten Plätzchen und begnügen sich damit, sich an den Händen zu halten, bevor sie sich gegenseitig ins kalte Wasser schubsen. Über allem liegt eine summende Klangmasse aus Lachen, Jauchzen, Plaudern und Planschen.


    Wahrscheinlich weisen Freibäder auf der ganzen Welt ähnliche Beziehungsdynamiken auf, doch durchschauen kann man sie vielleicht nur bei einem, dem seiner Kindheit. Meines ist das Schwimmbad Mühleholz in Vaduz. Die Anlage aus dem Jahr 1959verfügt neben einem wettkampftauglichen 50-Meter-Becken über einen separaten Pool mit Springturm, ein Nichtschwimmerbecken sowie ein Planschbassin für die Kleinsten und eine Wasserrutsche. Außerdem befinden sich auf dem weitläufigen Gelände ein Fußballbereich, Beachvolleyballanlagen und jenseits der Badeumzäunung auf der anderen Straßenseite eine Minigolfanlage. Der schöne Rasen wird von schattenspendenden Laubbäumen durchbrochen, und wer es gern besonders warm mag, kann sich auf der Betonliegeterrasse einen Platz suchen. Am Kiosk kriegt man alles, was das Sommerherz begehrt: Wassermelonenschnitze, Pommes, Glacé und alles erdenkliche Süße, Sonnenmilch, Tauchbrille und den neuesten Klatsch und Tratsch in Heftform.


    Natürlich ist es schön, am Meer zu sein. Doch ich möchte keinen Tag im Freibad missen, als Kleinkind, als junger Fratz, als Teenager und als Verliebte– immer tropfte mir Wassermelonensaft vom Kinn.


    Anna Ospelt


    


    Tipp: Das Mühleholz ist eines der schönsten Freibäder der Region. Hin und wieder findet hier das Schaufahren lokaler Schiffsmodellclubs statt.
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    Schwimmbad Mühleholz/// Schaanerstrasse 60///


    9490Vaduz/// +423 232 24 77/// www.freibad.li///

  


  
    66Schwindelfreiheit gefragt


    Der Rundwanderweg Fürstensteig


    Der Rundwanderweg Fürstensteig eröffnet ein breites Spektrum an landschaftlicher Schönheit, vielfältiger Alpenflora und hinreißender Weitsicht. Los geht’s auf der Alp Gaflei auf 1.400Metern Höhe. Zuerst folgt man einem Pfad über blumige Alpenwiesen, geht dann einen lieblichen Waldweg entlang, bis man ins Liechtensteiner Alpengebiet und zum eigentlichen Fürstensteig gelangt. Dieser wurde 1898aufwendig in den Felsen geschlagen, seinen royalen Namen erhielt er dank der Finanzierung des damaligen Fürsten Johann II. Für Laien ist die Begehung des kühnen Bergsteigs, welcher sich direkt an die kargen Felsen schmiegt, nicht zu unterschätzen. Wenn Steine die Bergformation herunterrieseln, kann dies beim einen oder anderen mulmige Gefühle auslösen. Es ist zwar nichts zu befürchten, der Weg ist gut gesichert und wird regelmäßig gewartet, aber er erfordert gutes Schuhwerk, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit. Am Blick in das Rheintal hinüber zum Alvier, Säntis und zur Kette des Hohen Kastens sollte man sich daher nur stehend, nicht in Bewegung, sattsehen.


    Der spektakulärste Wegabschnitt der Wanderung endet beim Gätterli– dieses führt zur anderen Seite des Gebirgszuges, der stillen Berglandschaft des Rätikons. Zur Linken sieht man die Drei Schwestern, in der Mitte blickt man auf die Bergspitzen Vorarlbergs, rechter Hand schlängelt sich ein steiler Weg den Kamin, eine breite Geröllhalde im Fels, hinauf auf den Gafleisattel. Ebendieser Kamin leitet den Wanderer zurück in Richtung Startpunkt.


    Von hier aus führt der Weg hinunter zur Alp Bargella und zum Bargella-Sattel, von wo aus man die gesamten Liechtensteiner Alpen überblickt. Nun folgt nur noch ein kurzer Spaziergang entlang malerischer, alpiner Wiesenlandschaft bis zum Ausgangspunkt Gaflei.


    Anna Ospelt


    Tipp: Der Wanderweg erstreckt sich über sechs Kilometer. Man benötigt durchschnittlich zweidreiviertel Stunden, um ihn zu bewältigen– inklusive 700Höhenmetern.
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    Rundwanderweg Fürstensteig/// 9497Triesenberg///

  


  
    67Zwei Mammute mitten in Vaduz


    Die Sequoias im Haberfeld in Vaduz


    »Immer zwei es sind: ein Meister und ein Schüler.« Was beim Krieg der Sterne für den Sith-Orden gilt, gilt auch für die Mammute in Vaduz. Oder besser gesagt, für die Mammutbäume, die Sequoias: Deren zwei sind es, mitten im Haberfeld, eine Kindertagesstätte und einen Kindergarten bewachend, mit Blick auf das Schloss Vaduz und nur wenige Schritte von den fürstlichen Ordensträgern entfernt, die auf dem Finanzplatz ihre Geschäfte treiben.


    Man fragt sich, was zwei Sequoias mitten in Liechtenstein suchen, wo man sonst eher auf Fichte, Buche und Föhre trifft: Bekanntlich findet man die rotholzigen Riesen sonst nur an den westlichen Hängen der Sierra Nevada in Kalifornien. Im 19. und auch im 20. Jahrhundert war es bei wohlhabenden Europäern Mode, die Samen dieser exotischen Bäume zu importieren und, meist paarweise, in Herrschaftsgärten zu pflanzen. So gelangten zwei der Bäume ins herrschaftliche Haberfeld mitten in Vaduz, einem Naherholungsgebiet für gestresste Bankerinnen und Kindergärtner, mit freier Sicht auf das sich öffnende Rheintal und die Schweizer Kreuzberge. Vor allem am Mittag und am Wochenende lädt das Haberfeld zum Spazieren, Verweilen und Radfahren ein. Bestimmt breitete schon manche Familie ihre Picknickdecke im Schatten der hohen, grünen Nadelkrone eines dieser Mammute aus, ohne zu wissen, was für einen besonderen Baum sie sich da ausgesucht hatte.


    Eine dieser Sequoias– der Schüler vielleicht– versteckt sich eher unscheinbar oder gar unauffindbar hinter der Kindertagesstätte. Die andere aber ist Meisterin ihrer Umgebung, mit viel Wiese, einem Biotop samt Enten, einem Bächlein und der Aussicht ins Ausland. Wenn man dann wie ein Kalifornier den roten Mammutstamm umarmt und das schwammige, aber brüchige Holz unter den Fingern spürt, berührt man eine andere Welt.


    Jonathan Huston


    Tipp: Vom Haberfeld ist es nur ein kurzer Spaziergang am Rheinpark Stadion vorbei zur Alten Rheinbrücke, über die man ins Ausland schlendern kann.
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    Folgen Sie der Lettstraße Richtung Rhein. Nach den letzten


    Häusern erstreckt sich rechter Hand das Haberfeld.


    


    Sequoias im Haberfeld/// Im Haberfeld/// 9490Vaduz///

  


  
    68»Alle einsteigen, bitte!«


    Der Citytrain von Vaduz


    Die Tour mit dem Citytrain startet auf dem Parkplatz der Reisebusse; neben einer Toilette, die von außen wie eine der unzähligen Skulpturen in Vaduz aussieht und von innen wie eine sterile Ausnüchterungszelle. So kann ein aufmerksamer Beobachter bereits hier feststellen: Vaduz, das ist ein Ort voller Kunst mit dem Flair einer Großstadt.


    Aus Reisebussen strömende Touristen besteigen– auf Japanisch, Indisch, Russisch, Chinesisch plaudernd– den rot-weiß-blauen Citytrain. Der Chauffeur schließt die Türen, je nach Wetter wird die Sitzheizung eingeschaltet. Das Züglein nimmt schnell an Fahrt auf und donnert bald in ungeheurem Tempo durch die imposanten Häuserschluchten des Städtles. Fast könnte man erwarten, dass manch ein Liechtensteiner beim Anblick des mobilen Vaduzer Wahrzeichens Blumen und Konfetti aus der Tasche holt, um sie auf das Züglein zu werfen. Die Touristen würden sich sicher freuen.


    Der erste Stopp des Citytrains ist bei der Quelle aller Lebensfreude: dem Weingut des Fürsten. Mit etwas Glück hält er an einem günstigen Punkt und erlaubt so ein Foto mit dem Schloss im Hintergrund. Von den Touristen hört man bewundernde »Ohs!« und »Ahs!«. Am Fußballstadion nahe dem Rhein macht das Züglein ebenfalls Station: dem einzigen Ort, an dem mehr Emotionen hochkommen als beim Anblick einer Pizza in der Pizzeria Potenza. Wer mag, kann den Rückweg ins Städtle auf dem Sonnendach des Citytrains verbringen und den authentischen Kuhgeruch einatmen. Doch zurück im Landeszentrum müssen sich alle Mitfahrer wieder ins Innere des Citytrains begeben– das Fotografieren der Einwohner ist erlaubt, direkter Körperkontakt jedoch nicht zu empfehlen. Gefüttert werden dürfen die Liechtensteiner nicht. Die Touristen nicken verständnisvoll.


    Noch nie konnte man so komfortabel und schnell eine ganze Stadt besichtigen.


    Isabel Wanger


    Tipp: Abfahrt des Citytrains ist beim Busterminal an der Aeulestraße, gleich unterhalb des Vaduzer Rathausplatzes. Beliebt ist die Städtle-Tour.
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    Citytrain/// Aeulestraße/// 9490Vaduz///


    +423 777 34 90/// www.citytrain.li///


    


    Citytrain AG/// Kirchstrasse 13/// 9490Vaduz///

  


  
    69Glücksgesäumter Pfad


    Schlosswald mit Fürstenweg bei Vaduz


    Oberhalb von Vaduz befindet sich der sogenannte Schlosswald. Dieser mächtige Mischwald ist im Frühjahr von einem Teppich aus Buschwindröschen bedeckt und duftet nach Bärlauch, im Herbst blühen die Alpenveilchen weiß, rosa bis zyklamrot. Mit seinen Buchen, Linden, Ulmen, einzelnen Kiefern und hin und wieder einer Eiche ist mir der Schlosswald ein Stück Heimat. Als Kinder spielten wir täglich darin, streiften umher, pflückten Leberblumen, Krokusse, Klee und steckten jede auffindbare Walderdbeere in den Mund. Wir sammelten Moos, Tannenzapfen und Steine, um für Zwerge und Feen eine Schlafstätte zu bauen. Zwischen 12und 15empfand ich den Wald plötzlich als Furcht einflößend; mit seinem dichten, alten Baumbestand ist er dunkel und schwermütig.


    Doch nach einiger Zeit näherte ich mich dem Wald wieder an, indem ich begann, nicht mehr wie früher mit meinem Bruder und der Traube aus Nachbarsfreundinnen durch das Geäst zu steigen, sondern dem Pfad vom ehemaligen Waldhotel in Richtung Schloss zu folgen– dem Fürstenweg. Dieses sogenannte Förschta-Schtröösli führt von der Plankner Straße oberhalb von Schaan unter anderem über die Schaaner Rüfe und die Vaduzer Möliholz-Röfi– zwei breite Murgänge– bis zum Schloss Vaduz. Der Fürstenweg wurde 1926fertiggestellt. Im Frühjahr ist er von Farbpunkten der Waldblumen gesäumt (lila, weiß, gelb); im Winter und Herbst ist man durch die Bäume vor Wind und Wetter geschützt.


    Als ich neulich eine Reise unternahm und dabei viel wanderte, fühlte ich mich wieder wie mit 18, bevor ich aus meinem Elternhaus auszog. Ich überlegte hin und her, woran das liegen mochte, und fand die Antwort im Grün. Seither spaziere ich regelmäßig durch die Wälder meines neuen Zuhauses und bewahre so dieses warme Gefühl, ein Geschenk des Schlosswalds, in mir.


    Anna Ospelt


    Tipp: Als »Schlosswald« wird der Wald in fürstlichem Besitz östlich oberhalb von Vaduz bezeichnet. Ab und zu trifft man dort den Fürsten beim Spazieren an.
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    Parkmöglichkeiten finden sich oberhalb des Schlosses Vaduz.


    Von dort geht es nordwärts zu Fuß durch den Schlosswald.


    


    Schlosswald mit Fürstenweg/// 9490Vaduz///

  


  
    70Heublumenparadies


    Berghangsiedlung Tuas bei Triesen


    Die Sensen im Wappen der Gemeinde Triesen bezeugen es noch heute: Heuen war für die Triesner überlebenswichtig. Weil der früher ungezähmte Rhein sich sein Bett einmal hier, einmal da suchte und dabei immer wieder die Wiesen auf den Rheininseln im Tal überspülte, waren die vor Überschwemmungen sicheren Magerheuwiesen an den Berghängen umso kostbarer. Der wichtigste und flächenmäßig größte Heuberg war auf Tuas, 1.434Meter über Meer.


    Die ersten Heuhütten wurden vermutlich schon um 1800erbaut. Während der Heuzeit wohnten bis zu 100Personen etwa zwei bis drei Wochen auf Tuas, wo sie in den Hütten nächtigten. Bei entsprechend guten Witterungsverhältnissen wurde das Heu im Winter auf halsbrecherischen Routen ins Tal »geschleipft« und diente dem Vieh als Futter. Ohne Heu kein Vieh, ohne Vieh keine Milch und kein Fleisch.


    Inzwischen sind aus den ehemaligen Heuhütten private Ferienhäuschen geworden, wobei sich eine Genossenschaft um die gemeinschaftlichen Belange wie Wasserversorgung, Rastplatz, Fußwege oder Parkplätze kümmert. Bestimmte Flächen werden heute noch gemäht, aber nicht mehr mit Sensen, sondern mit Maschinen, und der Heutransport ins Tal erfolgt per Helikopter. Ein Teil der Ernte wird nun für aromatische Heu- und Blumenbäder genutzt.


    Als wir an einem strahlend schönen Sommertag nach dreistündigem Fußmarsch auf Tuas ankamen, waren wir von der Aussicht überwältigt. Die Wiesen hatten sich in ein herrlich buntes Blumenparadies verwandelt. Nirgendwo sonst hatten wir jemals so viele Schmetterlinge auf einmal gesehen, die gemeinsam durch die Luft segelten. Ein Sommervogelschwarm!


    Jetzt liegt Schnee auf Tuas. Wenn wir vom Tal aus nach oben schauen, sehen wir dort manchmal nachts ein Lichtlein. Ganz nah bei den Sternen.


    Christine Glinski


    Tipp: Seit 1943wird auf Tuas jeweils am Staatsfeiertag eine Krone aus Fackeln entzündet. Sie ist ein wichtiger Bestandteil des Fürstenfests.
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    Parkmöglichkeiten finden sich beim Campingplatz Mittagsspitze


    in Triesen. Von dort aus ist der Weg zu der zu Triesen


    gehörenden Berghangsiedlung Tuas ausgeschildert.


    


    Berghangsiedlung Tuas/// Campingplatz Mittagspitze///


    Sägastrasse 29/// 9495Triesen/// www.campingtriesen.li///

  


  
    71Kopf auslüften


    Der Bofel bei Triesen


    Während Wanderwege ein schweißtreibendes Auf und Nieder versprechen, verlaufen Spazierwege vornehmlich waagrecht, sodass man sich der Umgebung widmen kann, ohne dauernd auf die Füße achten zu müssen. Ein solcher Weg verlässt den Lindenplatz Triesens in Richtung Süden. Die Häuser werden weniger, es drängen sich Wiesen und Hecken dazwischen, die ersten Bänkchen an alten Trockenmauern weisen auf Muße hin. So verlässt der spazierende Mensch die Hangsiedlung und begibt sich in die weitläufige Kulturlandschaft. Viehweiden, winzige Waldstücke und Baumgruppen, Magerwiesen mit schmalen Wasserläufen, Obstbäume, alte Schafställe und Bienenhäuser säumen den Weg.


    Das Gebiet mit dem rätoromanischen Flurnamen »Bofel« liegt zwischen der geschäftigen Ebene des Rheintals und den bewaldeten Gebirgsflanken. Wie ein trübes gelbes Auge thront die Wand des Steinbruchs im Bergwald; auf einer Anhöhe liegt Matilaberg, das jüngste Naturschutzgebiet Liechtensteins, das botanische Schätze birgt: Zartgliedrige Orchideen, Wollgräser und Sumpfgladiolen blühen hier ungestört.


    Am schönsten ist der Bofel, wenn man sich allein auf den Wegen wähnt– im Wechsel der Jahres- und Tageszeiten. Ist man aufmerksam, kann man Eichhörnchen in den Baumkronen springen, einen Grünspecht einen Stamm bearbeiten oder einen Raubvogel über den Wiesen kreisen sehen. Die Dämmerung entlässt Rehe aus dem Wald, die am Wiesenrand zu äsen beginnen. Im Herbst sind die Fluren mit den violetten Sternen der Herbstzeitlosen übersät, im Frühling duftet es appetitlich nach Bärlauch, die Süße der Holunderblüten hängt in den Hecken. Langsam verrottende Bäume voller Misteln. Die Magerwiesen als Muster eines Sommers, mit obligatem Grillenzirpen– auf der »Heimweide«, so eine der Bedeutungen von »Bofel«, fällt das Streiflicht von Idylle aufs Gemüt.


    Sabine Bockmühl


    Tipp: Beim Matilaberg findet der kundige Wanderer rund 280Pflanzenarten, darunter auch die pinkfarbene Sumpfgladiole, insgeheim das Wahrzeichen der Landschaft.
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    Des Spaziergängers Paradies: vom Lindenplatz


    im Triesner Oberdorf über die Römerstraße,


    die Langgasse und den Bofelweg in die Kulturlandschaft.

  


  
    72Hoch in den Lüften


    Seilpark im Forst in Triesen


    Südlich von Triesen erstreckt sich hoch bis zu den Bergketten des Rätikons ein alter Wald. Hier finden die Menschen Erlebnis und Spaß unter dem Blätterdach wuchtiger Bäume. Was diese wohl zu den Seilen und Plattformen an ihren Stämmen und den Schrauben in ihrer Rinde sagen würden? Den ganzen Sommer über– die Saison dauert jeweils von Mai bis Oktober– suchen Menschen mit orangefarbigen Helmen auf den Köpfen und Klettergurten um ihre Hüften den Triesner Wald auf. Ich glaube, die Bäume wüssten schon jetzt– nur wenige Jahre nach Gründung des Seilparks im Forst– zahlreiche unterhaltsame und interessante Geschichten zu erzählen.


    Überaus motivierte Männer, Frauen und Kinder machen ihre ersten Schritte auf einer Leiter einen der Bäume hinauf, getragen von Seilen und gehalten von langen Schrauben, die sicher im Holz fixiert sind. Je höher sie klettern, je weiter sie gehen, sich hangeln und schaukeln, desto eher könnte man als Zuschauer erwarten, dass dieser Ehrgeiz jeden Moment in panische Schreie oder verkrampftes Umklammern der Stämme umschlägt. Doch dem ist nicht so. Alle Abenteuerlustigen bewältigen die Herausforderung hoch in den Lüften. Mit höchster Konzentration und dem nötigen Geschick bewegen sie sich die verschiedenen Parcours entlang. Manchmal verfehlen sie die Auffangnetze und werden von den Hilfsleitern zur nächsten Station gezogen.


    Das Finale, der sogenannte Ziplineparcour, eine achtfache Seilbahn Richtung Waldboden, bewältigen die meisten dann schon etwas erfahren mit großer Freude. Mit stolzem Blick und hoch erhobenem Kopf kommen die Kletterer aus dem Wald, legen die Klettergurte ab und deponieren ihre verschwitzten Helme im Materiallager. Als große und kleine Helden des Tages verlassen sie schließlich den Seilpark.


    Andrea Heeb


    Tipp: Der Seilpark im Forst ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen: LIEmobil, Haltestelle Garnetschhof. Geöffnet ist er in der Sommersaison.
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    Seilpark im Forst/// Langgasse 51///


    9495Triesen/// +423 791 00 15/// www.seilpark.li///
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    Die Täli-Sesselbahn im SkigebietMalbun///

  


  
    73Wo die Walser rodeten


    Prufatscheng bei Triesenberg


    In Prufatscheng, einem abgelegenen Weiler der Walsergemeinde Triesenberg, fühlt man sich viele Jahre zurückversetzt. Für die Region typische Walserhäuser und -ställe zeugen von der früheren Zeit, als die Menschen mit Land- und Alpwirtschaft als Haupterwerbsquelle ihr karges Leben bestritten. Der Weiler, bis Mitte des letzten Jahrhunderts ganzjährig bewohnt, ist noch immer ein intaktes Naturparadies und hat sich seinen ursprünglichen Charakter bewahrt. Geheimnisvolle Sagen ranken sich um die Gegend. In einem der Häuser gibt ein Seelenbalken, eine Fassadenöffnung für die Seelen der Verstorbenen, Zeugnis vom früheren Glauben. Und in die Haustür sind Drudenfüße eingekerbt: Die Zeichen sollen bösen Geistern den Eintritt verwehren. Wenn man sich darauf einlässt, kann man in dieser Oase der Ruhe, die Prufatscheng geblieben ist, die längst vergangene Zeit erahnen und erspüren.


    Prufatscheng erreicht man vom Dorfzentrum Triesenbergs aus, indem man der Ausschilderung des WalserSagenWegs folgt. Ein landschaftlich reizvoller Nebenpfad führt von Geschind nach Rotenboden. Eher Sportliche folgen dem Hauptweg Richtung Waldlichtung Erbi. Hier beginnt der recht steile Aufstieg nach Prufatscheng. Wer es bequemer möchte oder mit Kinderwagen unterwegs ist, wählt ab Rotenboden die Prufatschengstraße.


    Oberhalb von Prufatscheng steht ein typischer Triesenberger Stall, der im Jahr 1793gebaut wurde. Kurz danach gelangt man zu einem Rastplatz mit fantastischem Weitblick ins obere Rheintal und auf die umliegenden Berge der Alvierkette und des Alpsteins. Eine Panoramatafel bringt dem Betrachter die Berggipfel näher. Für diejenigen mit Kinderwagen ist hier Schluss. Die anderen gelangen nach dem Durchqueren der Erbirüfe ins Vorder Prufatscheng und erreichen schließlich Masescha, den ersten religiösen Mittelpunkt der Walser.


    Christa Eberle-Feger


    Tipp: Ein Abstecher nach Masescha lohnt sich schon allein wegen der einmalig schönen Theodulskapelle, des ältesten Baudenkmals der Gemeinde Triesenberg.
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    Prufatscheng/// 9497Triesenberg///

  


  
    74Ein altes Maiensäß


    Steg bei Triesenberg


    Man sagt, dass Leute, die im Steg wohnen, »lüütaschüch und fähnersch« werden, absonderlich und tierliebst. Das hat was.


    Ein nacheiszeitlicher Bergsturz ins Rheintal verschaffte dem zuvor dunklen Hochtal der Samina eine balkongleiche Fülle an Licht und Luft. An der Abbruchstelle entstand viele Tausend Jahre später der zu Triesenberg gehörende Weiler Steg.


    Richtung Süden liegt der Kleinsteg, Richtung Norden der Großsteg, beide Gelände landwirtschaftlicher Genossenschaften, die, vom Malbunbach getrennt, im Lauf der letzten zwei Jahrhunderte ein ansprechendes Siedlungsbild geschaffen haben– die beiden Steger Hüttenkarrees.


    Auf Schwarz-Weiß-Fotos der Steger Siedlungsgevierte aus der Zeit vor der Güterzusammenlegung überzieht ein Muster aus schmalen und lang gezogenen Heuparzellen das Gelände wie eine abstrakte Komposition– ein Landschafts- und Siedlungsbild, das im Alpenbogen als einzigartig gilt. Auch nach der Neuordnung sind Großsteg und Kleinsteg, besonders von der Höhe der Sücka oder des Alten Tunnels unter dem Kulmen aus betrachtet, eine ungewöhnlich schöne Anordnung von hochalpiner Siedlung, Weide- und Heuflächen geblieben.


    Doch im Steg ist nicht nur ein Schauen, sondern auch ein Hören, besonders im Sommer, der ganz den Klängen der Kuhschellen gehört. Die unermüdlich grasenden Kühe lassen Steg zu einer wahren Klangschale werden. Wurde das »Fäh«, also das Vieh, im Herbst ins Tal hinuntergebracht, kehrt eine urzeitliche Stille ein, die nur im Oktober nochmals durch die Hirschbrunft unterbrochen wird: Was da an urweltlichen Geräuschen aus den Wäldern steigt, versetzt einen direkt in die Wildnis– die der Steg ja im Kern tatsächlich auch heute noch ist. Man wird dort, wie gesagt, absonderlich und tierliebst.


    Stefan Sprenger


    


    Tipp: Der Höhenwanderweg Steg–Silum–Steg bietet mit vielfältigen Blicken ins Steger Tal und ins Rheintal Landschaftskino pur. Gutes Schuhwerk erforderlich!
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    Steg/// 9497Triesenberg///

  


  
    75Weiher und Grillplatz


    St. Kathrinabrunna bei Balzers


    St. Kathrinabrunna liegt am äußeren Rand von Balzers, nahe der Grenze zur Schweiz. Ob man von einer Bergtour kommt und dem Wanderweg zum Naturschutzweiher gefolgt ist oder ganz simpel mit dem Auto auf dem Parkplatz neben dem Weiher geparkt hat, spielt keine Rolle: Das schöne Plätzchen lässt jedermanns Herz höher schlagen. Der Hauptpfad zum Weiher verfügt über mehrere Abzweigungen und besteht abwechselnd aus Kies und festgetretener Wiese. Auf dem Spaziergang überquert man kleine Bäche mithilfe von Brücken, während bei schmalen Rinnsalen bereits ein großer Schritt genügt. Nach heftigen Regenschauern breitet sich der Sumpf aus und macht gewisse Teilabschnitte unpassierbar. Oder zumindest werden die Schuhe ziemlich dreckig.


    Auf dem Rundgang um die einzelnen Weiherabschnitte kommt man an Sitzbänken und diversen Hinweisschildern vorbei. Ein Lehrpfad, der durch den Weiher führt, wurde vor einiger Zeit erweitert. Für die unterschiedlichen Bäume, Sträucher und Blumen wurde jeweils eine individuelle Hinweistafel errichtet. Der informative Text darauf ist verdeckt durch eine Klappe mit einer Skizze der zugehörigen Pflanze. So lässt sich sehen, ob man deren Name auch gewusst hätte, ohne ihn nachzulesen.


    Auf halben Holzstämmen sitzend, kann man mit etwas Glück während einer Pause Libellen, Frösche oder Fische beobachten. Sie machen nur einen kleinen Teil der zahlreichen Arten aus, die ihr Zuhause im Naturweiher gefunden haben. Auf der dem Hang zugewandten Seite des Weihers befindet sich ein Grillplatz, der mit Tischen, Bänken und zwei Feuerstellen ausgestattet ist. Aus einem aus Holz geschnitzten Brunnen plätschert unablässig frisches Trinkwasser. All dies lädt zu einem kleinen Grillfest mit Freunden und Familie ein, oder man macht es sich auf der den Grillplatz umgebenden Wiese bei einem Sommerpicknick gemütlich.


    Jacqueline Frick


    Tipp: Die Benutzung des Grillplatzes St. Kathrinabrunna für Veranstaltungen ist bewilligungspflichtig. Melden Sie sich bei der Gemeinde Balzers (+423 388 05 05).
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    Wenn Sie der Neuen Churerstraße Richtung


    Schweiz folgen, liegt St. Kathrinabrunna gleich


    links nach den letzten Häusern des Dorfes.


    


    St. Kathrinabrunna/// 9496Balzers///

  


  
    76Blick ins Tal


    Aussichtsplattform And bei Balzers


    Folgt man vom Stall der baumbestandenen Balzner Allmein aus dem gut beschilderten Wanderweg zum Hettabörgle, erreicht man etwa auf halber Strecke die kleine Aussichtsplattform And. Dort bietet sich einem ein atemberaubender Ausblick auf die südlichste Gemeinde des Fürstentums. Bei gutem Wetter reicht die Sicht sogar bis ins Oberland oder über den Rhein hinweg in die Schweiz. Die Plattform wird von zwei hölzernen Sitzbänken flankiert. Eine schmale Brüstung schützt davor, das steile Gelände hinabzustürzen, in dessen Mitte sich die Aussichtsplattform befindet. Da trifft es sich gut, dass außerdem ein in einen alten Baumstumpf geschnitzter Waldgeist über das Wohl der Vorbeikommenden wacht.


    Ein kleiner Brunnen am Rande des Pfades bietet durstigen Wanderern die Möglichkeit, geleerte Wasserflaschen aufzufüllen. Wem es zu langweilig ist, denselben Weg, den er gekommen ist, zurückzugehen, oder wem der Sinn nach etwas mehr Sonne steht, der kann den breiten Kieswanderweg verlassen. Etwas unterhalb davon befindet sich ein Trampelpfad. Besonders wenn es wärmer wird, grenzen viele unterschiedliche Gräser und Büsche den Pfad von der Umgebung ab. Lange Hosen helfen am besten gegen Dornen und kratzige Blätter. Leider ist dies nicht nur ein wunderschöner Ort für Wanderer und abenteuerlustige Spaziergänger, sondern auch ein Paradies für Zecken.


    Steht man unten im Dorf, ist der Aussichtspunkt bei gutem Wetter als grauer Fleck im ansonsten grünen Mischwald mit bloßem Auge erkennbar. Nimmt man einen Feldstecher zu Hilfe, kann man sogar erkennen, ob Wanderer gerade ihren Blick ins Tal schweifen lassen. Ob sie dabei das Panorama genießen oder gar die Sonnenkollektoren auf den Hausdächern zählen, bleibt allerdings ihr Geheimnis.


    Jacqueline Frick


    Tipp: Balzers verfügt über eine große Vielfalt an besonderen Lebensräumen für Flora und Fauna. Einen Ausflug wert sind das Elltal sowie das Feuchtgebiet Iradug.
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    Wo Ramschwagweg und Palduinstraße aufeinandertreffen,


    zweigt bergwärts ein Weg ab, der zur Balzner Allmein führt.


    Von dort gelangt man auf einem Wanderweg zur Aussichts-


    plattform And. Diese befindet sich im Zentrum des Bildes


    unterhalb von Mittlerspitz und Falknis (im Hintergrund).


    


    Aussichtsplattform And/// Hettabörgleweg/// 9496Balzers///

  


  
    77Die Loreley von Liechtenstein


    Das Ellhorn bei Fläsch (CH)


    In Liechtenstein ist alles schön übersichtlich, doch am schönsten ist die Aussicht von der Loreley am jungen Rhein, besser bekannt unter dem Namen Ellhorn, und die gehört zur Schweiz. Dieser steil in den Strom abfallende Felsen hält jedem Vergleich mit der Loreley von St.Goarshausen stand, nur dass hier gottlob keine Popkonzerte stattfinden und auch sonst kaum geschrien wird. Außer wenn abenteuerlustige Kinder auf der Kiesbank ihre Cervelats braten oder Sportkletterer in den Seilen zappeln.


    Das fast 800Meter hohe Ellhorn gehörte bis 1949zu Balzers, danach zur Schweiz. Die Eidgenossen sprechen von der »Sperre Ellhorn«, weil sie deutsche Invasoren hier gegebenenfalls am Vor- und Einmarsch hätten hindern wollen.


    Für mich ist das Ellhorn weniger mit Krieg als mit Kindheitserinnerungen verbunden, also mit der schon erwähnten leckeren Brühwurst. Vor einigen Jahren machte die gute alte Cervelat wegen eines EU-Importverbots für brasilianische Rinderdärme von sich reden. Doch dieser Angriff auf das Schweizer Nationalgericht ist noch mal ein anderes Thema, das wir hier lieber aussparen wollen.


    Mein persönliches Ellhorn-Erlebnis aus jüngster Zeit hat mit einem verletzten Fuß zu tun. Ich bin nämlich dort, wo andere geschliffene Kiesel sammeln oder zu zweit in den Büschen verschwinden, in den Rhein geplumpst. Keine Sorge! Es ist alles gut ausgegangen, aber eine Dummheit war es trotzdem. Ich alter Esel wollte unbedingt auch einmal Rheinholzer sein. Das sind die Leute, die Treibholz mit Haken und Seilen aus den Fluten fischen, um damit ihre Hütten zu heizen.– Und dabei ist es eben passiert!


    Also! Gehet hin und hütet euch vor den Wassern! Der Rhein sieht hier harmlos aus, aber die Strömung ist nicht zu unterschätzen.


    Jens Dittmar


    Tipp: Das Ellhorn ist ein Eldorado für Wanderer und Verliebte, aber auch für Bergkraxler, denn im Klettergarten geht es bis zu 300Meter hoch hinaus.
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    Ellhorn/// 7306Fläsch (CH)///
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    Armin Öhri

    Liechtenstein–

    Roman einer Nation

  


  
    978-3-8392-1978-2 (Paperback)


    978-3-8392-5209-3 (pdf)


    978-3-8392-5208-6 (epub)

  


  
    Episch. Spannend. Grandios. Liechtenstein– elf Gemeinden, ein Dutzend Banken und ein Fürst. Armin Öhri, mit dem Literaturpreis der Europäischen Union ausgezeichneter Schriftsteller, beschreibt sein Heimatland. Mühelos spannt der Autor einen weiten zeitlichen Bogen über das Leben seiner Protagonisten. In einem fesselnden Roman von ungeheurer Zugkraft nimmt er seine Leserschaft mit auf eine Reise durch ein turbulentes Jahrhundert, mit Auftritten von A wie Adolf Hitler bis zu Z wie Zotow. Eine mitreißende Saga und zugleich der erste große Roman über das Fürstentum.
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    Armin Öhri

    Die Dame im Schatten

  


  
    978-3-8392-1729-0 (Paperback)


    978-3-8392-4721-1 (pdf)


    978-3-8392-4720-4 (epub)

  


  
    »Der Tatortzeichner auf Juwelenjagd! Auch Julius Bentheims dritter Fall bietet Lokal- und Zeitkolorit sowie eine vertrackte Kriminalgeschichte.«


    


    Berlin 1866. Soeben aus dem Krieg zurückgekehrt, müssen Julius Bentheim und Albrecht Krosick wieder ermitteln: Auf der Spur gerissener Juwelendiebe geraten sie in eine internationale Verschwörung, die sie bis nach Ägypten führt.


    Als die beiden unerwartete Hilfe von einer mysteriösen Frau erhalten, stellt sich die alles entscheidende Frage: Ist die Dame im Schatten gefährliche Verbündete oder verführerische Gegenspielerin?
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    Armin Öhri

    Der Bund der Okkultisten

  


  
    978-3-8392-1500-5 (Paperback)


    978-3-8392-4295-7 (pdf)


    978-3-8392-4294-0 (epub)

  


  
    »Atmosphärische, spannende Ermittlungen der Sonderklasse!«


    


    Silvester 1865: Im Landschloss Buckow feiert man den Ausgang des Jahres mit einer Séance. Der Zufall will es, dass dreizehn Gäste anwesend sind– eine Unglückszahl! Prompt liegt am nächsten Morgen eine Leiche im Schlosspark. Da die Berliner Presse reißerisch von einem Fluch spricht, gründet Albrecht Krosick spaßeshalber einen der Okkultisten, der bewusst aus dreizehn Leuten besteht. Wider Erwarten gibt es weitere Tote. Albrecht und sein Freund, der Tatortzeichner Julius Bentheim, ermitteln.
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